
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1927

72 (26.3.1927)



Karlsruhe, Samstag den 26. März 1927 47. Zährg.Ar. 72

olkrfreu n -
Tageszeitung für das werktätige Volk Mittelbadens

Mit den Dochenbeilagen »Oie Mußestundê und »Volk und Zeit" (mit Bildern)
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Ser Sesitzbürgerblock und die
ErwerdSlofen

Alle sozialdemokratischen Verbesserungsanträge abgelehnt
Berlin , 28. März . (Eig . Bericht.) Am Donnerstag

verhandelte der Sozialpolitische Aus schuh des
Reichstags über den Antrag der Sozialdemokratie au?
Verlängerung der Krisenfllrsorge und eine an -
ge messe ne Erhöhuug der Erwerbslosenunter -
st ü b u n g. Der Antrag wird vom Agb. Brey (Sor .) be¬
gründet , der daraus hinwies , dah eine nennenswerte Besserung
des Arbeitsmarkles nicht zu verzeichnen sei. Seit Mitte Ja¬
nuar bis Mitte Februar ist die Zahl der Hauptunterstühungs -
empfänger nur um 25 000 zurückgegangeu . Dagegen ist die
Zahl der Kriscnunterstützungsemvsänger in der gleichen Zeit
ivon 138184 aus 191755 gestiegen. Das isteineZunahme
von 3 8,8 Prozent . Alle Voraussetzungen für die Verlän¬
gerung des Krisenfürsorgegesetzes, das am 31 . März abläuft ,
find noch gegeben. Die Erwerbslosen befinden sich in begreif¬
licher Erregung über die Ungewihheit ihres Schick¬
sals . Im übrigen sind im abgelaufenen Jahre und in den
Monaten Januar und Februar die Kosten für die Le¬
benshaltung mit Ausnahme zweier Punkte fort ge -
setzt ge st legen , allein die W o h n n n g s k o st e n um 48
Prozent . Das lausende Jahr bringt neue Miet st eige¬
rungen in empfindlicher Höbe . Eine Erhöhung der
Unterstützungssätze ist daher dringend notwendig . Aus der
Ausgabeberechnung eines Erwerbslosen führte der sozialdemo¬
kratische Redner den Nachweis, dah bei einer Unterstützung
von 22 Mark die Woche eine Familie von vier Köpfen nach
Bestreitung der Ausgaben für Nahrung ganze 42 Pfennig
übrig bleiben . Dabei sind noch kein Pfennig für Milch, Fleisch
oder Fleischware angegeben.

Der Regierungovertreter erwiderte , dah aus den gleichen
Erwägungen , die der sozialdemokratische Redner angestellt
batte , die Regierung zu dem Entschluh gekommen sei, die
Dauer der Krisenfürsorge zu verlängern . Eine entsprechende
Vorlage sei dem Reichsrat zugegangen. . Eine Erhöhung
der Unterstützungssätze könne nicht in Aussicht
genommen werden. Nach einer Verordnung des Arbeits¬
ministeriums werde die Mietsfteigerung den Erwerbslosen zu
8 Prozent erlassen. Die Regierungsparteien schwiegen sich
aus . Auch ein Appell der Frau Abg. Schröder (Soz.) löste
ihnen die Zunge nicht . Ein Antrag der Sozialdemokraten auf
Erhöbung der Unterstützungen, der 30 Prozent für Haupt -
untcrstützungsempfänge, und 20 Prozent für Ledige fordert ,
wurde abgelehnt , ebenso ein kommunistischer Antrag auf
50 Prozent Erhöhung . Abgelebnt wurde ferner ein Even¬
tualantrag der Sozialdemokratie , der als Aus¬
gleich für die Mietsfteigerung 10 Prozent Er -
Höhung der Unterstützungen verlangte . Das gleiche
Schicksal batten die Anträge , die eine Verlängerung des Krisen-
fürsorgegesehes forderten .

Deutschlands Kinanzlase
Eine Rede Dr . Köhlers

WTB . Berlin , 26. März . Bei der beute vorgenommenen
Beratung des Etats der allgemeinen Finanzverwaltung im
Haushaltsausschuh des Reichstages nahm Finanzminister Dr .
Köhler das Wort zu einer längeren Rede über die finanzielle
Lage des Reiches. Der Minister gab seiner Hoffnung Ausdruck,
dah bei weiterer günstiger Entwicklung unserer Wirtschaftslage
die Einnahmen aus der Einkommens - und Körperschaftslsteuer
von 2 750 000 000 M auf 3 020 000 000 M erhöbt werden können.
Die Hauvtausgaben , die den Etat für 1827 belasteten , seien
die Ausgaben für Erwerbslosen - und Krisenfürsorge. Das
Reich wolle den Ländern und Gemeinden am 1 . April ds . Js .
die Erwerbslosenfürsorge abnebmen . Es rechnet damit , dah
bis zum 1 . Oktober das Erwerbslosenvorsicherungsgesetz wirk¬
sam werde. Auf einen Zuruf , dies sei ganz unmöglich, antwor¬
tete Dr . Köhler , dann sei ihm unerfindlich , wie die Reichskasse
ohne Erschütterung die weiteren Belastungen tragen solle . Das
Gesetz müsse eben zustande kommen . Das Reich werde seither
durch die Fürsorge mit nicht weniger als einer Viertel
Milliarde Mark belastet. Der künftige Aufwand im Etat sei
im ganzen um nahezu eine halbe Milliarde erhöht , ohne dah
unmittelbar Deckung dafür vorhanden wäre . Es bleibt zur
Balancierung nur übrig , die Ausgaben ,« drosseln . Auch soll¬
ten 200 Millionen von dem voraussichtlichen Ueberschutz aus
1926 in den Etat für 1927 eingestellt werden und 190 Millio¬
nen aus dem Betriebsmittelfond entnommen werden. Ein
»euer Betriebsmittelfond für 1927 müsie durch fremde Gelder
geschaffen werden. Die Schwierigkeiten der Eesamtsituation
rechtfertigen wohl die Anwendung dieses Mittels . Die ganze
Finanzwirtschaft bedürfe also änherster Aufmerksamkeit und
vorsichtigster Eebabrung , insbesondere, da noch einige grobe
Posten , wie die Verbesserung der Bezüge der Beamten und
Kriegsbeschädigten, noch nicht berücksichtigt seien . Die Frage
einer Ausbesierung dieser Bezüge wolle die Reichsregierung
noch 1927 zur Entscheidung bringen . Für die Liquidationsge -
schädigten feien feste Vorschläge über deren Entschädigung noch
nicht gemacht . Den Aufwand des auherordentlichen Etats wolle
er auch weiterhin durch Anleihen decken . Aus dein Jabre
1926 bestehe noch ein Restbetrag von 400 Millionen , der nochder Deckung bedürfe. Dazu komme der Bedarf für 1927, fodah
insgesamt gegen ein« Milliarde neuer Bedarf bestehe . Ange¬
sichts dieser Zahlen mühten auch auf dem Gebiete des Extra -
ordinariums Kürzungen vorgenommen werden.

Kein Frauenwahlrecht in Frankreich
P a r i s , 25. März . Der Wahlrechtvausfchuh der Kammer

bat heuftzi beschlossen, den Vorschlag seines Berichterstatters , den
»rauen das Aktive und passive Stimmrecht zu verleihen , zu
verwerfen .

Sie Abrüstungsdebattein Sens
Erklärungen Graf Vernstorfss

Genf, 25. März . Die heutige fünfte Sitzung des Vor¬
bereitenden Ausschusses brachte den Abschluh der General -
döbatte über die Vorentwürfe . Graf Bernstorff unterstrich
erneut den ernstlichen Willen der deutschen Delegation zur
Mitarbeit an jedem Versuch , der zu einer allgemeinen Ab¬
rüstung zu führen verspreche . Mit Nachdruck stellte Graf
Bernstorff fest : Für Deutschland sind zwei Punkte von ganz
besonderer Bedeutung : 1 . Wollen wir , wie ich das bereits
wiederholt erklärte , jede Scheinlösung vermeiden und als « ine
solche Scheinlösung müssen wir auch einen Versuch betrachten,
der darauf gerichtet wäre , den gegenwärtigen Stand der
Rüstungen zu stabilisieren . — 2. Ist es für uns von Wichtig¬
keit, daß der Weg, der von den Versprechungen des Ver¬
sailler Vertrages zum Art . 8 des Völkerbundspaktes und
schließlich zu der feierlichen Verpflichtung von Locarno führte ,
zwar eine Teillösung der Fragen »uläbt , die als eine erste
Etappe anzufehen wären , dah jedoch keineswegs ein« solche
Lösung zulässig wäre , die nicht unter Ausschluh jeden Zwei¬
fels den Grundsatz »um Ausdruck bringe , dah das Endziel die
allgemeine Abrüstung ist, die alle Staaten ohne Ausnahme
«mfaht auf der Grundlage eines Planes , der ein gerechtes
Verhältnis zwischen den Rüstungen der Länder aufstellt .

Nach einem längeren Geschäftsordnungsbericht wurde be¬
schlossen, das aus London de Bronckere und Beverka bestehende ,
Präsidium mit der Ausarbeitung einer vergleichenden Zu¬
sammenstellung über die beiden Entwürfe zu beauftragen und
auf Grund dieser Zusammenstellung in Erster Lesung die
kapitelweise Beratung wwfzunehmen . Für die auf Samstag
vormittag angesetzte Sitzung soll dann auch eine solche ergän¬
zende Ausstellung über das Kapitel „Effektivbestände" vor¬
gelegt werden. Für dieses Verfahren , das ausdrücklich die
Zustimmung des deutschen Vertreters erhielt , wurde ausdrück¬
lich vereinbart , dah die Stellnngahme zu den einzelnen Ka¬
piteln in erster Lesung nicht bindend ist und erst die dritte
Lesung bindenden Cbarakter für den gesamten, der Ab¬
rüstungskonferenz als Vorschlag »u unterbreitender Konven-
tionsentwurf haben soll .

Sie Sehaitssordrwngen des Generals
von Liittwitz bestätigt

WTB . Berlin , 25. März . Das Kammergericht bestä¬
tigte henre das Urteil der ersten Instanz über die Gehaltsan -
Ivrüch«. die General von Lüttwitz und Major Bischof
gegenüber dem Reichswehrministerium geltend gemacht batten .
Wie eine Korrespondenz hört , wird das Reichswehrmini -
st e r i u m das Urteil des Kammergerichts ebenfalls a n f e ch -
t e «, fodah die Forderungen des Generals von Lüttwitz nun¬
mehr das Reichsgericht zu beschäftige « haben . Unab¬
hängig von diesen Gehaltsansvriichen laufe « die Ansprüche aus
Pensionierung des Generals von Lüttwitz beim Reichsversor-
gnnssgericht .

*

Der „Vorwärts " schreibt zu dem Urteil : „Das Urteil
schlägt jedem gesunden Menschenempfinden ins Gesicht. Die
Amnestie erstreckt sich nur auf die Nichtverfolgung der Hoch¬
verräter durch die Strafjustiz , sie bleiben aber weiter Hochver¬
räter . Will das Kammergericht behaupten , dah die preußische
Regierung die von ihr herausgeworfenen Kavvisten zu unrecht
entfernt habe? Das Urteil des Kammergerichts ist geradezu
ein Urteil gegen die Staatsraifon , der Versuch formale Deduk¬
tionen fadenscheiniger Natur über die Staatsraifon zu stellen.
Jetzt bat das Reichsgericht zu entscheiden , das gleiche Reichs¬
gericht , das mit drakonischer Strenge gegen Kommunisten vor-
gebt , die es für Hochverräter hält . Hier hat es zu entscheiden
über einen wirklichen Hochverräter. . .

Der Exkaiser und die Aeuischnationalen
Der „Vorwärts teilt mit : Wie jetzt anlählich der Erörte¬

rungen der geplanten Rückkehr des früheren Kaisers von
Doorn bekannt wird , hat sich dieser früher einmal an die
deutschnationale Parteileitung gewandt , um den Ehrenvorsttz
zu erhalten . Die Deutschnationalen haben den Exkaiser höf-
lichst, aber bestimmt abgewiesen. Die Sache war den Herr¬
schaften anscheinend doch etwas zu brenzlich .

Die Wirren in Wna
Schanghai, 25. März . (Reuter .) Nach Telegrammen ausNanking ist die Lage dort rubiger . Die Beschiehung von Nan¬

king durch britische und amerikanischeKriegsschiffe ist mit Rück¬
sicht darauf , dah die Entfernung der Ausländer wieder aus¬genommen worden ist, verschoben worden. Der britische
Dampfer, „Plngwo " wurde 90 Meilen flubaufwärts von
Schanghm beschossen . Zahlreiche an Bord befindliche Chinesenfielen der Beschießung zum Opfer.

Schanghai, 25. März . (Havas .) Bei den Unruhen in der
Ehinesenstadt vom Dienstag sollen iiisgasami 35 Personen
umgekomme» sein .

Heuchler und Pharisäer
Der Sozialistische Kulturverband hat vor einigen

Tagen einen Aufruf veröffentlicht, durch den er die brei¬
teste Oeffentlichkeit, in erster Linie die Arbeiterschaft,
auffordert , gegen das Gesetz zum Schutz der Jugend
bei Lustbarkeiten eine wuchtige und eindrucksvolle
Volksbewegung in die Wege zu leiten , um das Zustande¬
kommen dieses Gesetzes zu verhindern . Es ist dringend
zu wünschen , dah die Mitglieder der SPD . allerorts die¬
sen Aufruf beherzigen und mit möglichst groher Beschleu¬
nigung durch Versammlungen , Eingaben an Regierungen
und Parlamente und auf andere geeignete Weife eine
starke Gegenwehr organisieren . Es ist keine Zeit
zu verlieren . Gleich nach der nahe bevorstehenden Been¬
digung der Haushaltsberatungen wird das unglückselige
Gesetz in zweiter Lesung vor den Reichstag kommen und
dort von der Rechtsmehrheit schnell vorangetrieben wer¬
den. Die einzige Rettung ist noch von einer innerlich
und äußerlich starken Aktion der breiten Masten zu er¬
warten .

Der Sozialistische Kulturbund umfaßt die gesamten
Vildungs - und Jugendausschüsse, die Lehrer und Kinder¬
freundebewegung und die Arbeiterwohlfahrt , mittelbar
wird der Kulturbund aber auch von den Gewerkschaften ,
den Arbeitersängern , Arbeiterturnern , der Volksbühnen-
beweguna und anderen kulturellen Vereinigungen unter¬
stützt. Wenn all diese Organisationen mit ihren Millio¬
nen und Abermillionen Mitgliedern in den verschiedenen
Städten und Gemeinden sich zu einer Abwehrbewegung
zusammenschließen , wenn sie dabei auch freiheitliche Ver - '
bände auf bürgerlicher Seite mobil machen , so muß e i n
gewaltigesEcho entstehen, dem sich auch die schwer¬
hörigen Rechtsparteien ohne weiteres nicht werden ent¬
ziehen können .

Es ist leider zum Teil mit auf die Verfaffungsparteien
zurückzuführen , daß ein solches Gesetz vorgelegt werden
konnte. Mit der Milde und Toleranz , die die junge
Republik den Vertretern des alten Staates und seiner
Ueberlieferungen gegenüber bekundete, einer Milde , fürdie wir heute nach den vielen bitteren Dankesbeweisen
der damals geschonten Kreise allerdings kein Verständ¬
nis mehr haben , hat sie in die Verfastung auch Bestim¬
mungen zum Schutze der Jugend ausgenommen, obwohl
diese Bestimmungen zumeist von den Rechtsparteien be¬
antragt wurden und deshalb von vornherein hätten
stutzig machen sollen . Man hat den Bestimmungen auch
auf der Linken zugestimmt, da man grundsätzlich der Ju¬
gend selbstverständlich möglichst großen Schutz angedeihen
lassen wollte . Wären die Verfastungsbestimmungen auch
noch von einer Linksmehrheit wie in Weimar in Aus¬
führungsgesetze umgewandelt worden, so hätte man um
ihre Gestaltung und Wirkung keine Sorge zu haben brau¬
chen . Alle einschlägigen Verfastungsbestimmungen lasten,
sich so auslegen und durchführen, daß der beabsichtigte
Schutz der Jugend voll erreicht wird , ohne daß zugleich
auch die Freiheit der Kultur , besonders des
künstlerischen Schaffens, in Gefahr zu geraten braucht.Leider sind die Bestimmungen - aber andererseits auch
dehnbar und auslegungsfähig , daß sie gegen den Willen
des Weimarer Gesetzgebers den Schutz der Jugend nur
noch nebenbei und scheinheilig im Augen haben , in Wirk¬
lichkeit aber weit darüber hinaus zu den schlimmsten Fes¬
seln kultureller Betätigung werden können .

So ist es mit dem Gesetz zum Schutz der Jugend
gegen Schund und Schmutz gegangen, das an¬
fänglich ein völlig - einwandfreies Gesetz im Sinne der
Weimarer Verfassung war , die Jugend gegen den
Schund geschützt , die Kunst aber völlig unberührt gelasten
hätte . Unter einem deutsch 'nationalen R^ ichs -
innenminister wurde es in den Beratungen des Reichs¬
rats so verändert , daß sein anfängliches Gesicht nicht
wiederzuerkennen war . Immer neue Wünsche suchten
das Muckertum und die Scheinheiligkeit in den verschie¬
denen Ländern bei diesem Gesetz durchzusetzen, im Reichs¬
tag gelang es leider nicht , das Gesetz von diesen unnöti¬
gen und gefährlichen Zutaten wieder zu befreien, eher
wurde es noch weiter verschlimmert. Der demokratische
Reichsinnenminister , der inzwischen dem deutschnationa¬
len gefolgt war , hätte es seinerzeit in der Hand gehabt,das Gesetz wieder möglichst auf seine ursprüngliche Ge¬
stalt zurückzuführen . Leider fehlte ihm hierzu die Ein¬
sicht, das künstlerisch-literarische Feingefühl und wohl
auch der Wille .

Das Gesetz zum Schutz der Jugend bei Lustbarkeiten,das anfangs noch viel harmloser war als das vorige und
lediglich die Kinder vor den Roheiten auf den Rummel¬
plätzen schützen wollte , ist durch die Reichsrats - und
Reichstagsausschußberatungen zu einem wahren Eefah-
renkonglomerat für die Kulturarbeit auf den verschie¬
densten Gebieten geworden. Zu den „Schaustellungen
und Darbietungen aller Art "

, vor denen das Gesetz die
Jugend schützen will , können nach einer authentischen
Interpretation der zuständigen Stellen des Reichsmini¬
steriums des Innern Theatervorstellungen , Lichtbilder-
vorfübrungen , Vorlesungen , Vorträge , Kunstausstellun¬
gen , Konzerte, kurz alles Mögliche und Unmögliche ver-
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standen werden. Dazu kommt , daß die Landesbehörde
bestimmen kann, wer die Feststellung zu treffen hat , ob
eine „Schaustellung oder Darbietung " gegen das neue
Gesetz verstößt : es kann der Pfarrer , der Schulrat , di§
Polizei sein , der Willkür kunstfremder untergeordneter
Stellen oder Persönlichkeiten kann unter dem Vorwand ,
die Jugend zu schütze^ , fast das ganze öffentliche Kultur¬
leben ausgeliefert werden.

Dabei zeugt dieses Vorgehen genau wie bei dem
Schund- und Schmutzgesetz von einer völligen Un¬
kenntnis der kindlichen Psyche einerseits , der
wirtschaftlich -sozialen Zustände der breiten Volksmassen
andererseits . Gute Arbeitsverhältnisse des Vaters , die
es nicht nötig machen , daß auch die Mutter mitverdient ,
eine Arbeitszeit , die es dem Vater möglich macht , bei der
Erziehung seiner Kinder selber nach dem Rechten zu
sehen , gute Schulen und ein weit ausgebildetes Kultur¬
leben der Arbeiter in Volksbühnen, Gesang- und Sport¬
vereinen , Bildungs -, Jugend - und Kinderorganisationen
— das sind wirkliche Maßnahmen zum Schutz der Jugend .
Die gesetzlichen Maßnahmen einer Zeit , in der in Regie¬
rungen und Parlamenten Rechtsmehrheiten, Volksfeinde,
kulturelle Heuchler und Pharisäer die Vorherrschaft ha¬
ben , bedeuten keinen wirklichen Schutz der Jugend , son¬
dern wollen nur unter der Vorspiegelung eines solchen
Schutzes die Freiheit der Kultur , freudige Lebensbe-
iahung in Betätigung und künstlerischem Widerspiel an
die Kette legen.

Eine Novelle zum Lichtsplelgesetz steht
noch bevor ; von ihr ist ähnliches zu erwarten . Als be-
fonders düstere Wolke aber erhebt sich am fernen Hori¬
zont das Reichs schulgesetz . Da heißt es für alle
Freunde einer freien Fortentwicklung unserer Kultur :
an die Front ! Auf die Schanzen! Gegen Scheinheilig¬
keit und Muckertum!

Me Generalmajor Bresler
Republikaner wurde

2m Berliner „Lokal-Anzeiger" nimmt der frühere Gene¬
ralmajor Bresler das Wort , um darzulegen , wie er Republk-
laner wurde . Nachdem er eine Reihe von Fehlern der kais; r-
ilichen Regierung aufgezäblt bat , die Zabernaffäre , verschiedene
öffentliche Aeuberungen des ehemaligen deutschen Kaisers , die
die ganze Welt erregten , im Kriege die Setze gegen Bethmann
und die verhängnisvolle Verzögerung des Wahlgesetzes, Feh¬
ler , die auch den denkenden Militärs verhängnisvoll erschie¬
nen , schreibt er : Je mehr ich mich nach dem Kriege eingehen¬
deren Studien widmete, desto mehr sielen Vorurteile , erwei¬
terte sich mein Gesichtskreis, fielen die Scheuklappen. Oft er¬

nannte ich , daß nicht der sogenannte deutsche Dolchstoß , sondern
die im Kriege gemachten Fehler am Zusammenbruch Schuld
gewesen sind . Auch wurde mir , je mehr ich in das Studium
objektiv geschriebener Geschichte eindrang , klar , daß die Monar¬
chie nicht die beste Staatsform ist.

Als Zeugen für diese Ansicht führt Generalmajor Bresler
keine geringeren als Friedrich den Groben und Bis¬
marck an , die in Aussprüchen die Republik als die vorzüg¬
lichste staatliche Einrichtung bezeichnet hatten . Die alte
Staatsverfassung war eben morsch und zeitwidrig geworden.
Sie war ein schwerer Schaden. Nicht mehr als vaterländische
Pflicht ist es nun , sich zur Republik zu bekennen und sie zu för¬
dern . Den Monarchisten kommt es nur darauf an , die alten
angenehmen Bevorzugungen und Sonderrechte wieder zu er¬
halten .

Das Reichsbanner , dem Generalmajor Bresler als Mit¬
glied angehört , bezeichnet er als durchaus notwendig . Seine
Zweckmäßigkeit ergebe sich aus seiner enormen Verbreitung .
Generalmajor Bresler wendete sich schließlich mit grober
Schärte gegen die von der Revublik geübte Nachgiebigkeit
gegenüber ihren Gegnern , die, soweit sie Beamte des Staates
sind , auch noch von der Revublik bezahlt werden. General¬
major Bresler siebt aber hoffnungsfrob in die Zukunft . Die
Republik würde sich durchsetzen.

Französisches KrleMerlchtSurleil gegen einen
Deutschen

Landau (Pfalz ) , 25. März . Der 25 Jahre alte Kaufmann
Albert Seydenreich aus Ludwigshafen wurde gestern vom

französischen Kriegsgericht unter Ausschluh der Oeffentlichkeit
wegen Verrats militärischer Eebeimnisse und Pabvergebens zu
einer Gefängnisstrafe von 4 Monaten verurteilt . 3 Monate
der Untersuchungshaft wurden auf die Strafe angerechnet. —

Heydenreich soll angeblich in den Jahren 1923 bis 1925 in
Mannheim militärische Eeheimnisie der französischen Be¬

satzungstruppe verraten und die Rheinbrücke in LüowigshaflM
ohne den Besitz eines Personalausweises passiert haben.

Deutscher Reichstag
Vizepräsident Graf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr. • Ein

Gesetzentwurf über die Prüfung der Verfasiungsmäbigkeit der
Vorschriften des Reichsrechts wird dem Rechtsausschub über¬
wiesen. An den Haushaltsllusschub geht eine zweite Ergänzung
zum Haushalt für 1927, die neue Beamtenstellen in der Steuer¬
verwaltung ansordert , damit die Finanzämter ihre Arbeiten
erledigen können. Es bandelt sich um insgesamt 2119 Beamte .
— Die

zweite Lesung des Haushalts des Verkehrsministeriums
wird darauf fortgesetzt . — Abg. Dietrich-Franken (Rat .-Soz.)
erklärt , es sei bezeichnend , dab man sich über alle möglichen
Kanalprobleme unterhalte und alles ängstlich vermeide, was
die Verhältnisse bei der Reichsbahn und das Reichsbahngesetz
betrifft Der Redner verlangt , dab bei Aufträgen der Reichs¬
bahn auch kleine Unternehmer berücksichtigt werden.

Abg . Geck (Soz.) fordert , man solle nun endlich ernst
machen mit der Hilfe für den deutschen Rhein . Für die grobe
Berkehrsstrabe geschehe viel zu wenig. Deshalb zeige sich in
den Rbeinhäfen ein Rückgang des Güterumschlages bis zu 58
Prozent ( Hört , hört ) . Ein wahrer Patriot müsse dafür ein-
treten . dab gerade von diesen Gebieten , die nach dem verlorenen
Weltkrieg die Hauptsast des Abwehrkamvfcs zu tragen hätten ,
die Wirtschaftskatastrovben ferngebalten werde, die stch jetzt
zeige . Die Hauptschuld treffe die Tarifpolitik der Reichsbahn.

Abg. Mentze (Dntl, ) bittet den Minister , sein Augenmerk
aus den verkehrsarmen Osten zu richten. Ostpreuhen, die
Grenzmark und Pommern fühlen sich von der Verkehrsverwal -
eung noch etwas stiefmütterlich behandelt . Bei den Gewerbe¬
treibenden rufe ' es grobe Verstimmung hervor , dab die Laden-
vächter auf dem Gelände der Reichsbahn stch an die Laden-
jchlubbestimmungen nicht zu halten brauchen. Bei der Ver-

Gämstag, den 28. Marz 1§27
gebuna der Aufträge für die Reichsbahn scheint man gewissen
Erobfirmcn eine Monopolstellung einzuräumen .

Abg. Grob (Ztr .) wendet sich gegen die Anregung , das
Verkebrsministerium mit dem Wirtschaftsministerium zu ver¬
schmelzen. Die Streichungen bei den Kanalbauten seien be¬
dauerlich, besonders bei den Projekten im Westen. — Mit
Rücksicht auf die grobe Arbeitslosigkeit sei die Fortsetzung der
Bauten zu wünschen . Bei der Bewilligung von Mitteln zur
Förderung des Luftverkebrswesens sollte der Reichstag weni¬
ger engherzig sein . Es sei entscheidend für die Tarifpolitik der
Reichsbahn , dab jeder Betrieb jetzt ungeheure Reparations -
abgaben aufzubringen bat . Dennoch sei eine Verbilligung der
Umschlagstarife möglich und wünschenswert.

Abg. Schuldt-Steglitz (Dem.) verlangt , dab die Ueberschüsie
der Reichsbahn zur Verbesserung der Personalverbältnisie oder
zu Tarifermähigungen verwendet werden . Er bekämpft die
Absicht der Reichsbahn , die bestehenden Faürvreisermäbi -
gungen , z . B . für Jugendfahrten , wieder aufzubeben und be¬
fürwortet Medercinführung der Kilometerhefte , Frachtermäbt -
gungen für Umzüge von Siedlern , Einstellung des Beamten¬
abbaus , Verkürzung der übermäbiaen Dienstzeit und Verlänge¬
rung des Urlaubs . Die Reichsbahn müsse so schnell wie möglich
ins unbeschränkte Eigentum des Reiches zurückkommen .

Reichsverkehrsminister Dr . Koch: Subventionen werden
weder der Luft - noch der Seeschiffahrt tz fonds perdu gegeben.
Steuermittel dürften nicht Einzelunternehmungen zugutekom -
men , die unter Umständen „faul " sind . Die Luftfahrt aber wird
gefördert in der Weise , dab den Leistungen des Reiches Gegen¬
leistungen der Industrie gegcnüberstehcn. Auch die deutsche
Handelsflotte ist im Gegensatz zu anderen Ländern im wesent¬
lichen auf sich selbst angewiesen. Auch mich befriedigt unser
heutiges Verhältnis zur Reichsbahn noch nicht. Es mub dem
der Vergangenheit noch mehr angeglichen werden . (Zustim¬
mung .) Eine ganze Reihe von Wünschen und Beschwerden
werden auch von der Reichsbahn anerkannt , können aber wegen
der Reparationslasten von ihr nicht berücksichtigt werden.
(Hört , hört !) . Noch weniger Einfluß darauf bat die Reichs¬
regierung — ich persönlich « kenne die Berechtigung der mei¬
sten , hier oorgetragenen Beschwerden an . Für die Wünsche des
Personals , im Verwaltungsrat vertreten zu sein , werde ich
cintreten , ebenso für die Berücksichtigung kleinerer Firmen
und Handwerker bei Vergebung von Aufträgen . Die Aus -
nabmetarife für die Jugend werden nicht aufgehoben. Lobn-
und Gehaltserhöhungen sind notwendig , aber die Reichsbahn
hat leine Reserven , um sie zu decken . (Hört , hört !) Ich weü >e

die Wünsche des Reichstages mit Energie vertreten , wo es not¬
wendig und möglich ist . (Beifall bei der Mehrheit .)

Abg. Alvers (D .Sann .) tritt ein für die tarifarische Gleich - ,
stellung der Unterweserhäfen in der Fracht mit Bremen .

Abg. Steinkovf (Dem.) bedauert die Erklärung des Mini¬
sters, dab er gegenüber der Reichsbahn zuzusagen hilflos sei.
Unter diesen Umständen müßten die Eisenbahner allein um
ihre Rechte kämpfen.

Abg. Dr . Schmidt (Dem.) empfiehlt dem Völkerbund , er
solle sich einmal um die Luftrüstungen der Länder rund um
Deutschland kümmern. Der Redner befürwortet schließlich die
stärkere Förderung der Zivilluftfahrt .

Abg. Körner (Dnatl .) wünscht Unterstützung des deutschen
Luftschiffbaues.

Abg. Hummel (Dem.) beantragt , die Ausgabe für den
Mittellandkanal in voller Höhe wieder in den Etat einzu¬
setzen.

Damit schließt die Aussprache. Das Gehalt des Ministers
wird gegen die Stimmen der Kommunisten bewilligt . Der
Haushalt selbst wird in der von den Ausschubbeschlüssen gege¬
benen Form angenommen. Neueingefübrt werden auf An¬
trag der Regierungsparteien 59 999 M für Vorarbeiten zum
Bau von Rbeinbrücken in Ludwigshafen , Speyer und Maxau .
Abgelehnt wird ein demokratisch -sozialdemokratischer Antrag ,
zwei Millionen für den Zeppelinbau zu bewilligen . Abgelebnt
wird auch gegen die Stimmen der Linken und der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung und der Völkischen der Antrag Hummt' l
(Dem.) . Ebenso wird abgelehnt ein Antrag Mollatb (Wirtsch.
Vgg.) , der eine Million für die Beteiligung des Reiches an
Kraftverkehrsgesellschaften streichen will . Angenommen wird
dagegen ein Antrag der Regierungsparteien , durch den die
Mittel für Umkanalisierung des llntermains von vier auf
drei Millionen herabgesetzt werden . ,

Damit ist die zweite Lesung des Verkehrsetats erledigt .
Es folgt diejenige des

Haushalts des Reichstages
Abg. Taubadel (S .) erstattet den Ausschubbericht. Die

Vorarbeiten für einen Erweiterungsbau des Reichstages sind
noch nicht abgeschlosien .

Abg. Frau Dr . Luders (Dem.) beklagt stch über schlechte
Beschäftigung im Reichstagsrestaurant .

Darauf wird der Etat genehmigt . Das Haus vertagt sich
auf Samstag 1 Uhr : Etat für die besetzten Gebiete. Schluß
6 Uhr.

Die Schuld der Admirale
Bor dem Untersuchungsausschuß

In dem parlamentarischen Untersuchungsausschuß des
Reichstags , der die angeblichen politischen Ursachen und Zu¬
sammenhänge der sogenannten Marincmruterei im Sommer
1917 prüft , kam am Dienstag einer der Hauvtbeteiligten , der
ehemalige Matrose Hans Beckers aus Alsdorf -Kcllers -
berg zu Worte . Aie fast dreistündige Rede dieses Ar¬
beiters , der zugleich mit R e i ch p i e t s ch und K ö b i s zum
Tode verurteilt war , dann aber durch eigenes Geschick seine
Begnadigung zu Zuchthausstrafe erwirkt hat , war für alle Zu¬
hörer ein starkes Erlebnis .

Ein ungelernter Arbeiter , der sicher zum erstenmal vor
einer Gesellschaft von hervorragenden Politikern , Historikern
und ehemaligen hohen Offizieren zu sprechen hatte , legte in
bewundernswerter Klarheit streng gegliedert seine Anschau¬
ungen und feine Erlebnisse dar . Ein halbes Dutzend der hoben
Herren unterbrachen immer wieder durch Zwischenfragcn den
Dortrag . Klar , bestimmt und ruhig antwortete ihnen Hans
Beckers . Er lieb sich in keinen Widerspruch verwickeln . Kein
Ton der Gereiztheit kam in seine Stimme .

' Immer wieder
lenkte er rasch und sicher auf die entscheidenden Zusammen¬
hänge zurück. Ein ganzer Kerl . Ein Mann , der trotz seines
furchtbaren Schicksals nicht verbittert ist, sich bemüht , gerecht
zu sein und scharf unterscheidet zwischen begabten , wohlmeinen¬
den Offizieren und saddistischen Ungeheuern , die zum Scha¬
den Deutschlands die Mannschaften geschunden haben .

Vernichtend waren seine Aussagen gegen den früheren
Kriegsgerichtsrat Dr . D o b r i n g . der noch immer in Berlin
als Richter amtieren darf . Alle Versuche des Abgeordneten
Admiral Brüninghaus , die Angaben von Hans
Beckers zu erschüttern, scheiterten an der ruhigen Sachlichkeit
und dem Wissen des Zeugen . Man darf auch ohne jede ver¬
letzende Absicht behaupten , daß der Matrose von einst sich dem
Admiral von einst an Intelligenz weit überlegen zeigte.

Was erzählt Beckers?
Dieser Mann , der nach den Behauptungen des Todesur¬

teils und nach den Behauptungen der damaligen kaiserlichen
Reichsregierung einen gewaltsamen Aufstand in Verbindung
mit der USPD in der Flotte vorbereitet haben soll, bekannte
sich als strikter Gegner jeder Gewalt .

Die Mibstimmung auf dem Kreuzer „Stettin " entstand,
wie auf anderen Schiffen, durch sehr schlechte Verpflegung .
Wenn die Schiffe nach England hmausliefen , gab es allerdings
auf der Ausfahrt .stets gute Butter , und wir waren , solange
die Gefahr bestand, die „ lieben Heizer der Offiziere"

. Sobald
wit aber auf der Rückfahrt wieder im Schutze Helgolands
waren , schlug die Stimmung um . Da gab es, noch ebe wir
wieder im Haken waren , für angebliche Verfehlungen den
Befehl , das Deck mit der Zahnbürste zu scheuern . (Erregte
Zwischenrufe des Admirals Brüninghaus : „Haben Sie das
selbst gesehen ?") Jawohl , das nehme ich auf meinen Eid !
Wir wurden gezwungen, mit der Kohle in kleinlichster Weise
zu sparen. Wenn aber österreichische Erzherzöge und türkische
Offiziere kamen, denen man etwas vormachen wollte , wurde
mit der Kohle die größte Verschwendung getrieben .

Besosfene Offiziere
Auf der „Stettin " feierten die Offiziere viel Feste. Wäh¬

rend wir bei Steckrüben hungerten , schmissen die Offiziere bei
solchen Festen belegte Brötchen an die Wand , dab sie kleben
blieben . (Zwischcnfraäen des Admirals Brüninghaus und von
Sachverständigen : „Haben Sie das selbst gesehen ?") Jawohl ,
mebr als einmal . Das nehme ich auf meinen Eid . Bei sol¬
chen Festen wurden Offiziere vor unseren Augen von andern
Offizieren auf Schubkarren gefahren . Der eine batte einen
Grammophontrichter im Arm und die Champagner trinkenden
Offiziere sangen : „Deutschland, Deutschland über alles !"

Wenn wir unter schwerer Arbeit Kohlen einnahmen , wet¬
teten die Offiziere der verschiedenen Schiffe, welches Schiff
zuerst fertig sei. Die gewetteten Beträge wurden dann in
Champagner vertrunken — also auf Kosten unserer Arbeit .
Da begannen wir Ende 1917 zum erstenmal , beim Kohlen in
passive Resistenz zu treten . Statt um 1 Uhr mittags waren
wir um 7 Ubr abends noch nicht fertig .

Hungernde Soldaten
Am 31 . Mai 1917 verweigerten wir zum erstenmal die

Essenentnahme. Der erste Offizier rief uns auf Bord und

brüllte uns an : „Seid Ihr verrückt geworden?" Unsere Ant¬
wort war : „Wir wollen nicht jeden Tag Steckrüben!" Er rief :
„Auch wir Offiziere essen Steckrüben!" Unsere Antwort war :
„So essen wir sie auch !" Die Offiziere bekamen nämlich auf
einem Teller beinahe jeden Tag eine kleine Menge Steck¬
rüben , dann Breikartoffeln und ein grobes Stück Fleisch . Wenn
wir das nur jeden Sonntag einmal gehabt Hütten, wären wir
ganz zufrieden gewesen . Wo auf den Schiffen gute Verpfle¬
gung war , war überhaupt nichts zu machen . Inzwischen waren
Reichpietsch und Köbis in Berlin bei USP -Aügeordneten ge¬
wesen . . Köbis batte mir gesagt, diese Abgeordneten hätten sie
vor Gewalttaten gewarnt . Die Erbitterung wuchs aus lauter
Einzelfällen . Am 31 . Juli abends wurde bei meiner Abtei¬
lung militärischer Dienst angesetzt , obwohl wir das Recht auf
den beliebten Kinodienst batten . Da traten wir 47 Mann in
passive Resistenz .

Zur Kriegsanleihe gezwungen
Inzwischen waren mir und anderen vom Kleidergutbaben

100 M zwangsweise für die Kriegsanleibe abgehalten worden.
(Erregte Zwischenrufe.) Ja , das nehme ich auf meinen Eid .
Wir bekamen 14 bis 21 Tage Mittelarrest und ich wurde de¬
gradiert .

Infolge der Strafen vereinbarten wir einen neuen Aus¬
flug . Von der Besatzung von 700 bis 800 Mann nahmen 600
Mann an dem Ausflug teil . Der inzwischen erschossene Köbis
mahnte noch : „Wir müssen in drei Stunden zurück sein , wir
müssen die Kriegsbereitschaft einbaltcn , sonst legt man uns die
Geschichte als Meuterei aus .

" Mit der USP batte dies alles
gar nichts zu tun . Aber Hunger hatten wir .

Auf dem Eerichtsflur begegnete mir Kriegsgerichtsrat
Do bring . Er fragte : „Wer ist das ?" Als er meinen Na¬
men hörte : „Das ist einer der Todeskandidaten . Die werden
wir schon kriegen.

" Herr Dobring hat später ausgesagt : Er
hätte mich nur einmal vernommen . Kriegsgerichtsrat
Dobring lügt , er bat mich sechs- bis siebenmal vernommen.
Immer wieder hat er sich bemüht , allerlei aus mir berauszu -
holen , er redete immer nur , um mich einruschüchtern von
„Senker, Hinrichtung und Erschieben" . Einmal sagte er : „Mit
Freuden werde ich Ihrer Hinrichtung beiwohnen !" Ich blieb
ja ziemlich ruhig , obwohl ich bei der wochenlangen Aufregung
nicht mehr schlafen konnte. Andere aber lieben sich einschüch-
tern . Manchmal wurde ich zwanzigmal an einem Tage ve ^
hört . Als Beckers eines Tages den Dobring fragte , ob wirklrch
Köbis und Reichvietsch erschossen worden seien , antwortete
dieser: „Ja , sie sind tot ! Wenn ich die Macht dazu hätte ,
würde ich sie ausgraben und nochmals erschießen lasten.

"

Unter lebhafter Bewegung brach der Ausschuß hier die
Vernehmung von Hans Beckers ab.

Der Matrose Weber
Am Mittwoch trat der frühere Matrose Weber als

Zeuge auf . Er hat dasselbe Schicksal erlebt wie Beckers , auch
er wurde zum Tode verurteilt und nachher zu Zuchthaus „be*

gnadigt "
. In schlichten und eindrucksvollen Worten bestätig»

er Punkt für Punkt die Ausführungen Beckers . Wieder wurde
das aufreizende Verhalten der Offiziere , die schwelgten , wav^
rend die Mannschaft hungerte , eingehend erörtert , und wieder
kam das Verhalten des noch heute als Richter amtierende"

Kriegsgerichtsrats Dobring zur Sprache . Weber sagte : Der
Kriegsgerichtsrat Dr . Dobring bat es verstanden , uns da
zu suggerieren , was er in die Akten bringen wollte, u«

uns dann mit unseren Aussagen hincinzulegen . Dobring
im Münchener Prozeb die Stirn gehabt , zu sagen, er habe nie
mals die Mannschaften zu ihren Aussagen beeinflußt .
ich das las , war ich achte Tage lang vor Aufregung krank.
hat immer wieder von uns mit dem Hinweis darauf , daß ®

sonst dem Tode geweiht seien, berauszupresien versucht , wa

er wisien wollte , und von dessen Nichtigkeit er selbst nicht u.
oe

^
zeugt war . Als ich ihm in Celle sagte, dab man unsere beio
Kameraden erschossen habe, trotzdem sie doch nur das ge>na^
haben , was jeder von uns getan bat , antworteter er" mit ^
talität , daß mein Verstand fast stillstanb : „Ich wäre imsta" '

diese Leute mit der größten Rübe noch einmal zu er><y
ßen " Der Ekel bat mich erfabt , als ich seine Aussagen
Münchener Prozeß las , ich begreife nicht, wie ein solcher
noch ein menschliches Antlitz tragen kann.
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Badischer Landtag
ZiiVachssteuerverorbming- KrMahrzeugstener und StrHeriherjWung - Die Steuer auf

Sausschlachtungen - Gesuche
; Der Landtag bringt es offenbar nur einen Tag jeweils
fertig , in seinen Verhandlungen einen gewissen Beratungs -
fchwung und eine gewisse geistige Höhe zu wahren . Während
es am Donnerslag ein Genug war , den hochstehenden , inter¬
essanten und hochpolitischen Auseinandersetzungen über die
Wohnungsfrage zu folgen , konnte man sich am Freitag nicht
eines Gefühls des Bedauerns und der Abneigung gegenüber
der Tiefe des Niveaus , auf dem die Beratungen standen, er¬
wehren . Das „Hohe Haus " sollte doch auch daran denken , daß
zur Zeit unter den Zuhörern auf den Tribünen sich oft ganze
Klassen aus Gewerbe-, Fortbildungs - und Mittelschulen befin¬
den , die von ihren Lehrern in den Landtag geführt werden,
um den Parlamentsbetrieb kennen zu lernen . Das Bild , das
-diese jungen Menschen von diesem Parlamentsbetrieb manch¬
mal in sich ausnehmen, wird sicher nicht in ihnen Begeisterung
und Liebe für den Parlamentarismus erwecken. —

Von sonderlicher Wichtigkeit waren die Gegenstände nicht,
die gestern erledigt wurden . Die Regierung hatte im Oktober
'eine Verordnung betr . die Zuwachs st euer erlasien. In
allen Bürgerausschüssen des Landes wurde schon wegen der
Einführung dieser Steuer beraten und böichlossen. Nun erst
stimmte der Landtag dieser Verordnung zu ! Hier scheint auch
noch ein alter Zopf zu hängen , der eine Kur durch eine Schere
nötig hätte .

Dann ging es mit zwei Anträgen an den Staatssäckel . Es
wurde zunächst verlangt , daß die Gemeinden, die die Straßen -
reparaturkosten zu tragen haben , auch Anteil an der Kraft -
fabrzeugsteuer haben sollen . Eine gewisie Berechtigung
kann man diesem Verlangen nicht absvrechen . Die Regierung
versprach die Vorlage einer Denkschrift , dann wird ja wohl
über die Sache weiter gesprochen werden. — Dann kam ein
alter guter Bekannter , der bisher fast in jeder Session auf¬
tauchte : Der Antrag auf Aufhebung der Steuer für Haus -
fchlachtungen . Landbund und Zentrum liegen hier schon seit
Jahren in einem edlen Wettstreit . Und endlich ist der „Sieg "
errungen , die Steuer auf Hausschlachtungen soll ab 1 . Avril
1928 aufgehoben werden . Es ist zu rührend , wenn man die
Landwirte des Hauses über die schwere Belastung der Land¬
bevölkerung klagen hört , die dadurch verursacht wird , daß für
ein geschlachtetes Schwein 2 <M — ganze zwei Mark ! — Steuer
bezahlt werden muß. Ach , wie gerne würde jeder Städter ,
jeder Beamte , jeder Arbeiter und Angestellte, jeder Kaufmann
und Gewerbetreibende 2 M zahlen , wenn er nur einmal ein
Schwein zu schlachten hätte ! Die Sozialdemokratie
zog aus dem Antrag die einzig richtige Konsequenz: wenn
schon, denn schon! Wenn die Steuer für Sausschlachtungen
fallen soll, dann soll die Fleischsteuer überhaupt fallen . Dafür
war aber das Bürgertum nicht zu haben , es hatte nur ein Herz
für den armen , notleidenden Landwirt , der trotz seiner Armut
noch ein Schwein zu schlachten bat ; es lehnte den sozialdemo¬
kratischen Antrag ab . Vürgerblockvolitik!

Zum Schlusie ein heiteres Zwischenspiel . Die
Pforzheim er Hausbesitzer hatten dem Landtag eine
Entschließung übersandt , in der sie „nur " forderten , daß die
Gebäudesondersteuer aufgehoben, daß das 4 . Viertel der Grund ,
und Gewerbesteuer erlassen, daß die Wohnungszwangswirt¬
schaft beseitigt und daß sämtliche Verzugszuschläge für Steuern
nachgelassen werden, llebernahme ihrer Hypotbekenschulden
auf den Staat , Reparatur ihrer Häuser auf Staatskosten und
einen Staatszuschuß in bar verlangten sie allerdings nicht ;
Bescheidenheit ist eine Zier auch für Hausbesitzer. Dem Ver¬
treter der Hausbesttzerinteresien von Pforzheim im Landtag ,
dem Abg. Hermann wurde aber selbst etwas schwummerig
und unbehaglich bei diesem Wunschzettel seiner Freunde , er
redete sich , anstatt das Gesuch zu begründen , darauf hinaus ,
daß es ja eigentlich nicht Io gemeint gewesen sei , es sei ja nur
eine Entschließung an den Landtag gewesen , die dieser
zur Kenntnis hätte nehmen sollen . Der Landtag hielt es für
nötig , sich über eine halbe Stunde lang darüber berumzustrei-
ten , ob es ein Gesuch oder eine Entschließung ist , um sich dann
endlich für das Letztere zu entscheiden . Immerhin war es gut,
daß die unverschämten Forderungen der Pforzheimer
Hausbesitzer durch dieses „Mißverständnis " einer breiteren
Oeffentlichkeit bekannt wurden . Welch ein Geschrei dieser
Leute , wenn einmal die Arbeiterschaft für sich solche Steuer¬
vergünstigungen verlangen würde ! — Nach diesem ernst-heite¬
ren Zwischenspiel wurden eine große Reibe Gesuche behandelt ,
die alle möglichen Gebiete betrafen , Beamten - , Eisenbahn - ,
persönliche und allgemein interessierende Wünsche ; nachmittags
dann noch eine förmliche Anfrage der Deutschnationalen , die
in eine schwere Blamage der Anfrager auslief und ein Antrag
betr . Gemeindewablen und Gesuche , Dinge , die zu wertlos
find , als daß auch nur eine Zeile hierzu zu bemerken wä^ e .

d . V .
*

19. Sitzung.
h . w . Karlsruhe , 25 . März .

Als erster Beratungsgegenstand kommt heute zum Aufruf
eine Verordnung des Innen - und Finanzministeriums vom
21. Oktober betr .

Zuwachssteuer
wozu der Landtag nachträglich seine Genehmigung geben soll .
Berichterstatter ist Abg. Eggler . Die Mustersteuerordnung der
genannten Ministerien besteht aus 29 Paragraphen . Der Be¬
richterstatter beantragt , der Landtag wolle die Verordnung
zur Kenntnis nehmen. — Abg. Bock (Komm.) bevauert , daß
die Gemeinden gezwungen seien , die Steuerordnung anzuneh¬
men, sie hätten keine Möglichkeit einer Abänderung . Der
Wertzuwachs werde wirklich nicht erfaßt . — Abg. Gündert
(D. Volksv.) widerspricht den Bemerkungen des Vorredners ,
die Gemeinden hätten nach dem Gesetz die Möglichkeit; von

der Steuerordnung abzuweichen, allerdings unter Zustimmung
der beiden Ministerien . — Minister des Innern Dr . Remmele
unterstreicht die Darlegungen des Abg. Gündert . Es ist selbst¬
verständlich möglich , die Verordnung an die Bedürfnisse der
Gemeinde anzuvassen. — Abg. Martzloff (Soz .) glaubt , daß
sich Abg. Bock geirrt habe, daß es sich vielleicht um einen im
Bürgerausschuß Lörrach — Abg. Bock hatte auf Lörrach abge¬
hoben — eingereichten Antrag handelte , der nicht behandelt
werden konnte. — Der Verordnung wurde sodann zugestimmt.

Aenderung des Straßengesetzes
lieber zwei Anträge berichtet Abg. Senbert . In einem

Antrag verlangen die Demokraten, daß die Kreise am Mebr -
ertrag der Kraftfahrzeugsteuer beteiligt werden ; ein Antrag
der Deutschen Bolkspartei stellt ein ähnliches Verlangen und
ein Gesuch des Kreisrats Heidelberg und des badischen Städte -
verbandes bewegt sich in gleicher Richtung . — Der Bericht¬
erstatter beantragt , daß bei Ausarbeitung der dem Landtag
vorzulegenden Denkschrift über die Aendenmg des Straßen¬
gesetzes auch die Beteiligung der Kreise und Gemeinden in der
Kraftfahrzeugsteuer im Sinne der gestellten Anträge in den
Kreis der Erörterungen zu ziehen ist. — Abg. Dr . Glöckner
(Dem.) begründet den Antrag seiner Partei . — Abg. Gündert
(D . Volksp.) den seiner Fraktion . — Abg. Dr . Föhr (Ztr .)
bemerkt, man müsse die Frage auch vom Standpunkt des
Finanzausgleichs aus betrachten. Allzu viele Hoffnungen
dürfe man da nicht haben , weil der an die Gemeinden und
Kreise fallende Betrag sehr klein ist . Die Gemeinden werden
erdrückt durch den ungeheuren Landstraßenbeitrag . Das
Straßengesetz muß geändert werden. — Abg. Dr . Obkircher
(D . Volksv .) wird zunächst wegen einiger seiner üblichen
hämischen Bemerkungen gegenüber dem Vizepräsidenten Maier -
Heidelberg von diesem in die Schranken gewiesen. Der Redner
gibt dann an , einen Antrag zu begründen , verliert sich aber
in einer heftigen Polemik gegen das Zentrum und seine Presse.
Mit dem Ausschußantrag ist Redner schließlich einverstanden.

Abg. Dr. Alarum (Soz.)
erklärt , daß er über das , was Herr Obkircher vorgebracht habe,
enttäuscht sei, deshalb hatte sich Herr Obkircher in der De¬
batte nicht vordrängen brauchen. Die Debatte ist an sich über¬
flüssig , denn es herrscht ja im Hause Einmütigkeit über den
Gegenstand. Eine Zustimmung des Hauses ohne Debatte hätte
vollkommen genügt . Und wenn auch die sozialdemokratische
Fraktion eine zustimmende Erklärung abgibt , so nur deshalb ,
damit draußen es nicht heißt , die Sozialdemokratie habe kein
Interesse an dieser Frage . — Auch Abg. Dr . Mayer - Karlsruhe
stimmt dem Ausschußantrag zu . — Abg. Duffner (Ztr .) weist
die Bemerkungen des Abg. Obkircher zurück. — Auch Abg. Biicki-
ner (Ztr .) volemisiert gegen Aba . Obkircher, worauf Abg.
Mattes (D . Volksv.) wieder antwortet . — Finanzminister Dr .
Schmidt teilt mit , daß eine Reserve aus der Steuer nicht be¬
stehe . Bei einer Eeldverteilung entfalle auf die einzelne Ge¬
meinde recht wenig . Die Frage müsse aber im Zusammenhang
mit dem Finanzausgleich behandelt werden. Die Lasten der
Gemeinden für Straßenunterhaltung seien drückend . Ob nicht
gewisie Nachlässe zu gewähren seien , wird noch zu prüfen sein .
— Der Antrag des Ausschusses wird sodann angenommen.

Die Hausschlachtungen
Abg. Seubert berichtet über einen Antrag der bürgerlichen

Vereinigung , der verlangt , die Regierung zu ersuchen , die
Steuer für Hausschlachtungen sofort aufzubeben.

Die sozialdemokratische Fraktion beantragt hierzu , es möge
das badische Fleischsteueraesetz überhaupt aufgehoben werden.
— Der Antrag des Haushaltsausschusses geht dabin , die
Steuer für Hausschlachtungen möge aus 1 . Avril 1928 aufge¬
hoben weiden.

Den Landbund -Antrag begründet Abg. Hertle (Bürgerl .
Vgg.) , er beklagte sich dabei über das rigorose Vorgehen bei
Eintreiben der Hausschlachtsteuer. Die Steuer sei ungerecht.
Dem Antrag des Haushaltausschusies stimmt Redner zu . —
Abg. Bock (Komm.) verlangt Aufhebung der gesamten Fleisch¬
steuer, man solle ganze Arbeit machen . Was dem Bauer recht
ist, muß dem Konsumenten in der Stadt billig sein . Im wei¬
teren wendet sich Redner überhaupt gegen indirekte Steuern .
Dem Antrag stimmt Redne^ zu.

Abg. Rückert (Soz.)
stellt fest, daß vor einigen Jahren der Landbund bereit ge¬
wesen wäre , die Hausschlachtsteuer hinzunehmen , wenn die
Zahl der Landräte nicht verändert werden würde ; es war dies
bei dem Abbau der Bezirksämter . Der Antrag des Landbundes
entspricht einem Agitationsbedürfnis des Landbundes , man
will draußen zeigen , was man für die Bauern leisten kann.
Die sofortige Aushebung der Fleischsteuer ist nicht möglich in
Rücksicht auf den bestehenden Haushaltsplan . Unser Antrag
entspringt der steuerlichen Gerechtigkeit. Hebt man die Steuer
für das Land auf , muß man sie auch in der Stadt aufheben.
Wenn der Bauer auf dem Lande die 2Ji Steuer nicht tragen
kann, dann kann es der Städter erst recht nicht. Die Metzger
werden zwar sehr ungern die Preise herabsetzen . Aber die Ge¬
nossenschaften haben erklärt » daß sie bei Aushebung der Steuer
die Fleisch - und Wurstpreise um 2 Pfg . senken könnten. Ge¬
schieht das , so müssen die Metzger folgen. Trotz des einen
Deutschen Reiches haben wir innerhalb der einzelnen Länder
auch Zollschranken . Wenn verlangt wird , daß wir die Notlage
aus dem Lande würdigen sollen , dann mutz man auch unserem
Verlangen Rechnung tragen . (Bravo bei den Sozialdem .)

Es sprechen weiter zu diesem Gegenstand die Abgg. Martin
(Ztr .) , Brirner (D . Volksp.) , Dr . Glöckner (Dem.) , Dr . Mayer -
Karlsruhe (Bürgerl . Vgg.) . — Finanzminister Dr . Schmidt
fräst , was richtiger sei, zuerst die Einnahmen senken und dann
die Ausgaben herabsetzen oder umgekehrt. Keine Minderung
der Einnahme ohne entsprechende anderweitige Deckung oder
Senkung der Ausgaben . Es bleibt zur Deckung des Ausfalles
nichts übrig , wie die Grund -und Gewerbesteuer zu erhöben,
oder notwendige Kulturaufgaben nicht erfüllen . In andern
Staaten besteht die Steuer auch noch. Ob eine Senkung der
Steuer die Senkung der Fleischpreise zur Folge hat , ist ry be¬

zweifeln. — Der Antrag der Sozialdemokratie auf Aufhebung
der Fleischsteuer wird mit 22 gegen 20 Stimmen bei 4 Ent¬
haltungen abgelehnt . Das Zentrum ist dagegen. Abg.
Rückert erklärt hierauf , daß für die sozialdemokratische Fraktion
keine Veranlassung bestehe , nun für den Antrag des Haushalts -
ausschusies zu stimmen. Der Antrag wird hierauf gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten angenommen.

Gesuche
Abg. Seubert berichtet über eine Beschwerde betr . der

Verweigerung der Annahme von badischen Banknoten an
auberbadiichen Kassen . Das Gesuch wird der Regierung zur
Kenntnisnahme überwiesen.

Ueber ein Gesuch des Bad . Bauernvereins betr . Wahrung
der Rechte der badischen Klein- und Abfindungsbrennereien
berichtet ebenfalls Abg. Seubert . — Abg. Engelhardt (Ztr .)
empfiehlt das Gesuch des Bad . Bauernverein . — Abg. Bock
(Komm.) kündet ein förmliche Anfrage an über die Vorkomm¬
nisse, die im Offenburger Schwarzbrennervrozeß bekannt ge¬
worden sind . — Abg. Klaiber (Landbund ) tritt für das Gesuch
des Bauernvereins ein.

Abg. Rückert (Soz .) erklärt , daß der Antrag auf empfeh¬
lende Ueberweisung fast zu weit gebe . Es sei aber zu wün¬
schen , daß wirklich nur geringfügige Vergehen bei Wiedergabe
des Brennrechts berücksichtigt werden. Nach weiteren Bemer¬
kungen des Finanzministers und des Abg . Seubert wird dem
Antrag empfehlender Ueberweisung rugestimmt.

Ueber Gesuche verschiedener Ortskartelle des Deutschen
Beamtenhundes um Höhereinstufung im Ortsklafienverzeichnis
berichtet Abg. Freidhof . Zwei Gesuche sollen der Regierung
zur Kenntnisnahme überwiesen werden, eines empfehlend.
Weiter wird ersucht , die Regierung möge dahin wirken, daß
die Grundsätze für die Einteilung der Gemeinden in Ortskals »
senverzeichnis nachgevrüft, die jetzt bestehende weitgehende Dif¬
ferenzierung vereinfacht und statt der Differenzierung der Ge¬
meinden, ganze, möglichst grobe Teuerungsgebiete der Neu-
einteiluna zu Grunde gelegt werden sollen . — Der Antrag des
Haushallsausschusses wird einstimmig angenommen.

Es folgen Gesuche betr . Bahnwünsche: Erstellung der Li¬
nien Osterburken-Merchingen, Walldürn -Tauberbischofsheim.
Walldürn - Königheim und Hardherm-Königheim . Abg. Sen¬
bert berichtet und stellt den Antrag , die ersten drei Gesuche
empfehlend zu überweisen, über das letztere Gesuch zur Tages¬
ordnung überzugehen. — Das Haus beschließt demgemäß.

Steuerwünsche des Haus - und Erundbefitzervereins Pforz¬
heim. Abg. Seubert erstattet Bericht über ein Gesuch der
Pforzheimer Haus - und Grundbesitzer , das die
Aufhebung der Eebäudesondersteuer verlangt , Erlaß des vier¬
ten Viertels der Grund - und Gewerbesteuer, Aufhebung der
Wohnungszwangswirtschaft usw ., Eeldunterstlltzung verlan .
gen die Herren noch nicht . Der Haushaltsausschuß beantragt
im allgemeinen Uebergang zur Tagesordnung , ein Punkt wird
durch die Erklärung der Negierung für erledigt erklärt trwd
nur einem Punkte , nämlich Vereinfachung des Steuerwesens ,
soll rugestimmt werden . — Abg. Hermann ( Bürgerl . Vgg .)
hält das Gesuch seiner eigenen Hausbesttzerkollegen in Pforz¬
heim für ungeschickt abgefaßt , obgleich er auf dem Boden
der Resolution steht. — Abg. Dr . Föhr (Zentr .) hält nach den
Erklärungen des Abg. Hermann es nicht für nötig , über die
Sache zu verhandeln , da es sich nicht um ein Gesuch, wie Herr
Hermann erklärte , handle , sondern um eine Entschlie¬
ßung , bleibe dem Hause nichts übrig , als sie zur Kenntnis
zu nehmen. Abg. Dr . Glöckner ( Dem.) unterstrich die Aus¬
führungen des Vorredners . — Ein Antrag Föhr verlangt die
Entschließung der Pforzheimer Hausbesitzer nicht weiter zu
behandeln , sondern sie einfach zur Kenntnis zu nehmen. Ueber
die Frage , ob es sich unr ein Gesuch oder um eine Resolution
handelt , entspinnt sich eine ergötzliche halbstündige Geschäfts¬
ordnungsdebatte , worauf die Entschließung als Entschließung
festgestellt wird , und demgemäß die ganze Geschichte „für die
Katz" war . — Nach % 1 Ubr wird die Sitzung abgebrochen
und die Weitekberatung auf nachmittags H4 Uhr festgesetzt.

•

20. Sitzung
In der Nachmittagssitzung wird zunächst die Ersatzwahl

für zwei Mitglieder des Oberbewertungsausschufies vorgenom-
men. Von der kommunistischen Partei waren seinerzeit zwei
Mitglieder in diesen Ausschuß bestimmt worden, die Abgg.
Lechleiter und Schreck, deren Wahl aber beanstandet wurde,
weil beide keine direkten Steuern zahlen , was Voraussetzung
zur Wahl ist . Die kommunistische Fraktion schlägt mm zwei
andere Mitglieder vor , die gewählt werden.

Sodann wurde das Gesuch der staatlich empfohlenen Vogel,
schutzstelle in Baden um Schutz der einheimischen Vogelwelt be¬
handelt . Verichterstatter ist Aba. Freidhof . Der Antrag gebt
auf empfehlende Ueberweisung, es wird demgemäß beschlossen.

Die Besetzung der Avteilungsvräsidentenstelle für direkte
Stenern beim Landesfinanzamt Karlsruhe . Mit dieser An¬
gelegenheit befaßt sich eine förmliche Anfrage der Bürgerl .
Vereinigung , die wissen will , ob bei dieser Neubesetzung die
badischen Belange vollständig und nachdrücklich geltend ge¬
macht worden seien . — Die Stelle wurde von einem Beamten
aus Düsseldorf besetzt — und ob unter den badischen Beamten
keiner fähig und geeignet gewesen sei, um mit der Leitung
dieses Postens betraut zu werden . Die Anfrage begründet
Abg. Mayer - Karlsruhe . Der Redner bemühte sich eingebend
und weitschweifig, nachzuweisen, daß seine Anfrage nichts
mit Partikularismus zu . tun habe ! — Finanzminister Dr .
Schmidt erklärt , daß die Auswahl des betr . Beamten im engen
Benehmen zwischen dem Reichsfinanzministerium und dem ba¬
dischen Finanzministerium getroffen worden sei. Der Finanz¬
minister hat die badischen Belange nach Möglichkeit gewahrt .
Als Ausgleich wurden vier badische Regierungsräte zu Ober¬
regierungsräten ernannt . — Trotz dieser gewiß genügenden
Antwort verlangen die Anfragesteller eine Besprechung der
Anfrage . Aber es meldet sich niemand zum Wort ; mit einem
unter Heiterkeit vollzogenen Schlußwort des Herrn Dr . Mayer
ist die Cache damit erledigt .

Aenderung des 8 111 der Eemeindeordnung . Ein Antrag
der Deutschen Volkspartei will eine Einschränkung der Fristen
zur Ergreifung von Rechtsmitteln bei Einspruch gegen Ee-
meindewahlen . Den Ausschußbericht gibt Abg. Graf » es wird
beantragt , die Regierung möge gelegentlich einer Abänderung
der Eemeindeordnung die Frage prüfen . — Abg. Gündert
(D . Volksp.) begründet den Antrag seiner Partei . Der Aus¬
schutzantrag wird hierauf angenommen. „

Es folgte noch das Gesuch betr . die Errichtung eine,
Reichsebrenmals , worüber der Abg . Scheel berichtet. Der An¬
trag auf Ueberweisung zur Kenntnisnahme wird angenommen
und um 5 Uhr die Sitzung geschlossen, da der Landtag die
Ausstellung für badische Wasserwirtschaft besucht . — Nächste
Sitzung Mittwoch, 30. Mürz , vormittags 9 Ubr ._

2 Pfg , Roth - Händle 2
in altbewährter Friedens-Qualität !

Pfg .
282

fl
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* Karlsruhe . 26 Mürz

Geschichtskalender
26. März . 1827 fKomvonist L . van Beethoven . — 1863

>"Soz . Alexander Schlicke. — 1869 "Russ . Schriftsteller Maxim
! Gorki. — 1871 Kommune in Paris . — 1920 Kabinettswechsel,
Sozialist Hermann Müller wird Ministerpräsident . — 1925
Grubenkatastrovbe Merlenbach (50 Tote ) . — 1926 fZentrums -
volitiker Fehrenbach.

27. März . 1810 "Satiriker Adolf Elaßbrenner . — 1813
Kriegserklärung Preußen an Frankreich. — 1845 "Physiker
Wilh . Conr . Röntgen . — 1871 "Dichter Heinrich Mann . —
1875 ^Französischer Dichter Edgar Quinet . — 1880 fWilbelm
Bracke . — 1892 fAmerikanischer Dichter Walter Wbitman . —
1920 Rücktritt Bauer . Reichskanzler Müller .

parreinarbrichten des © os. Vereins Karlsruhe
Berzirk Mühlburg . Heute Samstag , abends 8 Uhr,

in der „Brunnenstube " ( Hardstraße) Berzirksversamm -
l u n g mit Vortrag des Gen. R e i n m u t b . Die Genossen
und Genossinnen werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .

Eine Frauenversammlung mit mustkalischen
Darbietungen

veranstaltet morgen , Sonntag abend 8 Uhr, im Festsaal des
„Friedrichshof" anläßlich des internationalen Frauentages der
Frauenwerbeausschuß der Sozialdemokratischen Partei . Als
Rednerin wurde Genossin D u b y aus Bern gewonnen, die
über das Thema „Die politische Verpflichtung der Frau "
sprechen wird . Zu dieser Veranstaltung sind besonders di«
Frauen berzlichst eingeladen . Genossinnen, bringt auch eure
Töchter, Freundinnen und Bekannte mit .

Zwei Welten
Leute laufen zusammen. — Eine Alltäglichkeit? — Ich

ftebe auf einem Platz inmitten der Stadt und erwarte jeman -
,den. Drüben vor dem Bankhaus liegt ein Mensch auf der
Straße in Arbeiterkleidung , wälzt sich , schlägt um sich . Ein
anderer Arbeiter bemüht sich um ihn . Einige Leute bleiben
stehen . Roch ein Mensch hilft , den Arbeiter , der sich in
Krämpfen windet , wegzutragen .

Eine Dame trippelt daher ; bleibt stehen , schaut zu , wen¬
det sich um — blickt wieoer hin . Dann — eiligen Schrittes ,
als fliehe sie vor etwas Ekelhaftem — in schneller .Hast davon.
Sie blickt sich nicht um . Ein Schauspiel für sie, die „außer¬
halb " steht . Wie könnte sie auch — einem Arbeiter helfen,
der obnmächtigt auf der Straße zusammenbricht. Was würden
die Leute — - . Sie in seidenem Rock, sie in seidenen
Strümpfen und kostbarem Pelz ?

Inzwischen hat ein Polizeibeamter das Schauspiel ins
Reich des Organisatorischen — der Verwaltung — geleitet .
, Die Dame ärgert sich ein wenig über sich selbst : —
„Warum bin ich stehen geblieben? — Wenn schon ? — Warum
bin ich so schnell davongegangen? — Ach was , das kommt alle
Tage vor ; geht mich doch gar nichts an .

" — Am Kino erwar¬
tet sie ihren Geliebten . Sie ist doch noch ein wenig aufgeregt .
Ein wenig nur . „Was hast du , Schätzt ?" — „Ach , ein Ar¬
beiter lag auf der Straße — gräßlich —"

. „Laß mich doch mit
diesem Zeugs in Ruhe ! Komm schon und reg dich nicht un¬
nötig auf !" — „Ja , du hast recht . Man sollte sich nicht von
Kleinigkeiten hinreißen lassen daz Leben ist zu ernst."

Mb ! - Sie geben ins Kino. —
*

Ein Arbeiter lag auf der Straße . —

Zwei Welten . — Zweierlei Solidarität .
Alle Menschen sollten allen Menschen helfen : mb, — alle

s Menschen müßten vorerst Arbeiter werden !

Generalversammlungder Frauensekllon
der Sozialdem. Partei

' Am Donnerstag abend fand in der „Gambrinushalle " die
diesjährige Generalversammlung der Frauensektion statt . Die
Vorsitzende Genossin Müller gedachte bei der Eröffnung der
Versammlung der kürzlich verstorbenen Genossin Maria
Schmalz, die ein sehr fleißiges und rühriges Parteimitglied
gewesen sei . Die Anwesenden erhoben sich zum Zeichen der
Trauer von ihren Sitzen . Nun erhielt Genosse Prof . Wil¬
helm das Wort zu seinem Referat über „Wilhelm II ".
Seine Ausführungen stützten sich zum Teil auf den Inhalt des
Buches „Wilhelm ll .

" von Emil Ludwig , das ein vorzügliches
Charakterbild des früheren Kaisers gäbe. Der Kaiser wurde
am 27. Januar 1859 geboren und sei ein sehr schwächliches
Kind gewesen , es hätte große Mühe erfordert , ihn ins Leben
zu rufen . Erst am dritten Tage habe man bemerkt, daß das
Kind mit einem schweren körperlichen Gebrechen behaftet sei.
Trotzdem aber wurde der Prinz zu dem Beruf erzogen, zu dem
er sich am wenigsten eignete ; er mußte Offizier werden. Seine
Schwäche , seine Kränklichkeit und Angst mußte er unterdrücken.
Man sagte ihm, er müsse Mut , Tapferkeit und Energie auf¬
weisen seiner künftigen Stellung zu Liebe. So wurde in
seiner allerersten Jugend der Grundstein zu dem gelegt, was
man die Schauspielnatur des Kaisers nannte . Dazu kam , daß
der Prinz die Mutterliebe entbehren mußte . Seine Mutter
war Engländerin und bat gerade dieses Kind nicht geliebt .
Dadurch wurde das Kind der Mutter entfremdet . Aus dieser
Abneigung des Kaisers gegen seine Mutter rührt auch die
Abneigung gegen alles Englische her. Seine Mutter wollte,
daß er wie die englischen Prinzen bürgerlich erzogen werde.
Der Prinz war dann auch tatsächlich zwei Jahre aus dem
Gymnasium, zeichnete sich aber durch Unfleiß und wenig In¬
teresse an ernster Arbeit aus . Männer aus seiner Umgebung,
wie Bismarch erkannten früh die Fehler und Schwächen sei¬
nes Charakters und seiner Veranlagung . Sie wollten er¬
zieherisch auf ihn einwirken , stießen aber stets auf den größten
Widerwille ^ seinerseits. Wilhelm II . kam auf den Wunsch
seines Vaters zuerst in das Auswärtige Amt . Von dieser
Tätigkeit sagt Bismarck, er habe sich ibr zwar mit Bereitwil¬
ligkeit, aber ohne Ausdauer und Kenntnis unterzogen . Dabei
wuchs des Prinzen Ueberheblichkeit und Anmaßung immer
mehr . Er konnte alles besser und wollte alles selbst machen .

Diese falsche Erziehung und seine Veranlagung ließen ihn,
nachdem er Kaiser geworden war , Schmeichler in seiner Nähe
dulden , anstatt ernste , pflichtbewußte Ratgeber . Sein Macht¬
dünkel wuchs nun immer mehr und er forderte schließlich die
ganze Welt heraus . Gelegenheiten mit England und Ruß¬
land Bündnisverträge abzuschlicßen , ließ er vorübergehen,
was Deutschland im Weltkriege bitter empfinden mußte . Der
glorreiche Abschied des deutschen Kaisers nach der Niederlage
ist ja hinreichend bekannt . Der Referent berichtete auch hier¬
über näher . Zum Schluß forderte Genosse Wilhelm die Frauen
auf , dem Rufe „Nie wieder Krieg !" den „Nie wieder Monar¬
chie " binzuzufügen . Allseitiger Beifall belohnte den Referen¬
ten für seine Ausführungen .

Zu Punkt Geschäftsbericht gab die Vorsitzende einen
Ueberblick über das verflosiene, arbeitsreich« Geschäftsjahr und
über die Frauenbewegung . Eine Reihe interesianter Vor¬
träge seien im vergangenen Jahre gehalten worden. Die or¬
ganisatorische Seite hätte man allerdings durch die drei Wah¬
len etwas vernachlässigen müssen . Die Frauenbewegung in
Karlsruhe stehe sehr gut , man könne sich durchaus damit zu¬
frieden erklären , aber das sei kein Grund zum Müßigsein , man
müsse im Gegenteil seine ganze Kraft darein setzen, nächstes
Jahr ein noch besseres Ergebnis zu erzielen. Ueber die Tätig¬
keit des Werbeausschusses berichtete Genossin Stein -
b i l b e r . Der Werbeausschuß habe eine sehr rege Tätigkeit
entfaltet und sich hauptsächlich auf die Hausagitation verlegt .
Auch hier habe man gute Erfolge erzielt .

Die Diskussion war eine sehr lebhafte und es wurden man-
herlei praktische Anregungen gegeben. Dann erfolgte die
Neuwahl . Gewählt wurden als 1 . Vorsitzende Genossin
H e r k e r t , als 2 . Vorsitzende Genossin Lang , Schriftführerin
Genossin Frohmaier ; als Beisitzerinnen die Genossinnen
Zähringer , Nies und Schwall . Der Werbeausschub
wurde etwas erweitert wiedergewählt und besteht aus den
Genossinnen Steinbilder , Kartner , Meier , Stark
und Haas . Zu Punkt Verschiedenesnahm Genossin Schnei¬
der das Wort und dankte der bisherigen Vorsitzenden Genossin
Müller für ihre bisherige Mühe und mustergültige Täligkeit .
Die gut besuchte Versammlung nahm einen sehr schönen Ver¬
lauf . Fl . Wbr.

Generaiversammrung des Vezirls SSdßadt
der sozialdem. Partei

Die gut besuchte Generalversammlung am Mittwoch nahm
zunächst einen interesianten Vortrag des Genossen Dr . E n g-
l e r über das Thema „Sozialisierung und Betriebsformen "
entgegen, der sehr beifällig ausgenommen wurde . Eine Dis¬
kussion hierüber wurde nicht begehrt . Der Obmann sprach dem
Referenten den Dank der Versammlung aus . Alsdann erstat¬
tete Genosse G . Schwerdt den Bericht der Bezirks¬
leitung , wobei er insbesondere den stets guten Besuch der
Versammlungen hervorhob , desgleichen die stete Bereitschaft
unserer Genossinnen und Genossen zur Kleinarbeit . Er for¬
derte zum Schluß alle Parteimitglieder auf , von nun an eine
intensive Agitation zur Gewinnung von Parteimitgliedern
und Volkssreundabonnenten zu betreiben , zumal wir in Bälde
unseren neuen Betrieb in der Waldstraße eröffnen würden .
In der Diskussion setzten sich die Eenosien Sigmund
und Hartmayer ebenfalls für eine durchgreifende Agi¬
tation für die Partei und den „Volksfreund " ein . Letzterer
gab ein klares Bild über den Stand des neuen Druckereige¬
bäudes , der Inneneinrichtung und der Maßnahmen , die zu
treffen sind , um dem „Volksfreund" einen größeren Leser- und
Kundenkreis zu sichern. Im weiteren Punkt der Tages¬
ordnung wurden die bisher in der Bezirksleitung
tätigen Mitglieder en bloo einstimmig wiederge¬
wählt , mit Ausnahme des Schriftführers , der von hier ver¬
zogen ist . Die Bezirksleitung setzt sich zusammen aus den Ge¬
nossen G . Schwerdt als Obmann , Fr . T ö p v e r , Stellver¬
treter , Beisel , Schriftführer , Balteschwiler , Kassier ,
Menges , Dämmert und Genossin Bernauer als Bei¬
sitzende.

Zum weiteren Punkt der Tagesordnung : Ehrung alter
Parteimitglieder teilt der Obmann mit , daß bereits Sammel¬
listen zirkulieren , um die Mittel für ca . 100 alte Parteimit¬
glieder der Südstadt aufzubringen .

Die Versammlung war über die große Zahl der zu
Ehrenden sichtlich erfreut und stimmte dem Vorfchlmr des Ge
nassen Tövver einmütig zu , die Vorbereitungen zu einer ent¬
sprechenden Veranstaltung der Bezirksleitung zu überlasten.
Mögen alle diejenigen , die für diesen Zweck etwas übrig
haben , von den Sammellisten Gebrauch machen . Die Samm¬
lung selbst , sowie die Leitung der zu treffenden Veranstaltung
liegt in den Händen des Genosten Tövver . Mit einem Avvell
an die Anwesenden, auch im kommenden Geschäftsjahr treu zu
unserer Sache zu stehen , schloß derselbe die in allen Teilen in
sozialistischem Geiste verlaufene Versammlung . dt.

Beendigung der Siretks bei der Maschinenbau-
gesellschasl Karlsruhe und den Berlin Karlsruher

Zndufiriewerken
Durch Verhandlungen konnte sowohl bei der Ma¬

schinenbaugesellschaft Karlsruhe, wie auch bei
den Berlin - Karlsruher Jndustriewerken
eine Einigung erzielt werden . Die Arbeit wird in
beiden Betrieben am Montag wieder ausgenom¬
men . Ueber den Ausgang dieser beiden Bewegungen
folg! noch ein ausführlicher Bericht .

Zum Bau der Rheinbrii ^en bei Maxau . Speyer und Lud¬
wigshafen . Der Reichstag hat nun für die Vorarbeiten
zum Bay der Rheinbrücken bei Maxau , Ludwigshafen und
Speyer einstimmig einen Betrag von 50 000 M bewilligt .

) : ( Aerztliche Führungen und Vorträge in der Hygiene-
Ausstellung . Für die Belehrung in der groben Hygiene-Aus¬
stellung in der städtischen Ausstellungshalle haben sich in un¬
eigennütziger Weise bereits viele Karlsruher Aerzte,zur Ver¬
fügung gestellt . Am heutigen Eröffnungstage wird um 5 Ubr
nachmittags Facharzt Dr . B l ü m e l und um 6 Uhr Kinder¬
arzt Dr . Behrens dis Führung übernehmen . Am Sonn
tag , 27. März , führt um 5 Uhr nachmittags Regierungs -Medi -
zinalrat Dr . Silberbortb und um 6 Uhr Aerztin Fräu¬
lein Dr . M a a s.

( !) Schlecht belohnte Ehrlichkeit. Ein völlig mitteloser
Sandwerksbursche fand vorgestern, wie uns mitgeteilt
wird , einen Scheck in Höhe von 123.75 M, der einem hiesigen

gröberen Geschäftshause in der Nähe der Hauptpost gehörte.
Der Finder gab den Scheck , wie es sich für ehrliche Leute ge¬
ziemt, an die betreffende Firma zurück, die ihm sodann „groß¬
mütig " ganze 50 Pfg . — mit Worten Fünfzig Pfennige —
als Findcrlohn aushändigte . Der Handwerksburschc jedoch
batte Ehrgefühl genug und gab die 50 Pfg . der „notleidenden "
Firma wieder zurück. Ein derartiges Gebaren einer Firma
kann nicht genug verurteilt werden, denn erstens ist es eine
Ungeböriskeit , die Ehrlichkeit so schlecht zu belohnen und zwei¬
tens dürfte eine derartige Handlungsweise nicht dazu beitra¬
gen , die Ehrlichkeit zu fördern .

Silberne Hochzeit . Am gestrigen Freitag feierten Een .
Johann Schneider hier , Marienstraße 52 . und Gemah¬
lin , das Fest ihrer silbernen Hochzeit . Genoste Johann Schnei¬
der , der schon ein Vierteliabrbundert Mitglied der Sozialdemo¬
kratischen Partei und ebensolang treuer Abonnent des Volks-
frcund ist, gehört zu denen, die immer bereit waren , aktiv für
die Partei einzutreten und ihr neue Kämpfer zuzuführcn.
Aber seine sozialistische lleberzcugung betätigt er nicht nur in
der Partei , sondern er übt dieselbe auch praktisch aus im
Arbeitcrsamariterdund Karlsruhe , wo er seine reichen Kennt¬
nisse im Samaritcrwesen in der Nächsten - und Menschenliebe
ausübt . Für alles dieses sagen wir dem Eenosten Schneider
Dank und wünschen , daß er und seine Gemahlin in gleicher
Frische und Gesundheit auch das Fest der goldenen Hochzeit
feiern kann. Hela.

Der Verein der Buch , und
klärt alle Abonemrten der
den Bezug von ausländische
rungszeitschriften auf . (Siebe Anzeigenteil !)

Kinderheimkehr. Am Montag , den 28. d. M .. abends
7,33 Uhr, kehren die zurzeit im Kindererholungsheim Langen-
brand , Württemberg befindlichen Kinder , welche vom Verein
Jugendbilfe zu einer sechswöchentlichen Erholungskur dort
untergebracht waren , hierher zurück.

Das Kliugler -Quartett wird beute, am 100. Todestag
Beethovens als einzige Kammermusikvereinigung in der Bon¬
ner Gedächtnisfeier im Geburtszimmer des verewigten Mei¬
sters auf den von Beethoven Unterlassenen Instrumenten die
Kavatine aus dem B - dur -Quartett sveilen, die wir ja auch am
nächsten Donnerstag , von diesem hervorragenden Streichquar¬
tett hören werden. Diese Hohe Auszeichnung dürste mehr als
alle Worte ausdrücken. welcher Wertschätzung das Klinglev -
quartett sich in ganz Deutschland erfreut .

Großkampftag beim KFB . Man schreibt uns : Der Sonn¬
tag wird das schwerste und wichtigste Spiel um die siUideutsche
Meisterschaft, die in diesem Jahre hier »um Austrag gelangen ,
auf dem KFV .-Svortvlatz sehen . Der beste Münchener Verein ,
1860 München, liefert dem KFV . das Entscheidungsspiel. Der
Ausgang des mit grober Spannung erwarteten Treffens ist
für die fernere Bedeutung des hiesigen Vereins bei den Spie¬
len um die deutsche Meisterschast von ausschlaggebender Be¬
deutung . Spielbeginn 3 Ubr . (Siebe Anzeige.)

Im Union -Theater , Kaiserstraße 211, gelangt ab beute der
Meinert - Großfilm „Laster der Menschheit" zur Vorführung .
Die Hauptrollen werden durch Alfred Abel . Werner Kraus
und Asta Nielsen verkörpert . — Kokain. Morphium , Opium
— drei Gifte , die den menschlichen , Organismus vernichten,
Herz , Seele und Geist zerstören und das Opfer unweigerlich
dem Irrsinn in die Arme treiben . Dieses, überaus backende
Werk wurde vom Zentralinstitut in Berlin als volksbildend
anerkannt , was den hohen Wert dieses Werkes besonders
statuiert .

Passiousvortriige . Man schreibt uns : Der weithin be¬
kannt« Professor der Theologie an der Universität Marburg ,D . Bornhäuser , wird am 27. und 28. März in der Stadtkirche
zur evangelischen Gemeinde sprechen und sich auf Grund seiner
wissenschaftlichen Forschung mit Fragen auseinandersetzen, die
jedem denkenden Bibelleser sich aufdrängen , der sich mit dem
geschichtlichen Hintergrund des Schicksals

' Jesu Christi be¬
lästigt .

Badisches Landestheater . Am Sonntag , den 27. März ,
bringt das Landestheater anläßlich des 100. Todestages Lud¬
wig van Beethovens eine Neueinstudierung seiner Over „Fi -
delio"

. Die vollständig neue Ausstattung des Werkes ist von
dem Karlsruher Professor August Babberger . Die musikalische
Leitung bat Generalmusikdirektor Josef Krtvs , die szenische
Leitung Oberegisieur Otto Kraus . _
Veranstaltungen des heutigen und morgigen raget

Samstag , den 26. März :
Bad . Landestheater : Die Welt , in der man sich langweilt .

"
Von 7 .80 bis gegen 10 Uhr.

Bad . Lichtspiele (Konzerthausl : „Der schwarze Zyklon" ;
Reichsschiff „Barbara " . Nachm . 4 Uhr und abends 8 Ubr.

Verein für Homöopathie und Naturheilkunde Dur lach :
Abends 8 Ubr im Gasthaus „zur Traube " Vortrag : „Die
Vitamine der Nahrungsmittel .

"
Hotel Germania : Modenschau mit Vorführungen . 4 Uhr ;

Modenhall , 8 Uhr.
Palast -Lichtspiele: „Klettermaxe "

; Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele: Kopf hoch , Charley ! Beiprogramm .
Colosseum : Sensationsgastsviel Celly de Rheidt . 8 Ubr.
Residenz -Lichtspiele : „Der heilige Berg"

. 3 , 5 , 7 und 9 Uhr.
Uniontheater : Laster der Menschheit. Beiprogramm .
Salmen : Großes Starkbierfest mit Humor und Konzert.

Sonntag , den 27. ML« :
Bad . Landestheater : „Fidelio ". Neueinstudiert . Von 7 .30

bis 10.15 Ubr.
Konzerthaus : „Alt Heidelberg"

. Von 7 bis 10 Uhr.
Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : „Der schwarze Zyklon" ;

Reichsschiff „Barbara "
, nachm . 4 Uhr.

Evangelische Stadtkirche : Abends 8 Ubr Vortrag „Warum
wurde Jesus vom Hohen Rate zum Tode verurteilt ?"

Süddeutsche Fußballmeisterschaft: K .F .V . gegen 1860 Mün¬
chen . nachm . 3 Ubr.

Städt . Festhalle : Beethoven-Gedächtnisfeier . Vorm . 11 *4 Ubr.
Gasthaus „zur Blume " Durlach : Großes Münchener Dovvel-

Bockbierfeft .
Hotel Germania : Modenschau mit Vorführungen . 4 Ubr »

'
Modenball , 8 Ubr.

Palast -Lichtsviele: „Klettermaxe " ; Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele: Kopf hoch , Charley ! Beiprogramm .
Eolosieum: Sensationsgastsviel Celly de Rheidt . 8 Ubr.
Residenz -Lichtspiele: „Der heilige Berg "

. 3, 5, 7 und 9 Ubr-
Uniontheater : Laster der Menschheit. Beiprogramm .
Salmen : Großes Starkbierfest mit Humor und Konzert.
Soz. Partei : Abends 8 Uhr im „Friedrichshof " Frauenoer¬

sammlung mit Vortrag „Die politische Bedeutung der
Frau ".

Evangel . Stadtkirche : Passionsvortrag . 8 Uhr.

Kaufen Sie MAGGI* Suppen -Würfel
und Eie werde« zufrieden sei« !

Reiche Eortenauswahl . — 1 Würfel für 2 Teller 13 Pfennig .
zTeller
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Liebe kleine Limokoa
Fred Andersens Höllenfahrt

Roman von Otfried von Sonstein .
86 (Fortsetzung)

In der Nacht wachten wir auf . Ein Gewitter stand am
Simmel und die Blitze zuckten. Ein kurzer Regenschauer, vor

'dem uns das Zelt schützte .
Herrlich war auch dieses Gewitter , dessen Blitze die Berg-

welt mit ihren unwahrscheinlichen Schönheiten enthüllten .
Und dann ganz in der Nähe ein furchtbarer Schlag , der

uns aufsvringen lieh. Es regnete nicht mehr, aber der Blitz
hatte in einen der toten Bäume geschlagen . Der Baum —
der ganze tote Wald brannte. Hüpfend und springend tanzten
die gierigen Flammen wie kleine Teufel von Stamm zu
Stamm, huschten an den ausgedörrten Wurzeln entlang , klet¬
terten an den toten Lianen empor, sprangen über die Zweige,
lieben die dürren Kronen zu Fackeln werden.

Minuten und dann war der ganze Hang, der ganze tote
Wald ein einziges Flammenmeer . Ein Wirbelwind rih den
Rauch dieses Flammenmeeres nach oben. Seih war es um
uns herum und grelle Lichter lagen zuckend und wechselnd
über den leuchtenden Bergen .

Aber schon prasselten brennende Stämme und Zweige von
oben herab aus die Wiese .

„Wir müssen fliehen !"
Wir luden die Reste unseres Fleisches und unser Zelt in

den Kahn . Kaum batten wir den Lasso gelöst , als auch schon
der brennende Schutt in grohen Saufen über den Sang rollte ,
sich unten auftürmte, wieoer emvorlobte . Der Wind batte sich
gedreht und blies uns den versengenden Rauch entgegen, über¬
schüttete uns mit glühenden Funken.

Wir lenkten stromab. Furchtbar grohartig war hinter uns
der brennende Wald und bis an den Strom schüttete er jetzt
seine brennenden Garben .

Zum Glück war Helle Mondnacht . Wir fuhren nun aus
dem breiten Strom und die Berge traten zusammen. Eine
gewaltige , enge Gasse . Himmelhoch aus beiden Seiten die
ragenden Felsen, nur unterbrochen von engen Schrilnden, aus
denen sich tosende Bäche ergossen . Glatte, gleibende, wasser -
triefende Wände in leuchtenden Farben und nirgends auch nur
ein Fuh breit Strand . Die Nacht verging und der Morgen
tagte . Ganz hoch , schwindelnd hoch über uns vergoldete er
unerreichbare Spitzen. Der Strom brüllte und rollte . Er
war unendlich geschwollen und muhte sehr , sehr tief sein ,
weil das eingeengte Bett gigantische Wassermcngen führte .

In einer rasenden Schnelligkeit schob das Boot mit uns
stromab. Mit starker Sand muhten wir abwechselnd das Steuer
führen , immer den Stab in der Sand, der uns vor den Felsen
anhalten sollte , wenn wir zu zerichellen drohten .

Der ganze Tag verging in der gewaltigen Fahrt . Kaum , dah
wir uns schnell Fleischstücke abschneiden und in den Mund
stopfen konnten.

Wieder kam die Nacht und noch immer keine Aenderung .
Kein Haltepunkt , kein noch so schmaler Uferstreifen, keine
Landung . Immer die gleiche rasende Fahrt , die uns zwang,
mit todmüden Augen, mit erlahmenden Gliedern Steuer und
Stange zu gebrauchen. Den ganzen Tag batten wir kein Wort
gesprochen . Es wäre unmöglich gewesen , denn das Brüllen
und Grollen , das Rauschen des Stromes, das Plätschern der
von den Seiten herabstürzenden Giehbäche hätte jeden Laut
verschlungen. Wieder graute der Tag und dieselbe Fahrt setzte
sich fort .

Stromschnellen, die uns hin. und herschüttelten, denen wir
mit automatischen, traumhaften Bewegungen zu entgehen
suchten . Immer dasselbe Bild .

Ich fühlte , dah meine Kräfte erlahmten , dah mir die
Augen zufielen . Ich sab blinzelnd , wie Limokoa vor mir
schwankte und sich wieder zusammenrih.

Ich fühlte , dah unsere Kraft, vorbei .
Was dann kam ? Ich weih es kaum . Ein Knirschen , ein

Anftohen des Kahnes . Ich fuhr auf . Ich - muhte lange , lange
geschlafen haben. Mir war doch , als sei es früher Morgen
gewesen, als ich zum letztenmal mich umblickte , und jetzt war
es dunkle Nacht . Kein Mond , aber Sterne. Kein Regen.
Nicht einmal sehr kalt war es . Ich muhte mich erst sammeln,
muhte mich erst aus dem Kahn beugen und mein Gesicht mit
dem kalten Fluhwasser waschen , ehe ich wieder zu denken im¬
stande war . Dann Lachte ich an Limokoa. Sie lag neben
mir im Kahn — lang ausgestreckt und schlief . Schlief mit
langen, ruhigen Atemzügen und mir war wieder , als , hätte
ich das schönste Geschenk erhalten .

Und dann sah ich , dah sie wieder einmal kräftiger und
willensstärker gewesen als ich . Unser Kahn lag an einem
sanften Strande und war mit dem Lasso an einem Baume
festgebunden.

Treue , starke, klug« Limokoa!
Ich fühlte furchtbaren Hunger und suchte nach den Resten

unseres Fleisches . Wie gut , dah wir an jenem Abend beide
Keulen gebraten hatten . Ueber meinen Bewegungen wachte
sie auf .

„Guten Morgen , Liebling !"
„ Guten Morgen , Fred !"
Schon wieder lacht« sie und bot mir ihre Lippen zum Kuh.
Dann bockten wir beieinander und atzen. Sprachen nicht ,

sondern atzen den kalten, köstlichen Braten. Wir tranken dazu
• aus unserem Goldbecher das Wasser des Colorado und hielten
uns bei den Händen.

„Wieder warft du stärker als ich .
"

Sie lachte .
„Du irrst . Diesmal haben wir beide geschlafen und

Ta vwoats selbst hat unser Schiffchen behütet . Ich bin erst
erwacht, als der Kiel gegen den Sandstrand stieb , dann warf
ich den Lasso um den Baum und schlief weiter .

"
Sie sah sich um und lachte von neuem.
„Wir haben wenigstens zwölf ganze Stunden geschlafen !"
Wir waren nun satt , und es tat uns wohl, unsere Führ

auf dem Sandboden zu vertreten . Es war ein « sanfte Stelle
in dem grausigen Fluhbett und es muhte eine Insel sein , an
der wir gelagert . Limokoas Auge hafteten am Boden. Ob¬
gleich es dunkle Nacht war und nur die Stern« sehr schwach
in das tiefe Tal leuchteten, hatte sie etwas bemerkt .

„Hier gingen Menschen ."
„Menschen ?"
„Indianer !"
Wir eilten erregt weiter und das Gebüsch trat zurück.

Jetzt erkannten wir , dah wir in der Tat auf einer . schmalen
Insel waren . Mitten im Fluh , am Ende derselben, ragte ein«
einzelne Felslänle, wie ein Standbild, auf . Drüben am Ufer
aber — leuchtete ein helles Feuer und um dieses tanzten
Indianer . Nackte , bemalte Indianer !

Sie sangen und tanzten , und hinter ihnen waren wilde
Felsen, auf die das hochlodernde Feuer einen grotesken Schat¬
ten warf .

Limokoa hatte sich geduckt. Auf unbörbaren Sohlen war
sie weiter geschlichen. Mir batte sie gewinkt, zurückzubleiben
und ich gehorcht « . Ich sah sie ganz sacht am Ufer schleichen,
bis sie den Feuern gegenüber war , dann richtete sie sich unter
dem Schutze eines Busches auf und blickte hinüber .

Sie kroch zurück und war wieder bei mir. Sie umfing
mich und ich fühlte , wie ihr Herz pochte . Sie hatte Dränen
im Auge und vermochte kaum zu sprechen .

„Es sind Mobaoe !"
Ich verstand ihre Erregung und drückte sie an meine

Brust , während ich sanft ihren Kopf streichelte.
„Sie sind meines Stammes!"
„Wir wollen hinüber !"
„Wir wollen warten , bis der Morgen kommt . Wir wol¬

len sie nicht erschrecken.
"

Es waren Stunden des Wartens, in denen ich . meinen
Arm um sie legte . Ich verstand ihre Freude amd doch —
ich selbst wuhte nicht , sollte ich mich freien oder bekümmert
sein . Wäre es mir lieber gewesen , es wären Männer gewesen
vom Stamme der Moqui ?

Wir sprachen wenig in diesen letzten Stunden der Nacht
und als di« Sonne aufging , fuhren wir langsam zu ihnen
hinülber . Sofort hatten sie uns gesehen . Aufruhr entstand
in dem kleinen Lager . Sie hatten Feuerbrände in ihren
Händen und lange Lanzen . Ihre Körper waren nackt, dis
auf Felle über den Schultern , und mit roter Farbe bemalt .
Ein Kriegsruf empfing uns. Da stand Limokoa vorn aufrecht
im Kahn . Sie hatte ihr Gewand abgeworfen , damit jeder
ihren dunklen Körper sab , und rief indianische Worte hinüber .

Ein lauter Ausruf des Staunens , dann warfen drüben
die Männer die Lanzen fort und streckten ihre Hände dem
Kahn entgegen . Wir stiegen aus. Ein alter Mann mit
weihen Locken trat auf uns zu . Ein ernster Blick traf mich,
dann redete er mit Limokoa.

Abwartend und sogar traurig stand ich dabei. Ich sah ,
wie Limokoa sich freute .

Schlecht und eigennützig war ich , denn ich gönnte ihr diese
Freude nicht .

Dann kam der Häuptling zu mir und redete mich an .
Limokoa muhte dolmetschen .

„Der weihe Bär begrüht dich und bietet dir seine Freund¬
schaft .

"
(Fortsetzung folgt.)

Mare
Eine volkskundliche Studie

Bon Ernst Edgar Reimördes
Wenn der März ins Land kommt und des Miners Macht

gebrochen ist . wenn die ersten Veilchen erblühen und die
Schwalben ihren Einzug halten , gebt ein Früblingsahnen
durch die Seelen der Menschen . Lätarc. freue dich ! Der dumpfe
Druck des Winters weicht und die Gewihheit . dah der Len ,
nab ist , lüht alle bcfre' l aufatmen . Diese Freude über die
Nähe des Frühlings ist in aller Zeit noch gröhcr gewesen , als
beute, denn damals war während des Winters mit seinen
Verkebrodemmunge» das Leben gewissermahen eingefroren und
cingeschncit . Mit Recht konnten daher die Menschen ihrer
Früblingsfreude lauten Ausdruck verleiben , wenn Blumen und
Vögel als Bordoten des Lenzes erscheinen . Es galt als ein
besonderes Glück, das erste Veilchen , den „Mai" zu finden .
Derjenige , welbem es zuteil wurde , steckte die Blume auf eine
Stange und brachte sie in« die Stadt , wo ihn der Türmer
mit einem Hornruf begrühte und die Ratsherren ibm einen
Ebrentru .uk vielfach auch ein Geschenk überreichrcn. Die Be¬
völkerung eilte herbei und umtanzte iub lnd den Fküblings -
botcn.

Die erste Schwalbe grüür ebenfalls ein Hornruf , und auf
dem Lande dich der Bauer die - ins Nest zurüakebrcnden
Schwalben und Störche mit abgezogener Mütze willkommen.
Zu jener Zeit batten arm - Kinder das Privilegium des sogen , s
Lcnzweckens oder der Somm er » erkiin d ig » ng , sie !
trugen einen- grünen Kranz oder auch einen Vogel umber und !
sammelten dafür Gaben ein . Die Freude über das Heran - i
naben des Früülings verkörperten auch die einst in vielen Ge¬
genden üblichen Kämpfe zwischen Personen , welche in ent¬
sprechender Verkleidung Winter und Sommer darstcllcn. Es
handelt sich hier um Ueberrcste der heidnischcn Feier des
Frühlingseinzugs , die Eerinanen und Nerdslaven gemeinsam
war . Diese Kampsspiele, die sich in Schlesien bis in die 00er
Iabre hinein gehalten haben , fanden meist am Sonntag Lä -
tare in einigen Orten schon auf Judica statt .

Zu der Früblingsfreude kam noch die Befriedigung da¬
rüber . dah die Hälfte der strengen Fastenzeit vorüber und
Ostern nabe war . — Bei den Kämpfen zwischen Winter und
Sommer war der Vertreter des ersten in Stroh oder Moos ,
einzeln auch wohl in Pelzwerk, der Repräsentant des letzteren
in Grün gehüllt . Man kämpfte mit Holzschwertern usw .
und zum Schlutz wurde der Winter besiegt , vertrieben , ins
Wasser geworfen oder in Gestalt einer Strohpuppe verbrannt,
wobei man vielfach das Lied anstimmte : „Tra , ri , ra, — der
Sommer der ist da " usw . So war es zum Beispiel im Rhein¬
land Sitte , während in Franken ein Kampf zwischen Tod
( Winter ) und Sommer stattfand . Man nannte das den Tod
austreiben oder austragen und gab deshalb den Sonntag Lä¬
tare in den früber von Slaven bewohnt gewesenen Landcs -
teilen (z. B . Schlesien und Lausitz) den Namen Totensonn¬
tag oder schwarzer Sonntag. Hier wie auch in der Pfalz,
im Odenwald und Nackartal wurde der Tod. eine Strohpuppe ,
manchmal auch die Hölze,rne Figur eines alten Weibes , ins
Wasser geworfen oder verbrannt. In den ehemals slavischen
Gegenden fehlte die Figur des Sommers fast völlig , der Tod
trat ganz in den Vordergrund .

Beim , Münchener Metzgersprung und Schäsflertanz
ist die Pest an die Stelle des Todes getreten . Im fränkischen
Vogtlande sowie in Türingen hat sich die Sitte des Todaus-
tragens auf Lätare fast bis in unsere Zeit hinein gehalten ,

dort trug man eine an einer Stange befestigte Strohpuppe ,
den Tod, durchs Dorf und warf sie schliehlich in einen Brun¬
nen oder Teich . Dadurch glaubte man den Ort vor Seuchen
zu schützen . Die nach altem Volksglauben im Frühling ms
Land zurückkehrenden Dämonen muhten zum Schutz der Fel¬
der, deren Bestellung nun begann , verjagt werden.

Das Winteraustreiben gestaltete sich früher in emlgeu
Gegenden zu einer Art Drama , so z . B . bei den Deutsch-
böbmen des Saazer Kreises. Dort zogen noch unlängst 5 Knaben
von Haus zu Haus , führten eine kleine dramatische Szene auf
und sammelten Geld ein . Man nannte das „mit dem Bänder¬
tod geben "

. Einer, der König , trug eine Goldpapierkron« und
einen mit Eoldvavier umwickelten Spinnrocken als Szepter ,
seine Tochter eine Schachtel zur Aufnahme der Gaben . Dazu
kamen 2 Diener mit Degen und der Tod tznt einem Bündel
Späne. Alle hatten Hut und Brust mit zahlreichen Bändern
geschmückt . Die Szene begann mit der Werbung der Diener
um die Königstochter, dann trat der Tod als Brautwerber
vor und wurde von dem erzürnten König niedergestochen . Dies
kurze Spiel wiederholte man vor allen Häusern. Im R i e -
sengebirge zogen die kleinen Mädchen am Sonntag Lä¬
tare mit einem mit Bändern usw . geputzten Tannenbaum um¬
her , sangen kleine Verse, gute Wünsche für die betreffende
Familie enthaltend , und sammelten Kuchen ein . Man nannte
diesen Brauch „Sommergeben"

. Die männliche Jugend trug
eine Figur, den Tod herum , die zuletzt ins Wasser geworfen
oder verbrannt wurde , während man den Vers sang : „Nun
treiben wir den Tod aus, — Den alten Weibern in das Haus ,
— Den Reichen in den Kasten. — Heut' ist Mittfasten "

. —
In Eisenach feiert man heute noch auf Lätare ein uraltes
Volksfest , Sommergewinn genannt , bei dem der Winter in
feierlicher Prozession aus der Stadt hinausgetragen und ver¬
brannt wird . Mit Tannenzweigen an den Hüten und in den
Händen kebrt man unter dem Gesang : „Den Tod haben wir
ausgetrieben , — Den Sommer bringen wir wieder. — Das
Leben ist zu Hause geblieben. — Drum singt fröhliche Lieder",
abends in die Stadt zurück. Zum Schlub wird vom Gipfel des
Mädelstcins ein brennendes Rad hernntergerollt .

Badischer Kunstverein
Dah einmal ein Plastiker seinen Mitmenschen hat »eigen

wollen, wie er sich das Urweib in seiner Fantasie vorgestellt
hat , ist höchst interessant . Er bat sich von allem lleberkomme-
nen sreigemacht, ging auf die Grundformen zurück, streifte alle
„Kulturtavcte" ah und hat ein menschenähnliches Wesen aus
Lehm geknetet, das unteren Begriffen von schön in allen Din¬
gen Hohn spricht . Man steht anfänglich mit Entsetzen vor
diesem Koloh und rcilektiert und sinnt und meditiert über die
llmgestaltcte Rückwärtsentwicklung, dis wir Menschen mit
unserem Körper , unserem Fleisch in den Zeitläuften zuwege ge-
bracht baden . Selhjtverständlich sind wir mit uns zufrieden.
Wir lächeln, witzeln , spötteln ob der Kühnheit eines Künstlers ,
der sich zutraut, uns unser Urbild Vorhalten zu können . Dieses
geformte Urbild soiickit stärker, ungeheuerlicher zu uns, als
taufend Bände Wissenschaft , es führt zurück, es deutet auf den
Ursprung hin . Dieses Hildebrands che Urweib schlicht
jenes gewaltige Kapitel Naturphilosophie in sich , von dem wir
heute noch nicht einmal die erste Seite entziffert haben . Derb,
absonderlich, obne jede Feinfühligkeit , mit ungeschlachter
Wucht, wurde hier geformt . Selbstredend entstand dabei kein
Gebild für Philister und Kleinbürger in der Kunst, sondern
dies« Nacktheit führt zu ieacr Wahrheit , vor der wir Menschen
im politischen wie im gesellschaftlichen Leben Todesangst
haben . Hüdebrand ist ein Bielkönner . Seine ägyptisch -
griechische Erabfrgur ist klar, glatt in der Form , gedämpft in
der Tönung , sie wirkt monumental . Eigenartig, wertvoll in
der Komposition ist die Don Juan -Fassung ihrer feingcistige»
Durchbildung wegen , sie ist warmblütig . Ihre sorgsame Aus¬
führung bat etwas Bestechendes . Machtvoll erschütternd wirkt
Hildedrands basere verkümmerte Schiüsalsg - stalt . die
alles Leben gleichsam in ihre Gewandkalteii ausnebmen
will . Di« Stadt Karlsruhe bat wohl daran getan , dah sie
diesen Kriegerdenkmalentwurf sich zu eigen machte . Für Bild¬
nisbüste,i wählt dieser Künstler einfachere Formeln , mit denen
er bald verkleinert , bald vergröhert , bald verfeinert , bald ver¬
gröbert , das Wesen des Vorwurfes festbält . Die Kunstverems -
Icitung bat gut daran getan , Hildebrands Arbeiten zur Dis¬
kussion Lu stellen . Sie bekundet damit , dah sie der Zeit¬
strömung Rechnung trägt.

Prof . Jul . Bergmanns Kollektiv-Ausstellung weckt Erin¬
nerungen : Schirmer , Lessing . Karlsruhes Blütezeit in der
bildenden tfuiüt. Bergmanns Kunst ist jedem Kunftvcreins -
beiucher wibl bekannt. Bergmann ist ein feiner Beobachter
üec Landschaft mit ihren tausendfachen durch den Wechsel der
Bewölkung bedinaien Stimmungen Er stellt alles in einer
schlichten Wahrhaftigkeit und unmittelbaren Frische dar. Eben¬
so w -. cn inan , dah Bergmann auch unsere Haustiere, die Rinder
und Schale wie wenige kennt und einzelne oder Herden mit der
Landschaft zu malen versteht. Bergmanns Bilder überraschen
und oerbliifsen nichl , aber ihre reine geklärte Wirkung bält
stand, wie die Natur selbst , der sic sebr nabe sieben . Hem -
v f i n g s '

panische Landschaften haben feines Luftknlorit . Eine
St '.' di " er ' nnech an Lastings Art. Sie hat viel Wirklichkeit.
Mit kräftigen Farben operiert Somm er - Kebl . Sein Selbst ,
bildnis wirkt repräsentativ . Die Arbeiten I t t e r m a n n s
wollen ibrer durchgeistigten Verkörperung wegen beachtet fein .

v . B.

MiMes MKEeater Mimhe
Tpielplan vom 26. März bis 5. April 1827

Im Loirdestbrater . Samstag. 26. März . * K20 . Tb .Gem .
401—600 . „Die Welt, in der man sich langweilt " . 7 .30 b . g.
(145 ( 5 .—) . — Sonntag. 27. März. Auher Miete . Zur 100.
Wiederkehr von Beethovens Todestag : Neu einitudiert:
..Fidelis" von Beethoven . 7 .30—10 .15 (8 .—) . — Montag .
28. März . Volksbühne 7 . . Me es euch gefällt ." Der 4 . Rang
Ä für den allgem . Verkauf freigehalten . 7 .30 b . g . 10 .30 ( 5.— ) .
— Dienstag. 29. März. * A 21 . Tb .Gem. 901—1000 Mid 1201
bis 1300. . .Die Welt , in der man sich langweilt " . 8 b . g . 10 .15
(5,—) . — Mittwoch , 30. Mörz . " B 21 . TH .Gem. 1301—1525.
Uraufführung : „Thomas Paine". Schauspiel von Hans Johst .
8—10 .15 ( 5, — ) . — Donnerstag . 31 . Mä« . * E 21 (nicht Don¬
nerstagmiete) . Tb Gem. 1101 —1200. ..Arradn « auf Raros".
8—10 (7 .—) . — Freitag. 1 . Avril . * F 21 ( Freitagmiete ) .
„Tiinzech 8 b. n . 10 (7,—) . — Samstag . 2 . Avril . * G 22.
TH .Gem . 2 . S .Er . ..Thomas Paine" . 7 .30- 9 .45 (5 .—) . —
Sonntag . 3. März . Nachmittags : 14 . Vorstellung der Sonder¬
miete für Auswärtige : „Taifun". 3—5 .45 (3,—) . Abends :
* D 21 ( Donnerstagmicte ) . „Zar und Zrmmermann ". 7.30
b. g . 10 .45 (8,— ) . — Montag . 4 . April. Tb .Gem. 3. S .Gr .
und 601 —700 . 8 . Sinfonie - Konrert . 8—10 (4 .—) . — Diens¬
tag . 5 . April . Geschlossene Vorstellung für die zur Entlassung
kommenden Bolksschüler: „Fcdelco ". 6—8.45 Uhr.

Im Stadt . Konrerthaus . Sonntag. 27. März. * . .Alt-
Heidelberg.

" 7—10 (4 .—) . — Sonntag. 3 . April * „Stöpsel".
7 .30—9 .45 Ubr (4 .— M) .

Rundfunkftunde des Bad. Landestheaters: Freitag , den
L Avru . 6.45 Uhr .

« :rin

i 1

i



*

Seite 8 Samstag , den 28. März 1927 Nr . 72

Jugend und Sport
Gegen das Gesetz zum Schutz der Zugend

bei Lustbarlelten
Der Vorstand der Sozialistischen Arbeiterjugend für das

Land Baden , sagte in seiner Sitzung vom 15. 3 . 1927 nach
eingehender Beratung des Regierungsentwurfs zu einem Ge¬
setz rum Schutz der Jugend bei Lustbarkeiten folgende Ent¬
schließung :

„Die Sozialistische Arbeiterjugend des Landes Baden er¬
blickt in dem vorgelegten Entwurf eines Gesetzes zum Schutze
der Jugend bei Lustbarkeiten einen ganz entschieden zurück¬
zuweisenden Versuch , die Bewegungsfreiheit der Jugendarbeit
treibenden Organisationen einzuschränken . Der Gesetzentwurf
bietet leider nicht die Gewähr dafür , daß behördliche Eingriffe
nur dort erfolgen , von wo der Jugend Gefahren in sittlicher
und körverlicher Hinsicht drohen. Vielmehr ermöglicht er bei
den allgemein bekannten moralischen und politischen Anschau¬
ungen der zum Teil reaktionären Gesetzgeber Eingriffe
auch in jegliche ernste Jugendarbeit . Wenn man
erlebt , wie gerade der Verband der Sozialistischen Arbeiter¬
jugend auch ohne dieses Gesetz in Bayern z . B . beute schon den
schmählichsten Bedrückungen ausgesetzt ist. so hat bauvtsächlich
die Arbeiterjugend ein besonderes Recht , mißtrauisch zu sein .

Sie wendet sich deshalb an alle dem kulturellen und poli¬
tischen Fortschritt dienenden Organisationen und Parteien , so¬
wie an die Fraktionen des Reichstages mit der Bitte , den
Regierungsentwurf abzulehnen , da mit seiner
A

nnahme als Gesetz der allgemein anerkannten Arbeit der
mischen Jugendbewegung und in Sonderheit der Sozialisti¬

schen Arbeiterjugend die größten Schwierigkeiten gemacht wer¬
ben können . Die sozialistische Arbeiterjugend erklärt , daß der
tvirksamste Schutz der Jugend vor den ihr drohenden Gefahren
der heutigen Gesellschaftsordnung und ihren Begleiterscheinun¬
gen die Jugendarbeit ist, wie sie von ihrer Organisa¬
tion geleistet wird . Für die in Bünden zusammengefaßte
deutsche Jugendbewegung bedeutet dieser Gesetzentwurf einen
Kulturrückschritt. Seine Ablehnung ist gerade im Interesse des
Heranwachsenden Geschlechts notwendig .

"

Fußballvorschau Z. Bezirk
Die erste Gruvve sieht folgende Mannschaften im Kamm :

Svöck — Wacker Karlsruhe . Wacker ist wieder im Kommen,
bas beweist der sonntägliche Sieg gegen Welschneureut. Svöck,
da wieder zu neuem Leben erwacht, vorerst ein unbeschriebenes
Platt . Neureut — Karlsruhe - Sud . Beides hartnäckige Geg¬
ner . V .f .R . Karlsruhe — Bulach . Bulach , das am Sonntag
gegen Darlanden nur ein mageres 1 : 1 Herausholen konnte ,
wird auch gegen V .f .R . alle Mühe haben , sich zu behaupten .
Beide Gegner haben gleiche Chancen . Der Ausgang zwischen
den letzten Vertretern der Gruvve I Sviclberg — Grünwet -
tcrsbach ist ziemlich ungewiß . In der Gruvve II steben sich
gegenüber : Union Karlsruhe — Langensteinbach. Union wird
auf eigenem Platze Sieger bleiben . Bruchsal — Hagsfeld wird
eine interne Angelegenheit Hagsfelds sein . Bruchsal kann
lernen . Eines der interessantesten Treffen in der Gruvve II
ist die Begegnung Eggenstein — F .T .K . Wenn es auch F .T .K .
am Sonntag geglückt ist , die starken Südstädter zu rupfen , so
haben sie trotzdem auf dem Eggensteiner Platz blitzwenig Aus¬
sicht auf Sieg . Slldstadt , das Liedolsbeim auf eigenem Platz
empfängt , wird wohl um 2 Punkte reicher werden . In der
Gruvve III erhält Au« Besuch von Kleinsteinbach. Wenn
Kleinsteinbach sich nicht eines besseren besonnen bat und das¬
selbe Spiel wie gegen Reichenbach liefert , haben sie gegen die
wieder in Form kommende Mannschaft von Aue nichts zu be¬
stellen . Durlackt gebt nach Reichcnbach und wird auch aller
Voraussicht nach als Sieger nach Hause kommen . Wolfarts¬
weier, als einer der stärfften Gegner der früheren 2 . Klasse
wirb sich auch gegen Grötzingen gut schlagen . Berghausen er¬
bölt Besuch von Hohenwettersbach und wird auf eigenem
Platze sich kaum die Punkte streitig machen lassen . Grünwinkcl
gebt in der Gruppe IV nach Mörsch . Das Ende wird Erün -
winkel in Front sehen . Durmersheim ist bei Ettlingen zu
East . Beide Gegner haben gleiche Aussichten. Mühlburg
empfängt auf dem Sportplatz Eriinwinkel und wird dort ver¬
suchen, die Niederlage vom Sonntag durch einen Sieg gegen
Neuburgweier gutzumachen. Ein interessantes Treffen steigt
in der Begegnung Forchbeim — Knielingen . Da Knielingen am
Sonntag die MLblburger überraschend schlug, dürste es gegen
Forchbeim mit allerhand Aussicht auf Sieg antreten . Forch -
beim hat jedoch dieselben Vorteile . Die Gruppe V als letzte
hat ebenfalls interessante Kämpfe zu verzeichnen . Oetisbeim
— Buckenberg . Die Buckenberger werden in Oetisbeim keinen

leichten Stand haben . Stein und Königsbach sind spielfrei,
ebenso Wildbad . Brötzingen empfängt voraussichtlich den
neuen Streiter im Bunde : Göbrichen, über dessen Svielstärke
genaueres nicht bekannt ist. Pforzheim geht nach Wilferdingen
und das jedenfalls mit der Hoffnung, weitere Punkte mit nach
Hauke zu nehmen. Spielbeginn sämtlicher Spiele um 3 Uhr.
Vorher 2 . Mannschaften . Meyer .

Kleine badische Chronik
Eggenstcin. Der Musikverein „Lyra " Eggen -

st e i n veranstaltet am 12 . Juni ds . Js . eine groß angelegte
Jubiläumsfeier , verbunden mit Musikwettstreit . Es haben
sich bis heute bereits eine größere Anzahl badische und pfäl¬
zisch« Musikvereine gemeldet und dürfte dieses Fest eines der
größten seiner Art in hiesiger Gegend werden. Das Preis¬
spielen findet vormittags in einem eigens hierzu cristelltcn
großen Zelt

'
auf dem Festplatz statt . Das reiche , vielseitige

Festprogramm , sowie Karussell- und Schießbudenbetrieb ga¬
rantieren schon beute den Erfolg . Näheres wird noch durch
Anzeigen bekannt gegeben .

* Söllingen . In der letzten Nacht hat sich ein 22 Jahre
alter Bursche hier in seiner elterlichen Wohnung erschossen.
Der Grund zur Tat ist unbekannt .

* Helmsheim bei Bruchsal. Das 6 Jahre alte Kind des
SchrcinesMeisters Emil Abele wurde am Sonntag früh von
einem Motorradfahrer auf der Landstraße angefahren und trug
erhebliche Kopfwunden davon . '

* Zcuthern bei Bruchsal. Kurz vor der Einfahrt in die
Station erblickte der Lokomotivführer der Nebenbahn am
Samstag nachmittag einen eisernen Radschuh auf dem Schie¬
nengleis . Trotz starken Bremsens konnte der Zug nicht mehr
zum Halten gebracht werden. So schob denn das vordere Rad
der Lokomotive das Hindernis ein Stück weit vor sich her , bis
das Rad einen Sprung über den Hemmschuh machte , der dann
von dem folgenden Rad zur Seite gebrückt wurde . Damit
wurde die Gefahr bes«itigt . Die Untersuchung ist eingeleitet .

* Wiesloch. Der in den 60er Jahren stehende Peter
Mengerdorf im benachbarten Dielheim fuhr mit dem Zuge
der Nebenbahn nach Wiesloch. Unterwegs erlitt er einen
Schlaganfall , der seinen sofortigen Tod zur Folge batte . Der
Zug brachte seine Leiche nach Wiesloch. Sie wurde sogleich
nach Dielheim zurllckbesördert .

Marxzell (Albtal ) . Das Erholungsheim des Ba¬
dischen Frauenvereins für schulentlassene Mädchen
und für Frauen wird am 9. Avril ds . Js . seinen Betrieb wie¬
der aufncbmcn . Das Heim ist bestimmt für Rekonvaleszenten
und für durch die Not unserer Zeit auf so mancherlei Weise
körperlich Geschwächten und Erholungsbedürftigen . Im ver¬
flossenen Jahre war das Heim von 171 Erholungsbedürftigen
besucht . Die gute Verpflegung erzielte , wie festgestellt wurde,
bei 113 Pfleglingen eine Körvergewichtszunabme von 1 bis
5 Kilo . Die Waldspaziergänge im Tale oder auf die umlie¬
genden Höben mit den schönen Ausblicken, die sonnigen und
schattigen Plätzchen im Garten beim Hause und der nabe Park
mit der Liegcballe und seinen Bänken gestatten einen reich¬
lichen Genuß des Lebens in freier Luft . (Siehe das Inserat
im heutigen Blatt .)

* Adelshofen bei Kehl . Ein I7iäbriger Lehrling von Will -
stätt wurde hier von einem Auto hinterrücks angefahren und
zu Boden geschleudert , wo er mit schweren Verletzungen be¬
wußtlos liegen blieb . Das Auto fuhr weiter , ohne sich um den
Verunglückten zu kümmern. Das Fahrrad wurde nur wenig
beschädigt . Untersuchung ist eingeleitet worden.

* Neustadt i. Schw . Das 1jährige Söbnchen des Bau¬
führers Karl Ficht , bas mit anderen Kindern in der Fabrik¬
straße ^vielte , siel in einem unbewachten Augenblick in die
bochgehcnde Gutach. Bis die anderen Kinder und die Eltern
darauf aufmerksam wurden , war das Kind bereits ertrunken .

* Titisee . Die S ch l u ch s e e b a h n hat sich in den Mona¬
ten seit ihrer Eröffnung Anfang Dezember 1926 schon als
Wunderkind im Verkcbrsleben erwiesen, eine Entwicklung, die
zwar von allen Laien vorausgesagt wurde , die aber bei den
Fachkreisen auf überlegenen Unglauben gestoßen war . vo
kommt es, daß im Sonntagsdienst nicht weniger als
fünf neue Züge nach jeder Richtung bin gefahren werden,
die zum Teil zwischen Freiburg , zuni Teil zwischen Neustadt
direkt mit der Schluchscebahn lausen.

* Säckingen. In dem benachbarten schweizerischen Orte
Wallbach nahm sich der in der Mitte der lOigcr Jahre stehende
verheiratete Fischer W u n d e r l e durch Erhängen das Leben.

Man glaubt , daß die Tat in einem Anfall von Schwermut
geschehen ist.

Postkrastwagenlinie Achern —Breitenbrunn . Am Sonntag
nachmittag bcstehl im Anschluß an den Zug von Karlsruhe ;
5,15 Uhr und Sonntag früh im Anschluß an den Zug von
Karlsruhe 8,08 Uhr, Fabrmöglichkcit mit Postrraftwagen nach
Breitenbrunn , Rückfahrt am Sonntag nachmittag ab Breiten ,
brunn 5 Uhr mit Anschluß an den beschleunigten Personenzug
nach Karlsruhe .

B .V . Gültigkeit der Sonntagskarten über Ostern. Ueber
Ostern gelten die Sonntagstarten bereits von Gründonnerstag
an . Die Rückfahrt muß spätestens am Dienstag nach Ostern
bis 9 Ubr vormittags angetreten sein und darf unterwegs nicht
mehr unterbrochen werden.

Handelsverkehr mit Argentinien . Die Reichsnachrichten- ■
stelle des Auswärtigen Amtes für Außenhandel teilt uns mit :
Der ehemalige Handelsfachver,ständige, jetzt Eesandtschaftsrat
bei der Deutschen Gesandtschaft in Buenos -Aires , Herr
Bruchhausen , hält am Samstag , den 26 . März , vorm.
9—12 Uhr , utib* Montag , den 28. März , vorm. 9—12 Uhr , und
nachm . 3—6 Uhr , hei der Reichsnachrichtenstelle -des Auswär¬
tigen Amtes für Außenhandel in Mannheim , I- 1 , 2 , S v r e ch-
stunden für die Firmen ab, die am Verkehr mit Argentinien
beteiligt sind . Firmen , die die Sprechstunden besuchen wol¬
len . werden gebeten, dies der Reichsnachrichtenstclle des Aus¬
wärtigen Amtes für Außenhandel in Mannheim L 1 , 2 , mit¬
zuteilen , damit eine Verteilung der Besucher auf die zur Ver¬
füg ' na stehende Zeit uattfinden kann.

Das Beethoven -Jubiläum im Südd . Rundfunk . Der 100.
Todestag Beethovens ist wohl die für den Rundfunk bedeut¬
samste kulturelle Gedenkfeier seit seinem Bestehen. Der Süd¬
deutsche Rundfunk hat die drei Tage vom 25.—27. März dem
Gedenken Beethovens gewidmet. Samstag , 26. März , dem
eigentlichen Gedenktag, gelangt um 6 .15 Uhr abends eine
Beethoven-Gedenkrede von Prof . Dr . Willibald Nagel zum
Vortrag . Daran anschließend wird ab 7,30 Uhr die Festvor¬
stellung der Over „Fidelio " aus der Staatsover Berlin über¬
tragen . — Auch die Morgenfeier am Sonntag , 27. März , ist
Beethoven gewidmet. Den Beschluß der Beethoven - Worbe bil¬
det im Süddeutschen Rundfunk eine Uebertragung des Volks¬
tümlichen Symphonie - Konzerts des Philharmonischen Orche¬
sters Stuttgart aus dem Festsaal der Liederhalle , bei dem un¬
ter Leitung von Kapellmeister Emil Kahn und unter Mit¬
wirkung von Prof . Walter Rehberg die Ouvertüre „ Leo -
nore III "

, das Klavierkonzert in Es -dur und die 5 . Sympho¬
nie von Beethoven zur Aufführung gelangen .

Straßensperren in Baden . Bezirksamt Rastatt : Die
Landstraße 22 in der Stadt Gaggenau vom Abgang der Zu¬
fahrtsstraße zum Sägewerk Röbner bis zum Abgang des Kreis¬
weges nach Michelbach ist vom 21 . März ab bis auf weiteres
für allen Verkehr gesperrt. Die Umleitung erfolgt auf dem
Zufahrtsweg zum Sägewerk und durch die Poststraße . — Vom
29. März bis 13 . April und vom 20. bis 30 . Avril wird auch
die Murgtalstraße in F o r b a ch ununterbrochen für allen Ver¬
kehr gesperrt. Die Umleitung erfolgt über Baiersbronn —Ruhe¬
stein—Achern oder Raumllnzach—Scrrenwies —Sand . — Be¬
zirksamt Bühl : Auf der Landstraße Mannheim —Kehl wer¬
den innerhalb folgender Zeiten Walzarbeiten vorgenommen :
Oberhalb Stellbofen 11 . bis 21 . März, ' Scherzheim 25. März
bis 1 . Avril ; bei Memprechtsbofen 2 . bis 11 . April ; bei Frei -
stett 12 . bis 19 . April und bei Rheinbischofsbeim 20 . bis 26 .
Avril . Die in Arbeit befindlichen Strecken werden abgeschrankt
und durch rote Fähnchen bezeichnet . Der Durchgangsverkehr
wird durch besondere Verkebrsvosten geregelt . Innerhalb der
Baustrecke darf nur in einer Richtung gefahren werden. —
Bezirksamt Kehl : Wegen Walzarbciten auf der LandstraßeNr . 29 Kebl—Labr sind folgende Strecken abgcschrankt : In
Sundbeim vom 27. bis 30 . Avril ; in und bei Sundheim am
2 . und 3 . Mai ; oberhalb Sundbeim vom 1 . bis 9. Mai . Auf
der Landstraße Nr . 28 Kehl—Schaffhausen werden folgende
Straßenstrecken abgeschrankt: bei Neumühl —Kork vom 10 .bis 11 . Mai ; bei Willstätt —Sand vom 16 . bis 25. Mai .

Die Besetzung des Landesvcrfichcrungsamtcs . Die Ober¬
regierungsräte Karl Stehberger und Wilhelm Pfiste¬
rer im Ministerium des Innern wurden zu ständigen Mit¬
gliedern des Landesversicherungsamtes und Oberrcgierungsrat
Otto Schoch im gleichen Ministerium zum stellvertretenden
Mitglied des Landesversicherungsamtes im Nebenamt , sowie
Oberlandcsgerichtsrat Dr . Gustav I o l l y für die Dauer seinesHauptamtes zum richterlichen Mitglied und Oberlandcs¬
gerichtsrat Dr . Otto Weipert für die Dauer seines Haupt¬
amtes zum stellvertretenden richterlichen Mitglied des Landes -
versichcrungsamtcs im Nebenamt ernannt .

« a» — — »<—aa

. . . . Oberhemd , weiß , mit elegantem Batisteinsatz
und Umlegemanschet ' en . . . . . . . . . 5.90 *

Oberhemd , weiß Batist , uni gestreift . . II .» 9.80
Oberhemd , weiß . Batist , durchgehend karriert 12 .80
Oberhemd . Zeohir - gestreift , mit Kragen . 6.10 4.90
Elegantes Tricollnehemd , gestr . u . karriert 11 .80 10.50
Herren -Nachthemden , in . Umlegkragen , Shirting 3.50
Herren - Nachthemden , mit Schalkragen 6.50 5.90 5.40
Stehkragen mit Ecken , Macco 4 fach . . . . 0.65
Stehumlegkragen , mod . nied . Form . . 0.95 0.75 0.65
Selbstbinder , reine Seide uni . 0.50
Selbstbinder . Kunstseide , karriert . . 0.70 0.65 0.50
Herren - Socken . Baumwolle , einfarbig . . . . 0 .40
Herren -Socken . Baumwolle , karriert . . . 0.65 0 .55
Hosenträger , Gummiband m - Lederpatte 1.20 0-75 0 .40
Sockenhalter Qummiband . . . . 0.65 0 .45 0.25
Herren -Unterhosen . maccofarb . VI 1.95 V 1.80 IV 1.60
H -Unterhosen . 2fäd -. amerik . Banmw . V 2 .60 IV 2.40
Herren -Unterjacke . . . . Or- VI 1.20 V 1. 10 IV 0.95
H -Unterjacke , maccofarbig Qr . VI 1 85 V 1.60 IV 1.50
Macco-Herren -Hemd. o . Eins-, Gr .Vl 2.50 V 2 .30 IV 1.95
Burchards Reklame - EInsatz -Hemd

Qr. VI 2.80 V 2.50 IV 2.20
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3o fest ich auch den Knoten zieh*
Zerdrückt ist dieser Binder nie!

M

Die „Gum - Bi ' - Frühjanrs -Neuheiten sind eingetroffen. Hervorragende
Sortimente in den modernsten kleinen Fantasiedessins u . den apartesten
Farbenzusammenstellungen. 2 Jahre Garantie für die Gum - Bi-Eihlage.

Unsere Spezial Preise :
Oumbi I Gum bi IIGumbi III Gumbi IV

1 .45 1 .90 2.90 3M

I Erstklassige Schuhwaren 1
» Her Art an

I Fabrik -Preisen
1 Ciolina’s
1 Volks- Scbuh-Hänser
| Verkaufsstelle Karlsruhe
= KörnerstraBe 18 .

3388 ' =

jahrräder
auf Teilzahlung

kaufen die Partei - und Gewerkschafts¬
mitglieder ttir eeringe Anzahlung und

wöchentliche Rate von

im eigenen Interesse nur bei der
Anto-Betriebs-Geseilschaft m. b . H.

RUppurrerstraBe 8 . 222
^

Snrkkarbeiienau. rArt liefert chneltdi«
Bcrlagsliriickcrci

BotkSfrcund <9 . nt . 6 . 8»
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Schweinezüchterisches
Zum Artikel „Schweinezüchterijchcs" in Nr . 68 wird uns

geschrieben : Das Versuchs- und Lehrgut Rastatt hatte bis vor
kurzem keine Schweinezucht , sondern nur ein« Schweinehal¬
tung ( Kreuzung vom veredelten Landschwein mit engl. Corn¬
wallschwein) . Die Nachfrage nach diesen Tieren war im gan¬
zen Bezirk derart grob, dag sie bei weitem nicht gedeckt wer¬
den konnte . Dief« Kreuzungsveriuche lausen auf genanntem
Gut nur zur Klärung rein wissenschaftlicher Fragen . Neben¬
her wird die Reinzucht des veredelten deutschen Landschweins
betrieben , die in allerbester Ordnung ist , wovon sich auch der
Artitelschreiber bei der kurzen Entfernung von Muggensturm
nach Rastatt jederzeit überzeugen kann. Auch der Vorstand
der Landwirtschaftskammer kennt die Arbeiten auf diesem
Gebiet in Rastatt wie in Forchheim ganz genau , sodah wir
Belehrungen von dritter Seite dankend ablehnen müssen . Dah
das Versuchs - und Lehrgut Rastatt unverdiente Prämien ein¬
gesteckt hätte . ,cha eine Zuchtsau als tragend angemeldet und
nach erfolgter Bescheinigung des Abferkelns 50 Jl ausbezahlt
wurden"

, ist eine Verdächtigung , die zurückzuweisen ist. Wenn
sich der Verfasser des Artikels auch nur etwas in den Bestim¬
mungen über die Schweinevrämiierung umgesehen hätte , so
hätte er fejtstellen könncn , daß in einer Gruvve „tragende Mut¬
tertiere " zur Schau kommen , daß aber bei einer etwa erfolgten
Prämiierung der Betrag nicht gleich ausbezahlt wird , son¬
dern erst , wenn die Tiere wirklich geferkelt haben und eine
tierärztliche Bescheinigung vorliegt , wie es bei uns in frag¬
lichem Fall einige Wochen nach der Prämiierung eintraf .
Dabei wurde das Versuchs- und Lehrgut in Rastatt in keiner
Weise anders behandelt , wie alle anderen Aussteller in sämt¬
lichen Ausstellungen Badens . Der Vorwurf der Unreellitot
ist daher unangebracht ; die Schweinezucht in Forchheim ist in
ihren Leistungen in ganz Deutschland bekannt und kann als
Vorbild auch für den kleinsten Landwirt Badens dienen .

Landwirtschaftsrat Buh - Rastatt .

Aus dem Freistaat Baden
Zlnanzbebalte ln der evangelischen Landessynode

Nicht der Voranschlag der evangelischen Landeskirche stand'dieses Mal im Mittelpunkt der Finanzdebatte , sondern die
Neuregelung der Pfarrgehälter und die Besoldung des Ober¬
kirchenrats. Der Voranschlag ist in seinen einzelnen Rubriken
bei der Kirche gerade so wie beim Staat und der Stadt sin
Abdruck des Voranschlags aus früheren Jahren , nur dah eine
leichte Verschiebung der Zahlen nach oben in der Natur der
Dinge liegt . Während die Ausgaben in diesem Jahre gegen¬
über dem letzten Jahre sich um 250 000 Jl auf 6 482 630 Jl er¬
höbt haben , werden die Einnahuien voraussichtlich nur um
100 000 Jl wachsen , so dah mit einem ungedeckten Betrag von
rund 500 000 Jl zu rechnen sein wird . Dah dadurch die Kir¬
chensteuer nicht gesenkt werden kann, ist klar . Sie wird also
in den nächsten Jahren in unverminderter Höhe wie bisher
weitererboben werden.

Der Bolkslirchenbund griff zweimal energisch in die De¬
batte ein . Ihm war der Verwaltungsapparat der Kirche zu
teuer in den geistlichen Mitgliedern des Oberkirchenrats . Er
stellte sich auf den Standpunkt , dah die Geistlichen als Ober¬
kirchenräte das Gehalt eines Pfarrers mit einer entsprechen¬
den Funktionszulage erhalten sollten. Die Kirche darf hier
nicht die gleichen Gehälter wie der Staat seinen Ministern
bezahlen. Die Kirche ist etwas wesentlich anderes als der
Staat , ganz abgesehen davon , oah die Minister nicht vcnsions-
berechtigt sind , wenn sie vorher nicht Beamte waren .

Im Verfolg dieser Linie nahm der Volkskirchenbund zur
Pfarrbesoldung eine ganz andere Haltung ein als die andern
Gruppen . Er lehnte es ab , den Pfarrer wie einen Beamten
nach Gehaltsgruppen abzustufcn. Der Pfarrstand soll auch in
Eebaltssachen sein einheitliches Gesicht wahren . Der Pfarrei
in Stadt und Land soll das Lebensnotwendige haben , nicht
mehr, aber auch nicht weniger . So konnte der Volkskirchen -
bund nicht zustimmen, oah die Pfarrer in die Eehaltsklasse 12
cinrücken . Er bekämpfte scharf die Vorlage , dah den Pfarrern
in gröberen Gemeinden eine Stellenzulage gewährt werden
soll. Dadurch, dab diese Stellenzulage und das Funktionsge¬
halt der Dekane ruhegehaltsberechtigt ist, sind den Bezügen
nach ein Fünftel der Pfarrer gehaltlich so gut gestellt wie die

Beamten in Gehaltsgruppe 12 . Oder anders ausgedrückt:
Die Stadtpfarrer sind in Gehaltsgruppe 12, wenn sie über
40 Jahre alt sind und die Landpfarrer bleiben zeitlebens in
Gruvve 2. Hier wird eine Quelle ewiger Zwistigkeiten sein .
Deshalb schlug der Volkskirkbenbnnd eine arunds-itzlich andere
Regelung vor: In Form eines Grundgehalts sollte jedem
Pfarrer das' gegeben werden, was er für seine Person braucht,
um gelblich unabhängig leben zu können . Beim Eintritt in
die Ehe und beim Hinzukommen von Kindern wächst das Ge¬
balt entsprechend , sodab ein Kind nicht mit neuen Sorgen ,
sondern mit Freude erwartet werden kann. Die Entlohnung
nach der Leistung, die auf keinen Stand schlechter vaht als auf
den Pfarrerstand , wäre daourch völlig ausgeschaltet. Ohne
Rücksicht auf das Eristenzminimum muh der Kopf- und Hand¬
arbeiter im freien Beruf seine Arbeitskraft verkaufen. Diese
Einschätzung nach der Leistung ist jetzt auch im Pfarrstand ein¬
geführt , allerdings mit dem Unterschied', dah er als Beamter
niemals die Hkirten des Konkurrenzkampfes im Angebot der
Arbeitskraft spürt . Dab dieser in die Zukunft weisende An¬
trag des Volkskirchenbundes abgelebnt wurde , ist selbstver¬
ständlich, aber auch gar nicht schlimm . Das Neue bricht lang¬
sam herein . So sicher wie einmal der Tag kommen wird , wo
die Entlohnung der arbeitenden Massen anders als beute sein
wird , so sicher wird auch die Entlohnung der Psarer eine an¬
dere und gerechtere werden?

Statistik der badischen Landeskirche
Die oberste evangelische Kirchenbehörde bat soeben die

kirchenstatistischen Nachweisungen für das Kalenderjahr 1925
veröffentlicht . Wie daraus zu ersehen ist, betrug im Berichts¬
jahr die Zahl der der Landeskirche angebörigen Evangeli -
lischen 895 609 . Es wurden 4700 rein evangelische Paare und
1230 Paare mit einem evangelischen Eheteil kirchlich getraut .
In zwei Fällen wurde die kirchliche Trauung versagt. Ge¬
tauft wurden 17 229 Kinder und zwar 12 612 aus rein evan¬
gelischen Eben, 2593 aus Mischehen , 2024 uneheliche von evan¬
gelischen Müttern . Konfirmiert wurden 18 352 Kinder , dar¬
unter 2477 aus Mischehen . In 15 Fällen wurde die Konfir¬
mation unterlassen , in acht Fällen versagt . Kirchlich bestattet
wurden 10 640 Personen ( 10 065 Erdbestattungen und 575
Feuerbestattungen ) . Alk Zäblersonntag besuchten 16,2 Prozent
der Seelenzahl den Gottesdienst . Den höchsten Prozentsatz weist
der Kirchenbezirk B o r b e r g auf , den niedersten der Kirchen¬
bezirk Mannheim . Das Abendmahl nahmen 372 022 Per¬
sonen , also 41,5 Prozent der Scelenzahl . Das Kirchen - und
Kasualovfer betrug 447 564 Jl , das sind 50 Pfg . auf den Kopf
der Seelenzahl . Bei den Kollekten gingen 253 896 Jl , also 83,2
Pfg . auf den Kopf der Seclcnzabl , ein , bei den Sammlungen
und Gaben für den Custav-Adolf-Verein , äuhere und innere
Mission usw . 957 219 Jf,, das sind 106,90 Pfg . auf den Kopf der
Seelenzahl . _

b. Paheinträge in lateinischer Schrift . Auf Grund von
Mitteilungen , dah Paheinträge in deutscher Schrift von aus¬
ländischen Pahprllfstellen beanstandet worden sind , hat sich die
Handelskammer Konstanz an das Ministerium des Innern ge¬
wendet, das daraufhin angcordnet bat , dah . nach den Ergän¬
zungsbestimmungen für die Bekanntmachung zur Ausführung
der Pahordnung — Ausgabe vom 1 . Februar 1925 — zu 8 6
und H 47, die Pahvordruckc und die Sichtvermerkvordrucke in
lateinischer Schrift auszufüllen sind , Ferner wurden die
Pahstellen angcwies'en , bei Ausführung von Pässen besondere
Sorgfalt auf die richtige Angabe des Berufes zu ver¬
wenden. — Deutsche Druck- und Schreibschrift in den Pässen
bat tatsächlich schon oft zu Schwierigkeiten zum Nachteil des
deutschen Reisenden geführt , weil deutschsprechende und -schrei¬
bende Beamte im Ausland sehr oft die deutschen Schriftzeichen
nicht beherrschen .

Sonbons , >
;,be1 H.üs,ten;HeiserkeiTtfrid
*' * '
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Soziales
Die Volksfürsorge im Zahre 1926

Mit einem durchaus zufriedenstellenden Ergebnis schloh die
Volksfürsorge Gewerkschaftlich -Genossenschaftliche Versicherungs-
aktiengeselljchaft das Geschäftsjahr 1926 ab. Ueber eine viertel
Million Anträge wurden während des Berichtsjahres dem
Hauptbüro eingereicht. Das ist ein Resultat , das sich sehen
lassen kann. Es wäre noch viel besser geworden, wenn Wirt¬
schaftskrise und Arbeitslosigkeit keine Grenzen gezogen hätten .
Jetzt verfügt die Volksfürsorge — unter Berücksichtigung der
Abgänge — über einen Bestand von mehr als 709 000 Versiche¬
rungen . Alle Anzeichen deuten daraus bin , dah unser Ver-
sicherungsunternebmcn auch im neuen Jahre ein gut Stück
vorwärts kommen , seinen Versicherungsbestand wesentlich er¬
höhen und damit die Leistungsfähigkeit erfreulich steigern wird.
Seit der Inflationszeit wurden zirka 1900 000 RM . an Ber-
ficherungssuinmen zur Auszahlung gebracht, davon allein im
vorigen Jahre rund % Millionen RM .

Bei einer solchen Entwicklung der Volkssürsorge wachsen
natürlich auch ihre Prämieneinnahmen . Das wirkt sich darin
aus , dah den wirtschaftlichen Unternehmungen der deutschen
Arbeitnehmerschaft noch mehr als bisher Hypothekendarlehen
gewährt werden können. Viele Millionen fanden für den an-
gedeuteten Zweck schon Verwendung .

Die Aushebung der Wartezeit bei den infolge akuter In¬
fektionskrankheiten, Entbindungen etc . eingetretenen Todes¬
fällen , sowie die Einführung der Eratis -Unfallversicherung
hat sich als auherordentlich segensreich erwiesen und der Nolks-
fürsorge viele neue Freunde zugeführt . Alles in allem : Unsere
Volksfürsorge zeigt sich stark und kräftig und wird auch weiter¬
hin in hohem Mähe den ihr zugewiesenen Aufgaben gerecht .

Gerichtszeitung
Zuchthaus wegen Zugsgefährdung . Der 21 Jahre alte Ar -.-beiter Fr . Koch von Gronau hatte aus Uebermut anfangs

vorigen Monats auf einer Brücke der Bottwartalbabn zwei
lockere Dielen der Brücke von der Schwelle entfernt und diese
quer über das Babngeleis gelegt. Als der Zug berankam , ent¬
floh er auf eine Anhöbe, um von dort den Erfolg seiner Tat
zu bewundern . Dank der Umsicht des Zugführers wurde der
Zug noch zum Stehen gebracht. Es wäre sonst nach dem Gut¬
achten des Sachverständigen sicherlich mit dem Verlust von
Menschenleben zu rechnen gewesen . Das Schöffengericht Heil¬
bronn verurteilte den Täter zu der Mindcststrafe von einem
Jahr Zuchthaus , obzwar der Vertreter der Anklage eine
Zuchthausstrafe von 2 Jahren beantragt hatte .

Fahrlässige Tötung . Eine fünfstündige Verhandlung vor
dem Erohen Schöffengricht in Mannheim verursachte eine
Anklage gegen den Naturheilkundigen Peter Helfrich von Wein¬
heim wegen fahrlässiger Tötung des 2 ^ jäbrigen Töchterchens
des Cisenbabnarbeitcrs Kubn . Das Kind war schwer an Lun¬
genentzündung erkrankt und erhielt auf Anordnung des Ange¬
klagten ein Dampfbad . Hierin wurde das Kind so schwer ver¬
brüht , dab cs starb. Das Gericht verurteilte Helfrich zu vier
Monaten Gefängnis .

Herausforderung zum Zweikampf. Die vor einigen Wo¬
chen vom Schöffengericht in Heidelberg wegen Herauskor-
derung zum Zweikampf mit tödlichen Waffen zu je 50 Marl
Geldstrafe an Stelle einer Festungshaft von je 10 Tagen ver¬
urteilten Studenten Emil B o r h o und Karl Metzger batten
sich auf die Berufung der Staatsanwaltschaft gegen das Urteil
vor der Erohen Strafkammer zu verantworten . Die Ange¬
klagten erklärten , dah an einen Austrag des Säbelduells nicht
zu denken gewesen sei , da der Geforderte, Major a . D . V .,kriegsbeichädigt sei ; sie hätten nach mehreren vergeblichen Ver-
mittlungsversuchen durch die Forderung die Entscheidung des
studentischen Ehrengerichts herbeiführen wollen, das aller
Wahrscheinlichkeit nach eine Regelung auf gütlichem Wege er -
möglicht haben würde . Die Strafkammer wies die Berufungals unbegründet zurück.

Der heutigen Nummer des „Volksfreund " ist die
achtseitige Bilderbeilage

»Volk und Seif *
der 12 . Woche beigelegt .
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Haferflocken
Merkmale : Nur in Paketen mit dem roten Streifen :

leicht quellend — schnell kochend — aus¬
giebig — frei von Hülsen — reich an
Vitaminen — milchigsüß — nahrhaft —
leicht verdaulich — kraftspendend . —

Anmerkung : Nach ProfessorO . Fellner - Wien enthalten Hafernähr¬
mittel Insulin , einen Stoff , der den Zuckergehalt des
Blutes reguliert. So wird die besonders gute Verträglichkeit

. von Haferpräparaten für Zuckerkranke verständlich. —
Knorr Haferflocken dürfen deshalb in keiner Diätküche
für Zuckerkranke fehlen !

4M
aIlet

;
lrt Iieferi rflf * llttb billigAjrucrarpeuen iMssdrucM msm*

G. m. b. H ., Karlsruhe, Luisenstr . 24

Matratzen
Patent - Röste Dilvanr
Chaiselongues . Schoner,
Stepp - u. Diwandeck., berk
diuigst evtl. Zahl - Erleicht.
Kehrsdorf , Karlstrahe 68.

Des Lobes voll . . .
schreiben uns täglich zahlreiche Hausfrauen , die in
Suma dasWaschmittel gefunden haben , welches aucli)
den hartnäckigsten Schmutz entfernt , ohne im ge*
ringsten anzugreifen .
— so schreibt Frau Oberschulrat Lindner , Berlin :

„Endlich einmal ein Waschmittel , das vollkommen)
weiße Wäsche gibt und nicht angreift . Ihr neuee
Fabrikat Suma steht unerreicht da in seiner Güte;
und nicht zu unterschätzen sind die Ersparnisse an
Zeit, Mühe und Geld, die damit verbunden sind . "

Kaufen Sie noch heute Suma für den nächsten -
Waschtag : auch Sie werden davon entzückt sein ,

,Sunli cht “ Mannheim

SUMA wascht- uiei$ser°°
• o . und schonender! o0

o
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Aus der Partei
Bekanntmachung desparteisekretariatsKarlsruhe

Oeffentliche Bildungs - und Ausklärungsvorträge und
sonstige Beranstaltungen finden statt :

Samstag , den 28. Mär, :
Forst. A . Bruchsal : Abends 8 Uhr im „Waldhorn ".

Thema : Die Sozialisierungsbestrebungen in Land und Ge¬
meinde. Reserent : Stadtv . Gen. Koch - Karlsruhe .

Mörsch , A Ettlingen : Abends M8 Uhr im „Löwen".
Thema : Wohnen und Bauen als Ausdruck sozialistischer Kul¬
tur . Referent : Stadtrat Een . H ö h n - Karlsruhe .

Nußbaum . A Breiten : Abends 8 Ubr im Rathaus Zu¬
sammenkunft von Parteifreunden mit Dortrag des Genossen
Trinks

Forchheim: abends 8 Ubr im Bolkshaus . Referent : Gen.
Pfarrer K a p v e s - Karlsruhe .

Sonntag , den 27. Mär, :
Rinllingen , A . Breiten : Mittags 3 Ubr im „Prinz

Mar " Generalversammlung .
Boderswrier . A . Kehl : Abends K8 Ubr im „Grünen

Wald " Generalversammlung mit Bortrag von Gen. Trinks .
Schluttenbach. A . Ettlingen : Mittags 3 Uhr im „ Hirsch" .

Thema : Die Sozialgesetzgebung. Referent : Ärbeiterlekretär
Gen. Erb - Karlsruhe .

Hörden. A. Rastatt : Mittags 3 Ubr im „Anker" , Licht¬
bildervortrag : Vom Urtier »um Menschen . Referent : Een .
Prof . Wilhelm - Karlsruhe .

Ortigheim , A Rastatt : Mittags 3 Uhr in der „Rose "
Lichtbildervartrag : „Indien , ein Stützpunkt der Weltvolitik " .
Referent : Een . Bleich - Rastatt .

Hohenwettersbach : Abends 8 Uhr in der „Hochburg ".
Thema : Soziale Kämvfe im alten Rom . Referent : Bürger¬
meister Gen. R i tz e r t - Durlach.

Gaggenan : Abends K8 Ubr im „Gambrinus " Deethoven-
feicr mit Vortrag von Dr . Knüll 1 . Kapellm- '^er am
Landestheater , unter Mitwirkung von Frau Dr . E u r i e l
(Gesang) und eines Streichauartetts (2 Geiger . Cello und
Bratsche.)

Diersheim , A . Kehl : Abends 8 Uhr im „Rappen " Licht¬
bildervortrag : Der Bauernkrieg . Referent : Gen. Defchner -
Karlsruhe .

Iffezheim , A . Rastatt : Mittags 3 Uhr im „Schiff .
Thema : Sozialgesetzgebung und Erwerbsloiensürforge . Refe¬
rent : Regierungsrat Gen . Dietrich - Karlsruhe .

Karlsruhe : Abends 8 Uhr im Festsaal des „Friedrichs -
bof" Frauenwerbeabend mit geselligen Veranstaltungen und
Vortrag der Genossin D u b v - Bern (Schweiz) . , _

Ettlingen : Abends 8 Ubr im „Wilden Mann Frauen -
werbeabend mit Dortrag der Genossin Hvtl . Jourdan -

' Frank ?urt a . M .
Malsch A . Ettlingen : mittags 2 Ubr im „Mahlberg ".

Thema : Sozialgesetzgebung, Arbeitslosenversicherung und Er¬
werbslosenfürsorge"

. Referent : Stadtv . Gen . Koch - Karlsr .
Montag , den 28. März :

Bruchsal : Abends 8 Ubr im Nebenzimmer von Kaffee
Strauß Frauenversammlung mit Vortrag der Genossin
S t a r k - Karlsruhe . Thema : „Die Ebe im Lichte der Ge¬
schichte".

Freitag , den 1. Avril :
Pforzheim : Abends 8 Uhr in der „Klostermüble . Frauen -

Werbeabend mit geselligen Veranstaltungen und Vortrag
einer auswärtigen Referentin .

Samstag , den 2 . Avril :
Blankenloch: Mittags 2 Ubr im Rathaus Lichtbildervor¬

trag für Kinder „Von der Kohle zum Brot "
, anschließend

lustige Erzählungen mit Lichtbilder. Referent : Hvtl . Gen.
M e n e r - Weingarten .

Flehingen . A . Breiten Abends 8 Uhr . Thema : Die sozia¬
len Aufgaben der Gemeinden . Reserent : Landtagsabg . Een .
Kurz - Grötzingen

Sonntag , den 3. April :
Blankenloch: Abends M8 Ubr im „Schwanen" Lichtbil-

dervortrag : Vom Urtier zum Menschen. Referent : Prof . Een .
Wilhelm - Karlsruhe . ^

Wilferdingen : Mittags 3 Ubr Märchen-Nachmittag mit
Lichtbilder für Kinder : abends 8 Ubr Lichtbildervortrag : Die
französische Revolution . Referent : Lehrer Een . A n s m a n n-
^

Bietigheim , Amt Rastatt : Mittags 3 Uhr im „ Hirsch".
Thema : Die Sozialgesetzgebung. Reserent : Regierungsrat
Een . Dietrich - Karlsruhe .

Karlsruhe : Vorm . MIO beginend im Festsaal des „Fiied -
richsbof" „ . . .Kreiskonfereu,
für den gesamten 3. Agitationsbezirk mit folgender

Tagesordnung :
1. Stellungnahme zum deutschen Parteitag . . Referent :

Reichstagsabgeordneter Een . Stefan Meier - Frei -
burg .

1s.) Wahl der Delegierten zum Parteitag .
2 . Der Stand des „Volksfreund " -Unternehmens . Neubau .

Geschäftslage und Presse-Agitation . Referenten : Gen.
Dr . E n g l e r und Geschäftsführer Gen. S a r t m a y e r-
Karlsruhe .

Der Delegationsmodus ist folgender :
Ortsvereine bis 100 Mitglieder entsenden 1 Delegierten

.. 250 „ .. 2
„ .. 500 . . „ 3

und für je weitere 500 Mitglieder einen Delegierten mehr.
Außer diesen Delegierten werden auch die „Volkssreund"-

Filiainhaüer der Amtsbezirke Karlsruhe . Bruchsal. Breiten ,
Ettlingen und Rastatt hierdurch eingeladen.

Die Filialinhabcr der Amtsbezirke Offenburg . Kehl.
Oberktrch und Bühl werden in einer besonderen Zusammen¬
kunft informiert . Der Termin hierfür wird später bekannt ge¬
geben.

Darüber hinaus hat jede Genossin und jeder Genosse Zu¬
tritt . der sich für die VerhaiMungen und Vorträge inter¬
essiert . ,

Trinks . Parteisekretär .

Aus der Stadt Durlach
Aus der Stadtratssitzung vom 23. März

Die Maurer - , Zimmer - , Blechner- und Dachdeckerarbeiten
sowie die Lieferung von T -Trägern und Fensterumrahmungcn
für das von der Stadt zu erstellende Vierfamilienbaus an der
Lissenstraße ( anschließend an die Killisfeldstraße ) werden ver¬
geben. — Die Anlage für die Wandererberberge wird der
Firma Johannes Haag in Karlrsuhe übertragen . — Die Bau -
darlebcnsgesuche für die bereits begonnenen Neubauten wer¬
den verbeschieden . — Die Miete für die Turmbergwirtschaft
wird neu festgesetzt. — Für den noch nicht fertiggestellten Teil
der Schloßplatzanlage (vorderer Teil ) werden Buchenpflanzen
beschafft . — Für die anläßlich der Herstellung der Turmberg -
straßc zu entfernenden Bäume wird eine Entschädigung ge¬
währt . Die Zahl der Erwerbslosen beträgt zurzeit 1015 ; in
Notstandsarbeit befinden sich 60.

Kememordversuch in Nauheim
(3. Berhandlungstag )

Gießen, 24. März . (Eig . Bericht.) Leicht plätschernd und
gemütlich flössen die beiden ersten Verbandlungstage dahin .
Selbst der hier anwesende Vertreter des Reichsgerichts schüt¬
telte oft bedenklich den Kopf, wie die Angeklagten und Vertei¬
diger geradezu Katze und Maus mit dem Staatsanwalt spielen
konnten. Das Bild änderte sich am 3 . Tage , obgleich auch am
Donnerstag der Vertreter der Anklage keinem Löwen glich,
doch eines Löwen Weib.

An diesem dritten Tage begann der Kampf um die Wahr¬
heit . Den Reigen eröffnete der mit der Voruntersuchung be¬
auftragte Landgerichtsrat Dr . Keller . Sowohl von den An¬
geklagten wie von verschiedenen Zeugen war ihm vorgcwor-
fen worden, er hätte falsche Vernehmungsvrotokolle ausgenom¬
men und gerade das Gegenteil dessen protokolliert , was An¬
geklagte und Zeugen zu Bericht gegeben hätten , sodaß eine
schwere Belastung der Angeklagten in diesen Protokollen zu¬
tage getreten sei . Keller zerriß diese Anschuldigungen, daß
auch nicht ein einziger Fetzen davon übrig blieb . Mit aller
Entschiedenheit erklärte er, keinen einzigen Ausdruck oder Satz
zu Papier gebracht zu baden , der nicht ureigenste Aussage der
Angeklagten und Zeugen gewesen sei . Wikingführer Dr . Klotz,
dem Schwing gesagt batte , er habe Auftrag von Heinz gehabt,
bat sein Vernebmungsprotokoll selbst diktiert . Schwing hat auf
eigenen Drang und Wunsch bei der ersten Vernehmung ein
volles und offenes Geständnis abgelegt , dahingehend , daß
Kern , Schwing und Salomon den noch lebenden Wagner ge¬
meinsam ins Wasser geworfen hätten und daß Heinz den Auf¬
trag dieser Beseitigung des Wagner erteilt und die Angeklag¬
ten dazu reif gemacht habe . Eitst nach einer Krankenbausbe¬
handlung von Schwing habe dieser begonnen, sein Geständnis
langsam abzubauen und zurückzunehmen . Salomon hat ihm
vorgelöiene und unterschriebene Aussagen abgegeben : „ daß wir
Wagner ermorden wollten , wurde vorher nicht besonders be¬
tont , aber es lag in der Luft "

Im Anschluß an diese Aussagen des Zeugen Dr . Keller
entspann sich ein heftiger Kampf zwischen den Verteidigern ,
den Angeklagten und den Zeugen . Die heftigsten Worte flogen
hin und her , Anträge wurden gestellt . Gerichtsbeschlüsse ver¬
langt , bis schließlich der Angeklagte Salomon durch die Be¬
stimmtheit und Klarheit von Dr . Kellers Aussagen gezwungen
war , sein erstes Geständnis aufrechtzuerhalten . wenn auch der
Angeklagte eine Abschwächung berausdefinieren wollte.

Darauf betritt , mit großer Spannung erwartet , der be¬
kannte Schmidt- Halbschuh den Zeugenstand. Mit ihm kam ein
ehemaliger intimer Freund von Heinz zu Wort . Organisator
nationaler Verbände , Mitwirkender und Mitwisser aller in
jenen Kreisen geschmiedeten und teilweise zur Ausführung ge¬
kommenen Pläne und Untaten . Schmitt - Halbschuh beginnt
ausführlich mit der Gründerveriode der völkischen Gruppen ,
Soldaten , Bataillone und Regimenter , aus der Zeit der Feme
und allem, was damit mittelbar und unmittelbar zusammen¬
bängt . Nach dem Bad Naubeimer Mord sind Salomon und
Kern zu einem Gesinnungsfreund , dem Sanitätsrat Dr . Liebe
in Egershausen , geflohen. Dort war auch Heinz,' auch Schmidt-
Halbschuh wurde beordert und Heinz sagte ibm, als von Wag¬
ner die Rede war . „Vor dem brauchen wir uns nicht mehr zu
fürchten ' " Vorsitzender : Was hatte Heinz in Egershausen zu
tun . Schmidt - Halbschuh : Wenn dicke Luft war , ging Heinz im¬
mer nach Egershausen . Außerdem batte Heinz dort diesmal

Besprechungen bezüglich des Attentats auf Scheidemann.
Schmidt- Halbschub berichtet ferner , an Salomon sei ihm damals
ein fremdes Abzeichen aufgefallen , was dieser am Rock trug .
Aus eine Frage danach habe Salomon erwidert : „Das sei eine
Auszeichnung vom „ Chef " für die Naubeimer Tat "

. Nur er,
Salomon , Kern sowie Schwing hätten zusammen vom „Chef",
d . h . Ehrhardt , diese Nadel bekommen ! Schmidt-Salbschuh be-
richtet nun auch von einer Zusammenkunft in Frankfurt a . M.
zwischen Heinz , Tillessen, Salomon , Kern und anderen zwecks
Ermordung Rathenaus . Salomon und Heinz widersprachen
energisch , worauf Schmidt- Halbschuh den Heinz höhnisch fragte ,
ob es nicht wahr sei , daß auch diesmal Ehrhardt einen dies¬
bezüglichen Brief an Heinz geschrieben habe mit der Anrede :
„Liebes Büschen !"

Geradezu tumultartig wird die Szene in der Nachmittags¬
sitzung. Die Verteidigung bezeichnet alle Aussagen von
Schmidt-Halbschuh als unwahr und beantragt die Ladung von
Ehrhardt nud Ludendorff. Sie will ferner Nachweisen ,
Schmidt- Halbschuh sei Kokainist, unzurechnungsfähig und ein
gekaufter Polizeispitzel der nur " aus Geldgier und Rache zu
seinen phantastischen Behauptungen käme . Zum erstenmal
wird jetzt der Staatsanwalt aus der Ruhe gescheucht, indem
er gegen die Verteidigung vrotestiert . Er stellte neue , für
Heinz belastende Fragen an Schmidt-Halbschuh , worauf dieser
wiederuni mit neuen Enthüllungen kommt . Er spricht von dem
an der Ermordung Rathenaus beteiligten Günther , der ver¬
giftete Pralinecs ins Gefängnis geschickt bekam und woran
anch Heinz nicht unbeteiligt sei. Dann erzählte er von einem
von Heinz geplanten Befreinngsversnch von Tcchow im Falle ,
daß dieser zum Tode verurteilt würde . Die nationalen Kreise
hätten der Republik nicht gönnen wollen , daß sie einen der
Ihrigen um einen Kopf kürzer gemacht hätte . Die Verhand¬
lung nimmt teilweise tumultartigen Charakter an . Die An¬
geklagten schreien laut gegen Schmidt-Halbschuh und beschimp¬
fen ihn . Die Verteidiger versuchen , Schmidt- Halbschuh zu ver¬
wirren und der Unwahrheit zu überführen , weisen ihm nach ,
daß er beute der Polizei Berichte liefere . Schmidt- Halbschuh
pariert mit neuen Andeutungen und der Staatsanwalt macht
Anspielungen hinsichtlich Ludendorffs . In diesem Augenblick
springt Hein» kreidebleich aus seiner Bank hervor , stellt sich
vor das Gericht und lagt : Das ist alles elende Verleumdung ,
was hier über mich gesagt wird ! Schmidt - Halbschuh ist schuld ,
wenn ich vor vier Wochen von Oberreichsanwalt Niedbammer
vernommen wurde , und in einem Ermittlungsverfahren , das
gegen mich eingeleitet worden ist, sowie gegen den Prinzen
Eitel Friedrich , Ludendorff , Ehrhardt und den Geneal Awa-
low - Bermondt wegen Aufforderung zur Ermordung Ra¬
tbehaus .

"
Aus einer Frage eines Verteidigers an Schmidt-Halbschuh

gebt hervor , daß Ludendorff an Heinz einen Brief geschrieben
haben soll , der u . a . folgende Worte enthielt : „Mein lieber
Freund ! Warum bringen Sie ihn (Rathenau ) nicht endlich
um ? " Nach diesem stundenlangem Kümpfen um die Wabrbeit
kommen eine Reibe von Zeugen aus dem Iungdeutschen Or¬
den , die von der Verteidigung geladen sind und alle die De-
hauvtungen von Schmidt- Halbschuh bestreiten , daß an Salomon
eine goldene Nadel für die Naubeimer Tat verlieben worden
wäre . Hierauf betritt als nächster Hauvtzeuge der bekannte
Tillessen den Saal . Die Verhandlungen dauern in den
Abendstunden noch fort .

Sonntag , 27. März . 11 .30 Uhr : Morgenfeier . 1 .30 Uhr :
Schallplattenkonzert . 2 .30 Uhr : Uebertragung aus Karls¬
ruhe : Fußballspiel vom Sportplatz des K .F .V . Karls¬
ruher Fußballvereins gegen 1860 München. 4 .15 Ubr : Die

musikalische Familie . 6 .15 Uhr : Vortrag Sein » Neuber -

gxr, Nürnberg : Aus den Facetien des Schwaben Heinrich
Bebel l . 6.45 Ubr : Dichterstunde. 7 .30 Uhr : Uebertra -

gung aus dem Festsaal der Liederballe , Stuttgart : Volks¬
tümliches Sinfoniekonzert . 9.30 Uhr : Heiterer Abend. —
Montag , 28. März . 1.10—2 Ubr : Schallplattenkonzert .
3 .50 Ubr : Vortrag : Frau Erna Stach von Golzheim,
Stuttgart : „Die Erziehung zur Freude "

. 4 . 15 Ubr : Nach¬
mittagskonzert . 6 . 15 Ubr : Vortrag Heinz Neuberger ,
Nürnberg „Aus den Facetien des Schwaben Heinrich
Bebel II .

" 6 .45 Uhr : Uebertragung aus Mannheim : Vor¬
trag : Dr . Kavser , Mannheim : „Vom Sinn und Unsinn
der Kritik "

. 6 .15 Ubr : Vortrag : Prof . Richard Specht,
Wien . 8 Ubr : Uebertragung aus Freiburg „Klavier¬
konzert für zwei Flügel "

, anschl. 1 . Kammermusik-Abend.
g.30 Ubr : Uebertragung aus Karlsruhe : „Volkstümliches
Orchesterkonzert.

" . — Dienstag , 28. März . 1. 10—2 Ubr :
Schallplattenkonzert . 3.50 Uhr : Bücherfunk. 4 . 15 Ubr .
Nachmittagskonzert . 6-15 Ubr : Vortrag Kustos H . Fischer ,
Stuttgart „Das Mikroikov und seine Wunderwelt "

. 6 .45
Ubr : Morseturs . 7 . 15 Ubr : Uebertragung aus Mann¬
heim : Vortrag Prof . H . Schmitthenner , Heidelberg :

Nord - und Südchina , mit besonderer Berücksichtigung
der Interessen des Deutschtums" . 8 Uhr : 14 . Aufführung
der Süddeutschen Rundfunk -Over „Boccaccio"

, anschl .
Wunschabend. — Mittwoch . 38 . März . 1 .10 Ubr : Schall¬
plattenkonzert . 3 Ubr : Jugendstunde . 3 .50 Uhr : Land-

lvus Lio eum selüstbau eines Kadio -Spirales
benötigen . Anden Sie in reicher Auswahl , ln mo

• demster Ausführung und zu sünsti ° en Preisen bei

Badische Lehrmitiei ' ßnstalt
Inhaber Otto Pezoldt , Kalserstruße 14 (neben
der technischen ilocnschule ) — Telephon 328 «

RUNDFUNK
Sendefolge der Südd . Rundfunk A . *G .

Stuttgart Welle 379,7 Freiburg Welle 577

Einzelteile zum Selbstbau
Komp !. Anlagen u . sämtliches Zubehör

in reicher Auswahl

RADIO -KÖNIG
Karlsruhe, Erbprinzenstr. 31,1 Treppe

wirtschaftssunk. 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr :
Vortrag Universitätsprofessor Dr . I . Verweyen -Bonn e.
Rh . : „Natürlichkeit "

. 6 .45 Ubr : Vortrag Rolf Formis ,
Stuttgart : Empfangsischaltungen. 7 .15 Uhr : Englischer
Humor : „ Hin Wörth " . 8 Uhr : Populäres Orchester -
Konzert, „Märchen"

, anschl . Chinesische Stunde . — Don¬
nerstag , 31. März . 1 .10—2 Uhr : Schallplattenkonzert .
3 .50 Uhr : Hauswirtschaftliche Frauenstunde . 4 .15 Ubr :
Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr : Dramaturgische Funk-
stu^de „Schauspiel" . 6 .45 Ubr : Bastelltunde . 7 .15 Uhr :
Vortrag Universitätsvrofcssor Dr . I . Derweyen , Bonn a.
Rh . „Geistlichkeit "

. 8 Ubr : Symphonie -Konzert , anschl .
Hörsviel- Äbend „Die Waldstrümpf "

. — Freitag , 1. Avril .
1 .10—2 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 .50 Uhr : Aus dem
Reiche der Frau . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr :
Vortrag Richard Tschorn , Stuttgart : „Etwas über die
Rasensoiele". 6 .45 Uhr : Uebertragung aus Karlsruhe :
Dramaturgische Funlstunde . 7 .10 Uhr : Vortrag Dr . K .
Löwenbcrg : Die Schöpferkraft de, Fantasie und das
Theater . 7 .40 Uhr : Bericht : Referent H . Bühler „Der
Sternenhimmel im Monat Avril " . 8 Uhr : Schwäbischer
Komödien-Abend „Die Notbremse"

, „Die sieben Schwa¬
ben"

. 10.30 Uhr : Letzte Nachrichten, Svort -Vorbericht,
anschl . Funkstille für Fernempfang . — Samstag , 2. Avril
1 .10 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr : s 'Eretle von
Strümpfelbach erzählt . 4 Uhr : Unterhaltungs - Konzert.
6 .15 Uhr : Vortrag Dr . Manfred Schneider , München :
„Assisi

"
. 6 .45 Uhr : Vortrag K . Vogt , Berlin : Svrech-

chöre und Iugendbühn « . 7.15 Uhr : Aerzteoortrag : Neue
Ernährungslehre . 8 Uhr : Kammermusik-Abend, anschl .
Funkürettl .. 10.30 Ubr : Letzte Nachrichten, anschl . bis
12 Uhr : Uebertragung aus Berlin : „Tanz - Musik ".

komplette Radio - Magen
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiimiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim

sowie Zubehör-Teile zum delost -
bauen Reparaturen u Instand¬
setzen von Radioapparaten
sämtlicher bysteme und unter

Garantie bei

Radio VertriebViktJMIer
Karlsruhe 1. » , Brurinenstr. 3 a

Telephon «147

ULTRA -ROHREN
gascfetülll
gewährleisten den besten Empfang
dieses Programms — Zu beziehen
durch die Rundfunk: Geschäfte !
Generalvertretung lür Baden :

H . Bansbach , Durlach
Pfinzstraße 31 Telephon 14S

Spezial -Akkumulatoren
Ladestation

Itir Radio . Auto und Elektrokarren

KARL PFEIFFER
Rüppurrerstr . 8 u . 16 — Tel . 4760

Die Akkumulatoren werden kosten¬
los abgeholt und zuaeste .lt

Cnpütn iührende
‘ UuluUi Fabrikate

I Baukästen / Einzelteile <Särotl.
fTelefunkenröhren / Billige engl-
Röhren / Laoestationen / Vor-

tiihrungen kostenlos und unverbindlich
Angebote bereitwilligst
Kulante Zahlungsbedingungen

stralle <0, Tel . 40 . 45 , 59 . Baden - Haien ,
Htrschstr 2, Tel llbl ; Pforzheim , Westi-
Karl Friedrichstraße 44 , Tel . 2660
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Die Lage auf dem Balkan
Enthüllungen über jugoslawische Rüstungen

WTV . Rom , 25. März . Der Belgrader Korrespondent des
„Eiornale d'Italia " bat mit Datum vom 21. März seiner Zei¬
tung eine Erklärung zugestellt, in welcher er die von ihm ge¬
machten Enthüllungen über jugoslawische Rüstungen an der
albanischen Grenze bestätigt . Seit dem 1. ' März würden in
ganz Jugoslawien außerordentliche Kontroll - und Mobil -
machungsmaßnabmen getroffen. Der Korrespondent bestätigt
insbesondere das Vorhandensein großer Mengen von Kriegs¬
material , dessen Reserven in letzter Zeit merklich erhöht wor¬
den seien. Auf dem Seewege würden von Frankreich und Bel¬
gien her in den Hafen von Ragusa und Tatorte fortwährend
Waffen und Munition eintreffen . In Catarro seien große
Mengen von Maschinengewehren und von großkalibrigen Ar¬
tilleriemunition angekommen.

Albanische Revolutlonsgerüchte
Die „Tägliche Rundschau" weiß aus Belgrad zu melden,

bah dort lebhafte Gerüchte verbreitet seien , wonach in Albanien
ein« Revolution ausgebrochen sei. Den Aufständigen soll es
gelungen sein , in Tirana einzudringen und den Präsidenten
Achmed Zochu gefangen zu nehmen. — Nach einer weiteren
Meldung des genannten Blattes soll in Elbassan ein albani¬
sches Bataillon gemeutert haben . Das Blatt versiebt die bei¬
den Nachrichten mit der Bemerkung , man werde abwarten
müssen , was an den Gerüchten Tatsache ist.

Eine englisch-französische Verständigung
Paris , 26. März . (Funkdienst.) Der englische Botschafter,

Lord Creme, bat am Freitag abend eine Besprechung mit
Briand über den italienisch-jugoslawischen Konflikt gehabt .
Es wird in dem darüber berausgegebenen offiziellen Kommu¬
nique nach wie vor betont , daß die englische und französische
Regierung im Prinzip bereit sind , eine Untersuchungskommis¬
sion von militärischen Sachverständigen , die nicht dem diplo¬
matischen Korps von Belgrad angehören , an Ort und Stelle
zu entsenden. Damit soll den Vorwürfen entgegengetreten
werden, die Briand in der hiesigen nationalistischen Presse ge»
macht werden. Diese Blätter hatten betont , daß, falls die
Militärattaches von Belgrad mit der Angelegenheit betraut

würden , notwendigerweise auch Deutschland in der Unter -
suchungskomission vertreten sein müsse, da die Verhandlungen
über die Liquidierung des Zwischenfalles in den letzten Wochen
zwischen Berlin , London und Paris geführt worden waren .
Aufgrund des Versailler Vertrages hat aber , so betont die
nationalistische Presse wiederholt , Deutschland nicht das Recht
Militärattaches in Hauptstädten zu unterhalten . Diesem Vor¬
wurf scheint jetzt Briand dadurch aus dem Wege gegangen zu
sein, daß er sich mit dem englischen Botschafter über die Ent¬
sendung von militärischen Sachverständigen nach Jugoslawien
geeinigt bat , die nicht dem diplomatischen Korps angehören
mnd von den betr . Staaten ausdrücklich zu diesem Zweck er¬
nannt werden sollen .

Don den Wlrtschast-kümpsen
Lohntarifbesprechungen mit der Reichsbahn

Berlin , 25. März . Heute haben in der Hauptverwaltung
der Deutschen Reichsbahngesellschaftmit den am Lobntarif be¬
teiligten Gewerkschaften über die Kündigung der Lohn- und
Arbeitszeitbestimmungen weitere Besprechungen stattgefunden .
Die Besprechungen werden Mitte der nächsten Woche fortgesetzt
werden.

Die Verhandlungen im Versicherungsgewerbe
Berlin , 25. März . Die beute im Reichsarbeitsministerium

stattgefundenen Einigungsverhandlungen im Verficherungsge-
werbe sind gescheitert . Die Verhandlungen vor der Schlich¬
terkammer sind auf den 1 . Avril angesetzt .

Abgelehnter Schiedsspruch in der Metallindustrie
Mannheim , 25. März . Der Schiedsspruch in der Metall¬

industrie , der am 9. März gefällt wurde , ist in einer Ver¬
sammlung der Funktionäre des Metallarbeiterverbandes mit
grober Mehrheit abgelehnt worden. Hauptsächlich wurde die
ungenügende Auswirkung der Lohnerhöhung insbesondere für
die Lohnarbeiter bemängelt . Es droht nun ein Konflikt in
der hiesigen Metallindustrie auszubrechen, falls es den Behör¬
den nicht gelingt , eine Einigung berbeizufübren .

Wasserffand des Meins
Waldshut 240, gef . 4 ; Schusterinsel 135 ; Kehl 268, gest. 3 ;Maxau 433, gest. 5 ; Mannheim 329 , gest. 12 Zentimeter .

Briefkastm der Redaktion
K. K., Durlach. Eine Fabrik , die die neuzeitlichsten Bett ,

fcdernreiniaungsmaschinen berstellt, ist uns nicht bekannt.
Vielleicht weiß aus unserem Leserkreis jemand eine derartige
Firma .

G. L ., Liedolsheim . Der Zwang zum Besuch der Ge¬
werbeschule wurde in Baden nicht einheitlich durchgefübrt, in¬
dem es den Städten überlassen blieb und noch bleibt , darüber
die Entscheidung zu treffen , welche Berufe die Lehrlinge der
Gewerbeschule zu überweisen haben . In Karlsruhe z. B . be¬
suchen die Bäcker und Metzger beute noch die Fortbildungs¬
schule und nicht die Gewerbeschule .

Wendtstrabe. Wenn Sie die Wohnung auf reguläre Art
bezogen haben, so kann man Sie ohne gesetzlichen Grund nicht
aus der Wohnung weisen. Da Sie darüber nichts geschriebenhaben , fo können wir von hier aus Ihre Frage auch nicht be¬
stimmt beantworten . Wir halten es für das beste, wenn Sie
sich mit den nötigen Unterlagen an di« Mieteroereiniigung
wenden. Sprechstunden Montag und Freitag von 6 bis 7

*

lA
Ubr im Kaffee Nowack und Mittwochs von 6 bis 7V> Uhr
„Unter den Linden".

Fritz 1. Wenn der Hauseigentümer sich nicht bereit er¬klärt . Ihnen einen Zuschuß zu geben, können Sie dagegen
nichts unternehmen . Wenn die Wohnung verwohnt ist , hätten
Sie den Hauseigentümer durch Einschreibebrief auffordern
müssen , die notwendigen Instandsetzungen vorzunehmen, denn
er bekommt 23 Prozent der Miete für diesen Zweck . Hätteder Hauseigentümer eine solche Aufforderung zurücstiewiesen ,
so hätten Sie Antrag beim Mieteinigungsamt auf Instand¬
setzung der Wohnung stellen müssen . 2 . Der von Ihnen an¬
geführte „Lebensweiser" ist u . E . weiter gar nichts wie ein
großer Schwindel und das für solche Zwecke ausgegebene Geld
ist direkt zum Fenster binausgeworfen .

Veremsanzerger ÄÄ -p :
SergnNgrmgSanzeigen finden unter dieser Rubrik tn der Regel keine Aufnahme ,oder werden zum ReklamenzeilenpreiS berechnet ).

Karlsruhe .
Arbeiter -Sängerkartell . Heut « abend 8 Uhr im „Sal -

men"
, Ludwigsvlatz, General -Versammlung . Tagesordnung :

1 . Geschäfts - und Kassenbericht. 2 . Neuwahl des Vorstandes.
3. Bezirkssängerfest. 4 . Verschiedenes. Es ist Pflicht , daß alle
Vereine vertreten sind . 3371 Der Vorstand. .

«

WEINE
nur erstklassige
Qualitäten d . In -
u . Auslandes ln
größt . Auswahl!

Weinbrände / Kirschwasser
Edelbranntweine

Rum / Arrac / Liköre etc.
3417

Max Homburger , Karlsruhe
Seit 1858 Telephon 340
jj0 In den einschlägigen Geschälten , "ttl

Strohhut -Modelle
zum Umnähen und Umformen sind eingetroffen siis

G. Burlef inger , uorm . Dickten
WestcndstraBe 2t) b / Telephon 850

an Alle
«»mimie» .Mischer

"
SerfichnllW.

ZeiMstm!
Vertreter Schweizer Versicherungs-Zeitschriften ver-

Kn zur Zeit unter Vorspiegelung falscher Tat-
n unsere Abonnenten aus ihre Zeitschriften

umzuschreiben. Wir warnen alle Abonnenten vor
dem Bezug ausländischer Versicherungs-Zeitschriften.
= = Geben Sie hetne Police aus der Hand,
=== sonst verlieren Sie Jhre ‘Rechte I

Mit der Bestellung einer neuen Zeitschrift beginnt
für Sie auch eine neue Wartezeit . Die täglichen
Auszahlungen von Untall - und Sterbegeldern
beweisen zur Genüge die autzerordentlicheLeistungs
fähigkeit Deutscher Versicberungs . Zed .
Schriften . Wenden Sie sich in jedem Zweifels¬
salle an Ihre liefernde Buchhandlung . 3436

herein der Buch - anb Zeitschrlsten-
> SH Karlsruhe

Passions -Vorträge
von UniverfitätSprofesior

D. Vornhäufer - Marburg
in der Svaug . Stadtkirche r

8407 —
Sonntag , 27 . März , abends 8 Uhr

„Warum wurde Jesus vom Hohen Rat
zum Tode verurteilt ?"

Montag , 28 . März , abends 8 Uhr
»Warum wurde Jesus nicht von den
Juden gesteinigt, sondern von den

Römer» gekreuzigt?"

Ferner spricht Professor v . Bornhäuser am
Montag . 28. März , nachm. 3 Uhr , im Saale

Ablerstraße 23, über das Thema :
„Luther « kleiner Katechismus « nd da »

evangelische Ha« »"
Zu diesen Vorträgen find die ebang . Ge¬

meindeglieder herzlichst eingeladcn .

Aeu ! Aev !
Qfrteitj«HgttidjtsgefcS

imit ausführlichen
Erläuterungen von
S . « ufhäufer
und
Elemen » Rörpel
Vollständige Text-
Ausgabe
Verlag A .D.G.B.
Berlin
OrganisationspreiS

3.50 Mk.
im Buchhandel 5 Mk.
nach auswärts Porto

Karlsruhe
Adlerftraße 43
Telephon 3701

Und schaltet weise
im häusiiehen Kreise . . .

da&men sich Btescn,Kleider. Strumpfe
Hause selbst

Danhfagung .
Allen denjenigen, die an dem Ableben

meiner lieben Frau , unserer guten Mutter ,so herzlichenAnteil genommen, sprechen wir
auf diesem Wege unfern herzlichenDank auS.
Im Namen der trauerndenHinterbliebenen

Friedrich Schmalz. |

Erich Reliefe
staatlich geprüfter Dentist 3130

wohnt jetzt Herrenstr . 7
zwischen Kaiserstraße und Zirkel .

Eintracht HBk
Montag , 28 . Mitra , 8 Uhr

Beethoven - S
Gedächtnis -Woche g

D Hermann nh, Walter
iener < Kehberg

W Violin -Sonaten K§ß -dur , op . 96, Frühlings -Sonate Kl
Bflj Kreutzer 'Sonate 3416

Karten zu Mk. 2.—, 3.—, 4 — und 6 — bei
THffl min nnmriiti imimir n Wir
mm Donuev!
■ Gr

Konzerthaus
Donnerstag , d . S1 . Mürz , abends

Großer Tanzabend

« HK
1s 8 Uhr H5
id ■

Olga Mertens -Leger
80 Mitwirken de 3406

Karten zu Mk. 4 80. 3 60, 2.40 und 1.80 |
inkl . Steuer in der Musikalienhandlung

| Fr . Doert , Kaiserstraße . Ecke Ritter -
| Straße und in der Musikalienhandlung |

Kaiserstraße , Ecke Waldstraße
Fritz Müllerl

Meiner werten Kundschaft zur Kennt¬
nis , daß ich außer meinen prima

deutschen Weinen
auch

SpanischeWel 8-n.Botwelne
Vermouth und Malaga

führe . Verkauf über die Straße zu herab¬
gesetzten Preisen H. Elchbaumbier .

Es ladet ein ' Peter Nlebes
au; Württemberger Hof

Tamenfahrrad , sehr gut erhalten . 55 Mt.Hcrreusahrrad , gut erhalten . 85SRt !
Emailherv , wie neu . .
Gasherd , noch neu . . .

'
. 70ÜHI.Lchneidernähmaschine , put erhalten . . . » s Mk

Familiennähmaschine . 55 Mk.
Neue Fahrräder , Nähmaschinen und iderde gegenstaunenS günstige Teilzahlung auzugeben. 3410

Kunzmalm,Zchnliger1iraße46

7

SPORTLER
Wir bieten Euch die Hand

Bel jeder Art sportlicher Betätigung tollte man Mett
P . K.- Kau -Bonbon! mit sich führen. Die liefern
Päckchen lassen sich leicht überall unterbringest.
P . K.- Kea-Bonboni beseitigen abermitilget Dartt-

j j j gefohl und wirken dauernd angenehm and erfrischend .
Päckchen --- 4 Stück ----- 10 Pf . Ueberall erhältlich !

WRKHJY
KAU - BONBONS

WRIGLEYA .G. frankmjrto .maim v

Arbelterblldmigs'
verein Karlsruhe

e . B .
EigemS BereinSheim :

Wilhelmstr. 14

Dienstag , den 2« . März
abendes 8 >/, Uhr

im Saale unseres Vereins «
Heimes

BceihMn-Mr
Opernsängerin Hete

Stecher !, Voigt - Quar¬
tett (Karlsruher Streich¬

quartett ). Komponist
Arthur Kusterrr , Be¬

gleitung .
Wir laden unsere lieben

Mitglieder herzlich ein.
Programme bercchliqcn

zum Eintritt . Auch Gälte
sind willkommen 3433

.Der Borstand .

cMUige Kk , r
vom 26. März bis 2. April

£tuf meine überall cl
bekannt billigen MßLJ /C

'Preise Rabatt

Jlotte Jrühjahrs -Jfeuheiten
auch für starke brauen 3408

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstr . 36 , I Treppe Moa

Nähe Hauptbahnhof . Keine Ladenspesen .

Schlafzimmer - Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung .
Balenti » Schläfers » unsthandlnng , Kalserstr . S8 .

Drahtgeflechte
für Gartenzäune , Hühnerhöfe . Zaun -ptosten in Holz und Eisen . Spanndraht ,Stacheldraht , kompl . Zäune . Drahtseile ,Webe. Wurtgitter , Brunnenflltergewebe .Drahtgewebe für alle Zwecke .
Detailverkauf L . liMki ^ LNkk ^
Telefon 316 Karlsruhe Vellchenstr . 33
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Vermischtes
Mord und Selbstmord

Berlin , 25. März . Heute früh gab ei« 82 Jahre alter
Buchhändler aus Eharlottenburg auf feine im Bett liegende
Ehefrau eine Schuh ab, der ihr das Nasenbein zerschmetterte.
Darauf schoh er sich m e h r e r e S ch ü s s e in den Kopf. In
schwerverletztem Zustande wurde er ins Krankenhaus gebracht.
Die Tat erfolgte aus bedrängten finanziellen Gründen.

Tödlicher Fuhrwerksunfall
Elmshorn , 25. März . Bei Darmstadt scheuten die

Pferde eines mit sechs Personen besetzten Fuhrwerks . Die
Insassen , die von einer Konfirmationsfeier zurückkehrten ,
suchten sich durch Abspringen zu retten . Dabei erlitten eine
Frau und ein Ehepaar so schwere Verletzungen, dah sie kurze
Zeit darauf st a r b e n. Der einen Frau waren bei dem Sturz
die Haarnadeln in die Schädeldecke gedrungen.

Selbstmord einer Fünfzehnjährigen
Schwäbisch -Hall, 25 . März . Hier bat sich ein 15iähriges

Mädchen von einem Zuge überfahren lassen . Es wurde ihm
der Kopf vcm Rumpfe getrennt . Schon vorher batte sich das
Mädchen von einem Güterzuge überfahren lassen wollen ; doch
war cs dem Lokomotivführer gelungen , es durch Zurufe vom
Gleis zu entfernen .

Eisrnbahnanfchlag auf einen Personenzug
Bopard , 21 . März . Wie bekannt wird , wurde auf den

Personenzug Frankfurt a . M .—Mainz —Köln ein Anschlag
verübt , indem in der Nacht zum Dienstag eisernst: Schwellen
auf die Schienen gelegt wurden . Die Hindernisse'wurden von

der Lokomotive beiseite geschleudert , sodah . der Perfonenrug
mit einer kleinen Verspätung seine Fahrt fortietzen konnte.
Als Urheber des Anschlags kommt ein junger Student aus
Koblenz in Frage , der trotz Leugnens schwer belastet ist.

Verhungerte Kinder
Nusplingen , OA. Spaichingen , 24. März . Der hiesige

Leichcnschauer hatte innerhalb drei Jahren vor einigen Tagen
das dritte Kind eines Maurers zur Leichenschau . Es kam
ihm verdächtig vor , dah auch die Leiche dieses Kindes , eines
zwei Monat « alten Mädchens, bis auf Haut und Knochen
abgemagert war . Er machte die Behörde darauf aufmerksam.
Die Leiche des Kindes wurde sofort zur Sektion nach Meß-
kirch einaefordert . Das ärztliche Gutachten lautet dahin , dah
man das arme Kind tatsächlich verhungern lieh . Verletzungen
hatte das Kind nur an den Deinchen, wo es sich wahrscheinlich
von Hunger wund gestrampelt hatte . Der Vater des Kindes
ist « in notorischer Trinker , der Wirtshausverbot hat , und der
auch oft schon die Mutter des Kindes schwer mißhandelt bat .

Das „noble " Haus Dorn
Berlin , 24 . März . In dem Prozeh der Sprachheilkundi -

gen , Frau Müller aus Dresden , gegen die Prinzessin
Hermine, Gattin des früheren Kaisers , leistete der von Frau
Müller Mitangeklagte Arzt Dr . Haenel den Eid , dah ein
Honorar in der geforderten Höhe von 2100 dl für einen
Kursus ( wovon 1250 M bezahlt worden sind) , nicht vereinbart
worden fei . Der Vertreter des Haufes Dorn lehnte darauf
einen Vergleich mit der Begründung ab , dah der Prozeh ,^ u
viel Aufsehen in der Oeffentlichkeit" erregt habe.

Verurteilung eines ungetreuen Krankenkassenkassiers
Breslan , 25 . März . Den „Breslauer Neuesten Nachrich¬

ten" zufolge wurde gestern in Glatz der ehemalige Kassierer
der Allgemeinen Ortskrankenkasse Glatz wegen schwerer Ur¬

kundenfälschung, Betrugs und Unterschlagung von weit über
50 000 dl zu zwei Jahren Zuchthaus und vier Jahren Ehr - :
vcrlust verurteilt .

Arisrn'
her volizeibericht vom 26 Marz

Unfall mit Todesfolge : Der verheiratete 26 Jahre alte
Lagerarbeiter Josef Lähle aus Forchbeim, der am 24. d . M . am
Rbeinbafen dadurch verunglückte, dah ihm eine Eisenschiene
den rechten Oberschenkel abschlug , ist am 25. d . Mts . im
Krankenhaus gestorben. — Einen Messerstich in den Unter¬
leib erhielt in verflossener Nacht ein 29 Jahre alter Kessel¬
schmied, von hier , anlählich von Streitigkeiten in der Kronen¬
straße hier . Die Verletzung ist nicht lebensgefährlich . Der
Täter , ein Arbeiter aus der Altstadt , wurde festgenommen.

Festgenommen wurden : Ein 35 Jahre alter Blechner¬
meister von hier wegen Notzucht , ein 25 Jahre alter Arbeiter
aus Rintheim wegen Körperverletzung , eine 32 Jahre alte
Näherin von hier , welche von der Staatsanwaltschaft hier
wegen Betrugs und Unterschlagung gesucht wurde , ein 22
Jahre alter Bäcker aus Oswitz, welcher vom Amtsgericht rn
Dresden wegen Diebstahls ausgeschrieben war ; sowie sieben
Personen wegen sonstiger strafbarer Handlungen .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Sonntag , 27. März : Fortdauernd unbeständig mit Regen¬
fällen bei lebhaften Südwestwinden . «.

Vereins -Anzeiger
Lassallia Karlsruhe . Heute Samstag abend ^ 8 Uhr

Zusammenkunft Ecke Hardt - und Rbeinstrahe zwecks Ehrung .
Sonntag abend 5.58 Uhr Abfahrt vom Albtalbahnhof nach Ett¬
lingen zwecks Ehrung eines Mitgliedes dortfelbst .

'

Herren-
Mützen

(grosse Frühjahrs -Mode )
Ueberragend führende Auswahl

Viele hnnderte Sorte« nnd Muster
unbedingt billig !
Wir machen auf unsere im- W
posante Spezial - Fenster - A
Ausstellung aufmerksam Jr

Wiäh. Zaumer
Kaiserstraße 125/127

. gdenz -
Licht -

spiele

pünktlich

sowie nachmittags 3,6,7 u. 9 Uhr:

Ein Hymnus an die Natur,
an die Berge , an das Meer !

3ä3l

Waldstr

sw

3Puivuunau:ii(TtnDniEüi
«EIMKitl-ilMI’.'WiflHA:

iJEnRiiiWAiWWW

Neuheiten für Frühjahr in

Dnen - JeirenMen
in großer Auswahl u. zum billigsten Preis

Wilh. Braunagel
llerreustraße 7, zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz

Mer Saal der „Städtischen Festhalle“
Am Samstag , de » 2. April 1927 , abends Punkt 8 Uhr

Frühjahrs - Konzert
Mitwirkende : Frau Opernsängerin Biesellh - Lutz (Sopran ) , Herr
Konzertmeister P . Trautbetter (Cello ) und der Chor des Vereins
Musikalische Leitung: Herr Gesangs»Päoagoge Arthur Herbold
Fenrich - Flügel aus dem Odeon - Musikhaus I Eintritt 1 Mark

Großer SFrilüaltrs - llaiB
Bali - Orchester : Harmonie » Kapelle Karlsruhe
Leitung : Herr Kapellmeister Hugo Rudolph 3409
Tanzgeld : Damen 1 Mark , Herren 1.59 Mark
Vorverkauf : Odeon -Musikhaus ; Zigarrcnhaus Friedrich Töpper, Ecke
Kriegs - und Rüppurrer Straße ; Volksbuchhandlung , Adlerstraße 43 ;
Restauration Goldener Adler, Karl Friedrich -Straße ; Weststadt -Buch -
handiung Ernst Lützerath, Sophicnstraßc, Ecke Gabelsberger Straße

Gesang-Verein „Tjpgraghia“ Karlsruhe

Kaiserstr.
,b 1. April

MSBEL
BRUDER BÄR

Kaiserstraße 115
k(Eingang Adlerstr.) ^

31-25

3tittt Salinen
Am Ludwigsplatz / Telephon 2019

Samstag u. Sonntag
Großes 3418

StirUikkstst
®

Konzert — Humor

Samstag abend ab 6 .30 Uhr
Schweinsknöchele

Es ladet frdl . ein / Fritz « eiset, Metzger und Wirt

Leset
den Volksfreund !

Ettlinger Anzeigen.
Ausruf.

Anläßlich des 70«jährigen Stadtjubiläums
fall das von dem Bürger unferer Stadt . Herr»
Wilhelm F l a d t . eingereichte VolksiÄanivtel
„Der Schultheiß von Ettlingen " durch einhei¬
mische Kräfte zur Aufführung gelangen . Wil¬
helm Fladt und der beauftragte Spielleiter
werden am

Mittwoch, den 30. März , abends 8 Uhr.
im großen Rathausfaal

das Arbeitsprogramm zur Durchführung des
Festspiels der Oeffentlichkeit unterbreiten .

Der Gemeinderat lädt alle Mitbürger und
Mitbürgerinnen , insbesonderediejenigen , welche
bereit find, durch Mitwirkung am . Spiel zu
einer würdigen Festaufführung beizutragen ,
zu dieser Versammlung ein . 853

Der Bürgermeister .

Manuskript u. Regie : Dr . Aruotd Fanck
(der Schöpfer der schönsten und unver¬
geßlichen Schneeschuh - und Bergfilme)

Das große Skirennen wurde gefahren
von deutschen , norwegischen und

österreichischen Skimeistern 34 ia

Einige Liter

Milch
sind täglich abzugcben

Dnrlach -AueLindcnstr.12

«
Die Drahtseilbahn Durlach . Turmberg wird am

Samstag , de» 2 ». Mörz , wieder eröffnet und ist
in Betrieb:
an Werktagen bbn 13 Uhr mittags bis 8 Uhr abends
an Sonn- und Feiertagen von 10 Uhr vormittags

bis 9 Uhr abends .
Karlsruhe, den 25. März 1927. 852

Turmbrrgbahu Durtaü ) A . -G .

Rafialter Anzeigen.
Attesen -Verpachkung.

Die Stadt Rastatt ' läßt folgende Wiesen, die
auf Martini 1920 pachtsrei geworden sind , in
öffentlicher Versteigerung verpachten und
zwar :

am Montag , den 28. März ds. 2s ..
vormittags 8 Uhr,

mit Zusammenkunft im Rbeinfeld
18 Wiesen der alten Foblenweide im Rbein¬

feld.
88 Wiesen im Rheinfeld ,
19 Wielen im Echambertwaffer.
19 Altrheinwiesen :

am Dienstag , den 29. März ds. Js ..
vormittags 8 Uhr.

mit Zusammenkunft am Niederbühler Bahn¬
übergang .

1 Wiese im Vlaichenacker .
10 Wieseg im Mühlteiler .

7 Graslose der Anlagen am Kehler Tor .
5 Wiesen im Untevbruch .
8 Wielen im Kolbengarten .
2 Oberwiesen. _ t
9 Wiesen bei der Bosschen Sandgrube ,

" 17 Kövfelwieien,
i 14 Altmurgwieien .

4 Niederwiesen. t
17 Wiesen im Röhrig ,
9 Wiesen im Niederseld-Baldenau :

am Mittwoch , den 30. März ds. Js ..
vormittags 8 Uhr.

mit Zusammenkunft an der oberen Stauschleu-
senbrücke :

114 Lose der Murgdämme außerhalb der
Stadt (von der Eisenbahnbrücke bis zur
Gemarkung Niederbühl und von der
Rheinauer Murgbrücke bis zur Gemar¬
kung Steinmauern ) :

ferner 14 Lose der Murgdämme (linkes Murg¬
ufer ) von der oberen Stauichleuienbrückc
bis rum Ausfluß der Oosbach, und

am Donnerstag , den 31 . März ds . Js .,
nachmittags HZ Uhr,

mit Zusammenkunft bei der Badener Brücke
71 Loi« der Murgdämme innerhalb de:

Stadt . 84t
Rastatt , den 23. März 1927.

Der Oberbürgermeister .
Renner . Neuner

Mg . OrtskraMntzlisse RüsUt° StM.
ErhMWsörsttge !
Der Betrieb unseres Erholungsheims in Bad

L i e b c n z e l l im Nagold!al (Württemb . Schwarzwald)
rund 40« Meter hoch über dem Meere gelegen, ist
wieder eröffnet worden. ErsahrungSgemäß ist der
Andrang wegen Ausnahme ins Erholungsheim, be¬
sonders in den Sommer-Monaten sehr groß . Um einen
Ueberblick zu gewinnen, und um die Platzverteilung
cinigermaffen wunschgemäß regeln zu können, bitten
wir, in Betracht kommende Ausnahmesäue jetzt schon
bei unserer Geschäftsstelle , Ludwigsring Nr. 22 zur
Anmeldung zu bringen. Daseidst wird auch jede ge¬
wünschte Auskunft gerne erteilt.

Neben erholungsbedürftigenMitgliedern, die in
erster Linie Berücksichtigung finden , und deren Frauen,
können, soweit Platz vorhanden, auch Arbeitgeberund
deren Angehörigen Ausnahme finden Ebenso auch
anders Personen und Mitglieder anderer Kranken¬
kassen . Für Ferien-Urtanber gilt dasetbe Die Gebühren
sind müßig gehalten. 356

Kinder können nicht ausgenommen werden .
Rastatt , den 2 l . Mürz 19 *7.

Der 1 . Vorsitzende : Johann Brenner .

MM. OrtskrMeMsse MsM-Land
Sitz Rabatt .

Am Samstag , den » . April , nachmittags
l Uhr . findet in den Geschäftsräumen der Kaffe in
kastatt, Ludwig Wiihclmstraßr 21 , unsere diesjährige

Ausschußsitzung
statt mit folgender

Dag es - Ordnung ;
1. Geschäftsbericht .
2. Ausstellung des Voranschlag ?.
3. Anträge und Verschiedenes .
Die gewählten Mitglieder werden hiermit zn

-ieser Sitzung höfl . eingelaven. Persönliche Ein-;
adung wird noch crsolgen . 366

Rastatt, den 26. März 1927.
Der I . Vorsitzender

Weber .

Naturfreunde
lesen die

DRAU
Zu beziehen durch:

Volksbuchhandlung
Karlsruhe

Adlcrstr . 48, Tel . 3701

Mfahrer
Großer Posten Gummi

eingetroffen:
Mäntel , extra prima , .

grau . . . . Mk. 2 .8"
Mäntel , extra prima

rot . Mk.
Gebirg8mäntelMk . 8 ®®
Schläuche, ertra prima

Mk. 1 .4®
aber nur

solange Vorrat '

Reichhaltiges Lage»
sämtlichen Ersatzteilen-

Neue und
gebrauchte KÖM ® 1

ftaunenö bilHfl
gegen wöchentliche oder
monatliche Abzahlungen

Snrisv 5t«h>
Marktplatz. Rastatt .

. Zskobs - Aslsstt>
9 )Echter “ zu 14k . 3.-

von Apoth . C. Trautmann Basel . f
ersten Ranges für alle wunden Stellen , R ™:“ v
adern, ottene Beine, Brand, Hautleiden , * * *'„_
ten , Wolf. Itfachnlimnnifen inrflckw « g3t

In den Apotheken zu haben.
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Pfaff -Nähmaschinen A & A
E — — ii
Hi Haushalt , Gewerbe und Industrie

»Adler ^-Schuhmacher -
und Sattler -Maschinen

4 '

Anzahlung oa . RM. 20 —
wöchentL Rate „ 3.—

Fachmännische Ausführung von

Reparaturen
aller Fabrikate

und Systeme

■ Jr
pV x

Pfeil-
nnd Trfnmpft -
Fahrräder

„Triumph**
zuverlässigste und beste

Schreibmaschine
Erleichterte Zahlungs¬

bedingungen nach Ueberelnkunft
3410

Besuchet die Ausstellung

DER ■EHSCH
in gesunden und kranken Tagen !

Sondergruppe:
Dur Msiclitige UM

Karlsruhe
SMdf. Aus$t«!lungsgeb9ude

1

26 . Mürz bis 20. April
Täglich geöffnet v. 11 bis 8 Uhr

Veranstalter :
Deutsches
Hygiene *
Museum

__ ___ mit Unterstützung
Täglich ärztliche Führungen Wfr der Landeshaupt -

und Vorträge MW stadt Karlsruhe
Eintritt i Erwachsene 60 Pfg . Ermäßigter Preis 40 Pfg . durch
Vereine und andere Organisationen (die sich dieserhalb an die
Ausstellung wenden ) sowie durch die Auskunftsstellen des Ver¬
kehrsvereins (im Hauptbahnhof und Kaiserstraße 141 ) ; 30 Pfg .
für Mitglieder der AUgem . Ortskrankenkasse durch die Gewerk¬
schaften und die Kassenverwaltung ; Volksschüler 20 Pfg .,
Schüler höherer Lehranstalten 30 Pfg. (bei klassenweisem Besuch ) ;

Schüler in Begleitung der Eltern 40 Pfg.,
Preisermäßigung auch für Erwerbslose . J

Amtliche Sekamitinachmgen
Stadtgarien-ZaHreskarten.

Für die Zeit vom 1 . April 1927 bis 31 . März 1928 werden Jabres -
.karten »n folgenden Bxeifen ausgegeben : Hauptkarten — Einheits¬
karten für Erwachsend ( an Stelle der seitherigen Haupt - und Bei¬
karten ) Ji 5 .— , Rentnerkarte Jl 2.—, Schüler- und Studentenkarten
je Ji 2 .50. Karten für Studierende und Schüler werden ausgegeben
auf Vorlage amtlicher Ausweise, für Lehrlinge auf eine Bescheinigung
des Lehrherrn und für Klein - und Sozialrentner und Personen , die in
öffentlicher Fürsorge stehen , sowie Kriegsbeschädigte bei anerkannter
Kriegsdienstbeschädigung von 80 ' Prozent an auf Vorlage einer Be¬
scheinigung des städtischen Fürsorgeamtes .

Die Inhaber von Schuldverschreibungen des badischen Vereins
für Geflügelzucht erhalten bis zu 4 Hauptkarten auf Vorlage der
Schuldverschreibungen und unter Berücksichtigung der hierfür bestehen¬
den Vorschriften.

Kinder von Jahreskarteninhabern können bis zum Alter von
6 Jahren frei eingeführt werden.

Kartenbefte werden nicht mehr ausgegeben.
' Bestellungen auf Jahreskarten wollen bei den beiden Einnehmern
am nördlichen und südlichen Eingang , solche auf Grund von Schuld¬
verschreibungen jedoch nur am südlichen Eingang aufgegeben werden.

Die Gültigkeit der Karten beginnt mit dem Lösungstage .
. Städtisches Gartenamt . 800

Ablauf einer wichligen Jrift
bei der Lohnsteuer.

Das Reichsfinanzministerium weist auf fol¬
gendes bin : Arbeitnehmer , die wegen Ver -
dienstausfalls oder wegen besonderer wirt -
schastlicher Verhältnisse einen Antrag auf Er¬
stattung von Lohnsteuer stellen können, müs¬
sen dies bis zum 31 . März 1927 bei dem Fi¬
nanzamt . in dessen Bezirk sie am 31 . Dezember
1926 ihren Wohnsitz gehabt haben , tun . Frift -
oersäumnis bat Ablehnung des Erstattungs¬
antrages zur Folge . Die Einzelheiten erge¬
ben sich aus einem Merkblatt , das ebenso wie
Vordrucke zu Erstattungsanträgen , die auf
Verdienstausfall gestützt werden , bei den Fi¬
nanzämtern unentgeltlich erhältlich ist.

Karlsruhe , den 2. März 1927. * 757
Di, Finanzämter Karlsruhe -Stadt . Karls¬

ruhe -Land »nd Ettlingen .

Stadl Sparkalle Karlsruhe
Infolge der andauernd starben
Zunahme unseres Geschäftsbe¬
triebes treten an Stelle unserer
bisherigen
Femspruchanschlüße
4528 — 4629 Rathauszentrale
von jetzt ab folgende

I ■ neue Fernrufe

G Rathauszentrale 850

Städtisches Sparkassenamt

Die Inhaber Der ttn
Monat Ang . 1026 unter
SBr. 20010 biS mit 91t. 23082
ausgestellten bezw er¬
neuerte » Pfand - Scheine
werde » hiermit ausgesor -
dert , ihre Pfänder biß
längstens 8. Avril 1927
auszulösen od . die Scheine
bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lasten , wid¬
rigenfalls die Pfänder
zur Versteigerung gebracht
werden . 851

Karlsruhe , 26.März 1937.
Städt . Pfandleihkaffe .

DaS Stoffamt der
Reichsbahn - Direktion
Karlsruhe versteigert
am 28. uno 29. März unD
t . April 1927. vorm . 8 Uhr
u. nachm . 2 Uhr beginnend ,
in Dem Versteigerungs¬
raum Karlsruhe Hbf <Ein -
gangMaxaudahnh .) öffent¬
lich gegen Barzahlung
FunDfachen vom IV . Vier¬
teljahr 1926 und unan -
bringliche Frachtgüter ,
darunter 1 BriUantrtng ,
Schmuck , Armbanduhren ,
Zeißgläßer , Herrenfahr -
räver , 1 Guitarre .

Die besonders genann¬
ten Gegenstände werben
am 28. März 27 von 10 Uhr
vorm an auSgeboten .

Damen« und
Herren«Fahrrad

sowie
kombin. weißer Herd
gutcrhalten , sos. billig ab -
zugeb . Zähringerstr . 69a v.

«47

Ladifches
A-LndestdeLM
Samstag ,2 « .Märzlv27
* E 20 Th .-Gem . 401—600

Die Well, in der
von Pailleron In Szene
gesetzt von Ulrich von Der

Trenck .
Herzogin Frauendorfer
Gräfin v . Läran Ermarth
Susanne Rademacher
Roger Leitgeb
Bellac Hirl
Paul Kloebl «
Icanne Clement
Birot
BriaiS
koulonnter
Saint -RSault
Frau von Satnt -Räault

Merk
Frau v . Loudain Genter
Mist Waifon Fein
Frauv Arriego MöDerl
Melchior von BoineS

Hofbauer
Baronm von BomeS

Hermsdorf

rüter

Gajac
DegmillettS
FranyoiS

jener

Bockx
Müller

Mehner
Weidner

Kammerjungfer
Lautenschläger

Anfang 7 */j Uhr
Ende gegen 10 Uhr
1. Sperrsitz 6.— Wk.

Sonntag,27 . Mttrzl » 27
Außer Miete

Zur 100. Wiederkehr
v .Beethovens Todestag

Re« einstudiert r

? i<k !i 0
von Beethoven

Musikalische Leitung ;
Josef KripS . — In Szene

gesetzt von Otto Krauß .
Fernando ®i
Pizarro
Florestan
Fidelio
Rocco
Marzelline
Jaquino
Staats¬

gefangene
Ausstattung :

Prof . August Badberger .
Anfang 7>/r Uhr a ,
ffinDe 10 ' / . Uhr . §

I . Sperrsitz 8 Mark .

Montag , De» 28. März ,
Wie «S euch gefällt .
Dienstag , den 29. März
Die Welt , in der man

fich langweilt

3mSkSdt .Konzerthaus
* Sonntag , 27 . März

Alt-Seidelberg
von Wilh . Meher - Förster

In Szene gesetzt von
Ulrich von der Trenck .

Karl Heinrich Leitqeb
von Haugh v . d . Trenck
von Paffarge Prüter

Sarth
Strack

Fanz
Vogel
Blank

l Kalndad
1 Löser

von Metzing Höcker
Breitenberg Dr . Weidner
Di . Jüttner
Lutz
Detlev
Bilz
Engelbrecht
v . Wedell
Rüder
Frau Rüder
Frau Dörffel
Kellermann
Käthie

Herz
Müller
Lloeble

Bockx
Dr . Storz

Gras
Brand

Möderl
GenKr

Gemmecke
Rademacher

Schölermann Kühne
Glanz Mehner
Reuter Eck

Anfang 7 Uhr . <»
. ffinDe 10 Uhr . g
L Parkett 4.20 Mark .

Sartenhiiileß
neu , 2X2 , prciSw . zu verk .

Frau Biauden Ww .
Grünwinkel , Mörscherstr.l .

Penil
mdacfii 1 eilte
Sacli« neu,
ob zarte Stoffe oder grobe .
Du sparst * gehörig Geld dabei
Und stets wie neu isfdisöardrobe

Tischdesken .Läufer und Portieren *
Persil es reinigt tadellos -
Du kannsr Persil nicht mehr

enrbehren .
Sein Wascheffekt ist beispiellos !

Persil
Kauipy

ir

Laden Einrichtung
für Buchhandlung
geeignet zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 2002 an das Volksfreundbüro erbeten.

Union -Theater
Kaiserstraße

iiiimiiiiiiiniiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiti

Der Meinert - Grossfilm :

Di*

iRegkRUDOtFMEINERTl
Kokain, Morphinm, Opium - 3 kitte
die den menschlichen Organismusvernichten . Herz , Seele und Geistzerstören und das Opfer unweiger¬lich dem Irrsinn in die Arme treiben .
MANGOL — die Ursache

Alfred Abel
Mr. COOKS — die Wirkung

Werner Krane
TAMARA — das Experiment

Asta Nielsen
«127

Beiprogramm
Jugendliebe unter 18 Jahren

haben keinen Zutritt !

Preisausschreiben
zur Gewinnung guter Vor-

für Grabdenkmäler
und Grabgedenkzeicben
veranstaltet vom Badischen
Landesgewerbeamt Karlsruhe
und badischen Städten unter
den in Baden ansässigen oder in
Baden beheimateten Künstlern

Preise insgesamt2800 Mark
Ankaufsumme 2000 Mark
Einreiohnngstermtn ll .Apr.2T
Bedingungen erhältlich
beim Badischen Landes -
gewerbeamt Karlsruhe w

höhere Schulen in KsrlMhe
Neuanmeldungen von Schülern und Schüler»

innen für alle Klassen werden cnn

Montag, 28. März, von 3- 5 Llhr
in den Schulgebäuden (Fichteschule für di«
Schulabteilung Ost . neue Anstalt im Karl
Wilbelm -Schulbaus . Goechelchule . Gymnasium.
Selmholtzoberrealschule, Sumooldtschule. Kant¬
oberrealschule. Lessingschule ) entgegengenovt-
men. , , ,Dabei sind vorzulegen : der Geburtsschein
(auch für die in Karlsruhe Geborenen ) , der
Impfschein und das letzte Schulzeugnis .

Die Aufnahmeprüfungen beginnen am

Dienstag, 29. Mrz, vorm . 8 Ahr
Wir machen darauf aufmerksam, daß. An¬

meldungen und Aufnahmeprüfungen einhei¬
mischer Schüler und Schülerinnen nur am 28.
bezw . 29. Mär , stattfinden können .^ Die Gren-
sen der Sch;
Fichteschule
schule und —
Helmschulbaus: Wilbelmstrane und Kreuz,
straße, zwischen Helmboltz - und Kantoberreal¬
schule : Karlstraße . 802

Die Direktoren der Höheren Schulen
in Karlsruhe .

Erholungsheim für Mädchen
und Frauen in Marxzell .
W Wiederervffnet ans » . April d» . IS . »

Berpstcgungsatz bei 5 Mahlzeiten (S Haupt - und 2Zwi -
schenmahlzeltcn ) tägl . 3.60 Mk. Anmeldung u . Näherei
bei der Leiterin dcL Heims in Marxzell und beim '
Bad . Franenverein Karlsruhe , Kaiserallee IS . ,
niisBBflnnHnHBHnHi

Metter ! Werbet fttr Euere MW \
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EXTRA
f ffion Samstag , den 26 . Marz bis einschließlich Donnerstag , den 31 . März

Konfektion
Shettland -Mäntel ,

fesche neue Formen . , . . . 33.50 22.50
Regen -Mäntel , imprägn . B ’wolle 29 .75 20.50
Selden -Bflntel , gern . Kunstseide 49.50 32 .00

Frauen - Mäntel , auch fttr starke Damen,
schwarz und farbig . . . . . . . . 65 .00 42.00

Kostüme für junge Damen,
in großer Auswahl . . . . . . . . . 39 .00 24.50

Kostüme für Frauen , auch für starke Figuren,
schwarz und blau . . , . 78.00 62.00

Backfisch -Kleider in verschied, reinwollen.
Stoffen. 26 .50 18 .75

Damen -Heider , entzück . Form . 45.00 26.50
*

Herren-Artikel
Oberhemden mit Kragen , mod. Muster ab

Moderne Kragen , Macco, 4fach, 3 Stock 2 .50
Selbstbinder , reine Seide . Stock

Herren -Hüte in grß . Auswahl u . Formen 4.50
Herren -Einsatz -Hemden mit Piqulbrust 2 .50
Herren -Hosen , maccofarbig, la Qual. 2 .25

‘Damen -Wafihe
Damen -Hemden , Klöppelspitze od. Stick. 1.60

Beinkleider , offene oder geschl . Formen 1.60

Nachthemden in hübscher Verarbeitung 2 .95
Hemdhosen , Windelform mit Spitze. . . . 1 .75
Hemdhosen , weiß oder farbig. . . . 4 .25
Prinzeßröcke mit Hohls . od. Stick. 3 .75 2.95
Kunstseid . Unterkleider in viel. Farben 2.95
Kunstseld . Schlüpfer , groß . Farbensort . 2 .25

Damen -Hemdchen , B’wolle, gestrickt . . 1.25
Damen -Hemdhosen m . angewebt Träger 1.85
Damen -Unterziohschlfipfer in mod. Farben

14 .50
13.50
24.50

28.50

12.75

39 .00

9 .75
13.50

3.50
1 .90
0.95
3 .90
1 .95
1 .95

ldO
1 .25
2.25
1 .45
2.95
2.10
2 .25
1 .95

0.95
1 .45
0.95

Damenhüte
Kleine Glocke , Taffet Quir, mit Bandgamitur 3 .50
TrOtteur , flotte Form, buntes Fantasiegefl. . . 4 .80
Jugendliches Hütchen , mod. Waffelstoff . . . 5 .50
Frauenhut mit Reihergamitur . . 7 .50
Moderner Hordenhut mit Bandeinlagen . . . . 9 .50

Aparter Hut kombiniert aus Borden u. Band 10 .80

Eleganter TrOtteur mod. Borden u. Seide 12 .50
Schicke Filzhüte m . Aplikat . 12.50 10.50 8 .50

'
Frühjahrs -Neuheiten

grösster Auswahl :
Kleiderstoffe / Seidenstoffe / Konfirmation -
und Komunionstoffe / Echt Lindener Samt

vollendeter Geschmack
zu Aufsehen erregend billigen Preisen ! “ “

Olti bivin , Karlsruhe L B.
KARL -FRIEDRICHSTRASSE 28, Im Friedrichshof .

kV- -- -- -- '

Schuhwaren
Braune Kinderstiefel 18- 19 20—22

3 .50
81—35

breite Formen . 2.95
Kinderstiefel 28- 2» 27- 30

Rindbox. . 3.75 4.90
Damen - Zug- and Spangenschuhe

in vielen Ausführungen. 10 50 8 .75
Oamen -Hansschnhe mit Ledersohlen in

vielen Farben . 2.85 1

Herren -Stlefel , Rindbox, gut Qual. 10. 50
Sport -Stiefel mit Staublasche, Doppelsohlen

schwarz und braun . . ]

Parfmmenen
Blomen - Seife in verschiedenen Gerüchen

6 Stück. 0 .95
Lavendel - Badeseife , 3 runde Stücke, im

Karton . 0 .95
Stangen - Rasierseife vorzügliche Qualität,

Stück . 0 .40 0 .25
Birken - oder Brennessel -Haanraaser

60 Prozent Alkoholgehalt . . . . . Flasche 0 .95
Rasierklingen , gutes Fabrikat . . Dutzend 0 .95
Bubikopi -Hauben in aparten Mustern 0.95 0 .75 0 .58
Spiegel z. Hinstellen mit Nickelrand 0 .95 0. 50 0 .25
GummiSChw8mmoMarke „Fxcelsior -‘ 1 .351 . 10 0 .50

Es priemt her Ms.
es priem her PMer.
Nur Kautuhui

von ömewMer.
Er ist gesünder als die
Zigarette , ermöglicht
Tabakaenuß auch wäh¬
rend der Arbeit und
niemand merkt es. An-
fänger beginnen mit
einer dünnen Sorte .
Der echte Hanewacker
Kautabak wird seit 110
Jahren von der Firma
G . A . Hanewacker in
Ätordhausen hergestellt
und hat seine treuen
Verehrer in allenKreisen.

Merken Tie sich :
„Hanewacker" !

Honig
ganz vorzügliche Qualität
IO Psnnd Dose M 10 .—

5 Pfund ®oie A.
Porto extra , Muster ums.
Wirth . Bienenzucht, Hin -
tcruhlmannsdors 105
bet Hiegelheim I Sachsen

Sad . Sielt fspiele
Konzerthau «. mos \

Ilente nachm , 4 und abends 8 Uhu
morgen nachm . 4 Uhr

lir scloiarze Zdlon
und

C6Reichsschiff „ Barbara
Musikbegleitung

Vorverk . : Musikh . Fritz Müller , Kaiserstr .

Plakatealler Art liefert rasch
und billig

Verlagsdrnckerel
Volbstreund Cr . m . b . H.
Lnlsenafcr . 24. Telefon 128

» iUtge
NrbeitShose «

Unser großer Sonder - Verkauf in Strümpfen
und Handschuhen dauert fort !

IOPF

ge Preise in
j 2008

Streishose »
Sporthosrn
Mauchestcr - Anzüge
Monteur - Anzüge
Windjackett
Lodenjoppen
mechan . BerusSkleider -

fabrikatio «

OM Weber M ";
Karlsruhe .

kür die bevorstehende Bedarfszeit
empfehlen in bester Qualität :

1 kg Dose v . Mk . 1 .80 an
1 kg offen v . Mk . 1 .20 an

I innlonm II weiß u - f?elb ' hochglänz . V.
LIilUluUHr II » angenehm . Geruchu .spars .

ParimwchaeÄ̂ Ä ^
Terpentinöl , -Ersatz , Parkettputzöl ,
Stahlspäne und -Wolle , Bodenbeizen
flnlfonhon streichfertig und gut trock-
Uulldl EJull nend , in allen Tönen
Ofenlacke , Aluminlumlacke , Lelm ,

Bärsten , Pinsel
und erteilen gerne fachmännischen Rat

Drogerien t

W. Bannt, Werderplatz, Teisph . 2316
C. Gebhard, Augartenstr. 24, ra. ms
M . Hofheinz Nachf ., Luisenstr. 8

Telephon 423

Otto Mayer, Wilhelmstr. 20, Tel m
SansReichard, Werderplatz , t«i 1269

8128

Täglich 8 Uhr

CELLI DE RHEIDT
mit ihrem Sport und KulturbaUett

ein Wagg on
Neapeler

Blimenhohl
extra groß St. 70 Pfg .
groß . . . 4L—48 „

i mittel . . 35 —HO „

Sonntag , den 27 . März , abends 8 Uhr , findet Im Festsaal des
..Friedrichshof “, Karl -Friedrich -Straße , anläßlich des Internationalen

Frauentags eine öBentlichc

raue« -Versammlung
statt , bei der Frau Dnby -Bern spricht über : „ r»ie politische Ver¬
pflichtung der Frau “ . Des weiteren finden musikalische Dar¬
bietungen statt . Zu dieser Veranstaltung sind besonders die Frauen
herzlichst eingeladen . Bringt Eure Töchter . Freundinnen und Be¬

kannte mit ! Zahlreichen Besuch erwartet 3120

Der Fraoenwerbequsschnfi der Sozialdemokrat . Partei Karlsruhe .

Z\ ]UMM7Z Die
flroße

DsseMhelsehsü
befindet sich

nach wie vor
im

Markgräfiichen Palais
am Rondellplatz

: .
Ca - i

1100 '""L Mnstetzimmer j
Eintritt freil 8,23

Inserate
im

Volksfreund
haben
besten
Erfolg

Staunend billiger |
Verkauf

von zirka
80 Anzügen

I in guter Qualität u . I
mod . Verarbeitung

; zu 22 .-, 28 .-, 35 .-.
88 .-, 48 .- u Mk . 58 .- j
120 Hosen

zu Mk . 8 .20 , 4 .20 ,
6 .50 , 8 .50 U. 12 .50
Auch Anfertigung

nach Angabe I

BurtSGiier.KSrnerstr.9
3 )11 I

Farbenhaus
Ludwig Beideck
Wilhelmstr« 4, bei der Baumeisterstrasse|

Farben - und Uachspezialgeschftlt
empfiehlt

Prima BOflen !aeK nÄi .30
dito offen , per kg. 1 *20

Prima ParKett- und
LMeuiawaclis ? sgl -30

m */2 kg-Dose 0 .70
Parkettputzmlttel , Terpentinöle ,

Leinöle , schnelltrocknende striohfertige
Oel - und Lachinrben in allen Tönen

und für alle Zwecke
Bürsten und Pinsel

Fachmännische Beratung

Selbste »«
geschnittenes flf

| Delikaletz- D

MSI E91
«8H

WeingSruug

3 *20
Biete an

Ia KM- , Echlvrine - , Ochsen - u. Rindsleisch
la . Ware zu bekannt bMlgdk Preisen

Für die bevorstehende Konfirmation

erstklassiger Ausschnitt in bekannter Güte.
M. Mhmann. Sachfiraße S4

Psg - |
— 8132

Gut
durchwachsener

bayerische »

Oaued-
fieiseft

ohne Rippen

1 75
Mk.

Frische

Frankfurt .
desfttilchküche

Kinderkrankenhauses
liefert ab 1. April

ftrlnkfertige
Säugäängs» l 9ahru0g

1Paar

Grosse

15
Mk.

Psd-

Pig-

nach jeder ärztlichen Verschilft

frei im Haus» / o«
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